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Die Anleihe für die Reichs-Poſtverwaltung.
Das Betriebskapital der Reichs Poſt und Telegraphenver-

waltung ſoll durch eine neue Anleihe um 9*/, Millionen Mark
erhöht werden. Damit würde der Betriebsfond der Poſtver-
waltung eine Höhe von 15 Millionen erreichen. Die Nothwen
digkeit dieſer Erhöhung erklärt ſich leicht aus dem ungeheuren
Aufſchwunge den der Poſtanweiſungsverkehr genommen hat:
während die Einzahlungen auf Poſtanweiſungen im Jahre 1872
kaum Milliarde betrugen erreichten ſie im Jahre 1880 die
Höhe von 2/, Milliarden. Welchen Umfang bei einem ſolchen
Verkehr der Zuſchußbedarf für die einzelnen Verkehrsanſtalten
erreicht, erhellt daraus, daß u. A. den Ober-Poſtkaſſen in Leipzig
5 Millionen Mark in Cöln a/Rh. 1300000 Mark und in
Frankfurt a M. 1 Million Mark, ferner beiſpielsweiſe den Poſt
ämtern in Mannheim 1150000 Mark, in Elberfeld 750000
und in Nordhauſen 720000 Mark monatlich an fortdauernden
Krediten haben bewilligt werden müſſen Allerdings hat ſich die
Poſtverwaltung angelegen ſein laſſen, den ſich hieraus ergebenden
Betrag möglichſt einzuſchränken und die an einzelnen Stellen ent
behrlichen Betriebsmittel zur Befriedigung des an anderen
Stellen hervortretenden Bedürfniſſes an Zuſchuß mit thunlichſter
Beſchleunigung heranzuziehen. Durch den am 1. März 1879
erfolgten Eintritt der Poſtverwaltung in den Giroverkehr der
Reichsbank iſt für einen nicht unbedeutenden Theil der Gelder
des Poſtanweiſungsverkehrs die Ueberführungsfriſt nicht uner
heblich abgekürzt worden. Ferner iſt für jede einzelne Verkehrs
anſtalt ein für allemal derjenige Betrag möglichſt knapp be
rechnet und feſtgeſetzt worden, bis zu welchem ſie Geldmittel an
ſammeln darf. Um den Zeitverluſt, der beim Ausgleich zwiſchen
den Ueberſchuß abliefernden und den Znſchuß erfordernden Ver
kehrsanſtalten durch Vermittlung der Bezirks Ober Poſt
kaſſen entſteht, abzukürzen und die Hin und Herſendung der
Gelder möglichſt zu beſchränken, ſind nicht nur einzelne
Verkehrsämter ein für allemal angewieſen worden, ihre Ueber
ſchüſſe an andere beſtimmte Aemter, welche in der Regel Zuſchuß
erfordern, abzuſenden, ſondern es ſind auch bei zahlreichen größern
Verkehrsämtern Poſtanweiſungskaſſen mit der Beſtimmung ein
gerichtet worden, von den benachbarten Aemtern die Ueberſchüſſe
zu übernehmen und anderen umliegenden Aemtern die nöthigen
Zuſchüſſe zu gewähren. Ebenſo wird darauf gehalten, daß die
BezirksOberPoſtkaſſen ihre etwaigen Ueberſchüſſe, ſoweit letztere
nicht der am Orte befindlichen Reichsbankſtelle zuzuführen ſind,
direkt, alſo ohne Vermittelnng der General Poſtkaſſe, an ſolche
näher gelegene Ober-Poſtkaſſen abgeben, welche erfahrungsmäßig
des Zuſchuſſes in entſprechender Höhe bedürfen. Trotz alledem
bleibt durch die erwähnten Geldverſendungen zwiſchen den einzelnen
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(Fortſetzung.)

Beſchämt verließ Orlando den Laden des Juweliers, der
im Rufe eines ſtreng ſoliden Geſchäftsmannes ſtand. Eine
diebiſche Vertauſchung der Steine durch fremde Perſonen,
etwa durch Leopoldinens Kammerzofe, war undenkbar. Es
konnte nur mit Wiſſen ſeiner Frau geſchehen ſein, und nun er
innerte ſich Orlando auch, daß Rothenhaag zwei Reiſen nach
Paris unternommen hatte. Die erſte derſelben fiel bald nach
Weihnachten, wo Orlando Leopoldinen den Brillantſchmuck als
Chriſtgeſchenk überreicht hatte, die zweite traf in die Sommer
monate und fiel ungefähr mit dem Zeitpunkte zuſammen, wo die
Rubinengarnitur angeſchafft worden war. Es war offenbar, daß
der Vater ſelbſt, im Einverſtändniß mit der Tochter, den Um
tauſch der koſtbaren Steine bewirkt hatte. Wohin aber waren
die daraus gezogenen, geradezu ungeheueren Geldſummen ge
kommen e Orlando bis jetzt einen Wunſch ſeiner Frau un
erfüllt a daß ſie die Befriedigung deſſelben auf Schleich
wegen ſuchen mußte? Gab er zur Beſtreitung des großen Auf
wands, den er ſie treiben ſah, nicht mit allezeit offener Hand das
Geld her Sollten alle dieſe Opfer noch nicht ausreichend ſein?
Hatte ſeine Frau außerdem noch Ausgaben, von denen er nichts
wiſſen durfte? Er verſchwieg ihr die überraſchende Entdeckung,
die er im Juwelierladen hatte machen müſſen, aber es erfüllte
ihn mit Bitterkeit, daß die Gattin hinter ſeinem Rücken eine ge
hei ge Allianz mit ihrem Vater unterhielt, und das unbedingte
Vertrauen zu dem Advoeaten, deſſen ſtadtbekannter Reichthum zu
derartigen Tauſchvermittlungen in ſeltſamem Widerſpruche ſtand,
war ſchwer erſchüttert. Er bereute es jetzt nicht, daß er ſich bei
der Unterbringung ſeiner Capitalien eines renommirten Bank-
hauſes bedient hatte, deſſen Chef er in Nizza kennen lernte.
Rothenhaag hatte ſich zwar ſelbſt hierzu angeboten, aber es war
bereits zu ſpät geweſen. Nur ein Kapital von zwanzigtauſend
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Thalern war durch die Hand des Advocaten gegangen, ohne daß
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Geld abführenden und Geld empfangenden Stellen der Poſtver
waltung noch immer eine ſehr beträchtliche Summe für mehrere
Tage dem Verkehr fortgeſetzt entzogen, da auch nach dem Eintritt
der Poſtverwaltung in den Giroverkehr der Reichsbank Geldver
ſendangen zwiſchen den Poſtanſtalten noch in großem Umfange
ſtattfinden müſſen. Denn während die gegenwärtig für die Poſt
und Telegraphenämter insgeſammt zu leiſtenden Zuſchüſſe auf
monatlich 90 Millionen Mark, alſo auf täglich 3 Millionen zu
veranſchlagen ſind, haben die gedachten Bankſtellen in der Zeit
vom 1. April 1880 bis Ende März 1881 überhaupt nur bis zum
Geſammtbetrage von 260 Millionen Mark zur Vermittelung des
Geldumlaufs im Poſtbetriebe beigetragen. Uebrigens iſt es ver
Poſtanweiſungsverkehr nicht allein, der die fortdauernde und recht
zeitige Bereithaltung erheblicher Betriebsmittel nothwendig macht.
Es kommen hierbei ferner, wenn auch erſt in zweiter Linie, in
Betracht: die Vorauszahlung der Gehälter, die Forderungen der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung an das Ausland aus dem
Poſtanweiſungsverkehr und die von den Verkehrsanſtalten geſtun
deten Porto und Telegrammgebühren. Nach alledem dürfte die
beantragte Erhöhung des Betriebsfonds für die Poſt und Tele
graphenverwaltung gewiß gerechtfertigt ſein. (D. N.)

Telegraphiſche Depeſchen
Baden-Baden, 22. November. Der Großherzog hatte

eine gute Nacht, die Temperatur war Abends 36,7, Morgens
36,2; der Puls 64. Der Appetit ſteigert ſich; das Allgemeinbe
finden iſt befriedigend.

Karlsruhe, 22. November. Der Landtag iſt bis Mitte
Januar vertagt worden.

München, 22. November. In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer verlas der Miniſter des Innern eine
Botſchaft des Königs, durch welche die Seſſion des Land
tags bis zum 31. Januar 1882 verlängert wird. Dei der Be
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Fortdauer des Malz
aufſchlages wurde mit 88 gegen 52 Stimmen der Antrag des
Ausſchuſſes angenommen, nach welchem die Forterhebung nur
auf drei Monate genehmigt wird. Der Referent Ruppert hob
dem Bedenken des Finanzminiſters gegenüber hervor, daß bei der
Stellung der Majorität des Hauſes dem Miniſterium gegenüber
alle ſonſtigen Gründe in den Hintergrund treten müßten.

Wien, 22. November. Die amtliche „Wiener Zeitung“
publizirt die Ernennung des öſterreichiſchen Botſchafters in Pe
tersburg Grafen Kalnoky zum Miniſter des kaiſerlichen
Hauſes und zum Miniſter des Auswärtigen. Das Wiener
Fremdenblatt theilt über den Grafen Kalnoky die nachſtehenden
biographiſchen Daten mit:

„Der zukünftige Miniſter des Auswärtigen, Guſtav Sigmund
Graf Kalnocky, Freiherr v. Kördepatak, gehört einer alten öſterreichi
ſchen Familie an, deren ältere Linie in Mähren, und deren jüngere
Linie in Siebenbürgen und in Ungarn begütert iſt. Guſtav Graf
Kalnocky entſtammt der mähriſchen Linie. Er wurde am 29. Dezem-
ber 1832 auf Letowitz geboren, iſt Ehrenritter des Maltheſerordens,
k. k. Kämmerer und Generalmajor a. D. Graf Kalnocky iſt ſchon
ſeit länger als 27 Jahren im Dienſte des Auswärtigen Amtes

dieſer jedoch über die Anlaze deſſelben bisher ein Wort verloren
hätte. Als Orlando ſich jetzt über dieſes Kapital Rechenſchaft
erbat, gab Rothenhaag ausweichende Antworten, und als der
Schwiegerſohn ſein Geld endlich zurück verlangte, unter dem
Vorwande, gerade eine günſtige Verwendung dafür zu haben, er
hielt er zur Antwort: „Die zwanzigtauſend Thaler ſind gut und
ſicher aufgehoben, ich habe ſie bei mir ſelbſt angelegt.“

Obwohl dieſe Worte mit einer Wichtigkeit geſprochen wur
den, als ſei Orlando's Gelde eine Auszeichnung zu Theil gewor-
den, zu der er ſich nur gratuliren könne, verfehlten ſie doch des
beruhigenden Eindrucks. Jm Gegentheil Orlando glaubte darin
nur eine Unterſchlagung zu erblicken; es war ihm plötzlich kein
Räthſel mehr, welchen Weg der Erlös der koſtbaren Steine ge
nommen und weshalb der angeſehene Advocat ſich ſelbſt zu jener
Pariſer Haufirerrolle hergegeben hatte. Der Ruf ſeines Reich
thums war eine Lüge, er befand fich in finanziellen Bedräng
niſſen, Orlondo war der Schwiegerſohn eines halbruinirten
Mannes, dem er Opfer bringen ſollte. Bis jetzt hatte man ſich
hinter ſeinem Rücken geholfen, auf die Dauer ließ ſich das
nicht durchſetzen und Orlando zitterte vor der Zeit, wo Leopoldine
die Opfer für ihren Vater offen von ihm fordern werde. Seit
dieſer ſchwer wiegenden Entdeckung begann Orlando ſein Geld
zu lieben und ſein Weib zu fürchten, weil er ſeine Widerſtands
kraft ihrer Energie und ihren beſtrickenden Künſten nicht gewachſen
fühlte. Da trat ein Fall ein, der ihn mit der ganzen Kraft aus
rüſten ſollte, welche dazu gehört, um aller Netze eines noch ſo be
zaubernden Weibes zu ſpotten, ſich gegen alle ſchmeichelnden Bitten
und Liebkoſungen mit eiſerner Unempfindlichkeit zu rüſten.

Eines Tages theilte Fanny, die in Leopoldinens Dienſte
verblieben war, ihrer Herrin mit, ſie ſei vorhin, bei einem Gange
in die Nachbarſchaft, unweit des Hauſes einem ganz ſeltſamen
Mann begegnet. Er ſei ärmlich gekleidet geweſen, hoch und hager
von Figur, und in ſeinem Blicke habe etwas Unheimliches gelegen,
ein Etwas, faſt wie Wahnſinn. Als er Fanny geſehen, ſei er
plötzlich ſtehen geblieben, wie an den Boden feſtgewurzelt, habe
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thätig; er trat am 26. Juli 1854 in die Kanzleipraxis. Bereits am
16. Auguſt desſelben Jahres zum Attaché ernannt, war er zuerſt der
k. k. Geſandtſchaft in München, ſpäter 1856 der k. k. n wat in
Berlin zugetheilt, 1859 wurde er wirklicher Legationsſekretär in
Berlin und kam im Dezember deſſelben Jahres nach London. Jn
ſeinem Offiziersrang, welcher aus dem Jahre 1849 datirt, wurde er
1862 zum Rittmeiſter 1. Klaſſe, ſpäter zum überzähligen Major im
d n n Nr. 6 befördert. Jm Jahre 1868 ward Graf

alnocky zum wirklichen Legationsrath ernannt und im April 1871
mit dem Titel und Charakter eines außerordentlichen Geſandten und
nene Miniſters mit der interimiſtiſchen Führung der Bot
ſchaftsgeſchäfte in Rom betraut. Jm Oktober 1872 erlangte er den
Charakter eines Oberſten im Armeeſtande. Von Rom zurückgekehrt,
wurde er nach kurzer Disponibilität im Jahre 1874 zum außeror
dentlichen Gefandten und bevollmächtigten Miniſter in Kopenhagen
ernannt. Aus Anlaß der Beurlaubung des Botſchafters Baron
Langenau wurde Graf Kalnocky unter gleichzeitiger ausnahmsweiſer
Beförderung zum Generalmajor, nach Petersburg beordert, um dort
die Geſchäfte der Botſchaft als Geſandter in außerordentlicher Miſſion
zu leiten; im Januar 1880 endlich wurde er unter Verleihung der
Geheimrathswürde als wirklicher Botſchafter in Petersburg beglaubigt,
wo er bis jetzt fungirte.“

Petersburg, 22. November. Das „Journal de St. Péters
bourg“ widmet anläßlich der Ernennung des Grafen Kalnoky zum
Miniſter des Auswärtigen demſelben einen warmen Nachruf und
ſpricht ſeine hohe Befriedigung darüber aus, einen Mann von ſo
erprobten diplomatiſchen Eigenſchaften an der Spitze des aus
wärtigen Miniſteriums des Nachbarlandes zu ſehen, wo gerade
jetzt zwiſchen den beiden Reichen mehrere Fragen gelöſt werden
müſſen. Graf Kalnoky habe ſich hier große Sympathien und
Freunde erworben.

Bukareſt, 22. November. Das leitende Comité der kon
ſervativen Partei hat ſich in holge des Rücktritts des Gene
rals Floresco und Lascar Catargi's, welche die einfluß-
reichſten Mitglieder deſſelben waren, aufgelöſt. Wie es heißt,
würde ſich das Comité demnächſt unter Führung des Fürſten
Alexander Stirbey tekonſtituiren.

Konſtantinopel 21. November. Nachdem der griechiſche
Geſandte Conduriotis wegen Schließung der griechiſchen Poſt
ämter in der Türkei eine Note überreicht hatte, worin derſelbe für
Griechenland die Behandlung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten
Nationen in Anſpruch nahm, hat die Pforte befohlen, die griechi
ſchen Poſtämter in Konſtantinopel und Janina morgen unter
militäriſcher Beihilfe zu ſchließen. Deritalieniſche Botſchafter
Corti wird demnächſt dem Sultan den Großkordon des Annun
ciatenOrdens überreichen. Jn der Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurde dem Verlangen des türkiſchen Delegirten
ſtattgegeben, wonach die Türkei berechtigt ſein ſoll, im Falle einer
Beſſerung der Finanzlage gewiſſe hypothezirte Taxen abzuſchaffen.
Dies ſoll jedoch nur unter der Bedingung geſchehen, daß die
Majorität des Verwaltungsraths der Bondsholder ihre Zuſtim
mung dazu giebt, und daß ein effektives Aequivalent geboten wird,
welches durch den Verwaltungsrath einzuheben ſein würde. Die
Kommiſſion nahm jedoch von dieſer Konzeſſion die Gebühren vom
Tabak, Salz und Stempel aus. Der deutſche Delegirte verlangte
Auskunft über die Modalitäten der Tabaksregie. Server Paſcha
ſagte dieſelbe für die nächſte Sitzung zu.

ſie aus ſeinen tiefliegenden Augen angeſtarrt, wie ein Geſpenſt,
und ſei dann kopfſchüttelnd weitergegangen.

Sie habe ſich noch einmal nach ihm umgeblickt und ihn in
dieſes Haus treten ſehen. Ob die gnädige Frau um dieſen ſon
derbaren Beſuch wiſſe?

Leopoldine glaubte allerdings gehört zu haben, daß vorhin
Jemand in's Haus gelaſſen worden war und ſich nach dem Atelier
ihres Gatten begeben hatte. Sie war bei Fanny's Schilderung
der Perſönlichkeit jenes Mannes auf eine Vermuthunz gerathen,
die ſie mit Unruhe erfüllte. Um ſich mit eigenen Augen zu über-
zeugen, begab ſie ſich nach dem Atelier. Das Letztere lag ganz
am Ende des Hausganges, zu deſſen beiden Seiten faſt ſämmt
liche Wohnräume einmündeten. Auf dem Wege dahin beſann ſich
Leopoldine, daß es beſſer ſei, wenn ſie vorerſt einen vorſichtigen

Fühler ausſtrecke. Sie dämpfte ihre Schritte und lauſchte ein
paar Augenblicke an der Flügelthüre, welche ſich in das Atelier
öffnete. Jeder dieſer Flügel führte in eine andere Abtheilung des
Ateliers, aus welchem durch einen großen Vorhang von ſchwerem
Wollenſtoffe zwei vollſtändig abgeſonderte Räume gebildet waren
Dieſer Vorhang hatte die ganze Länge und faſt auch die ganze
Höhe des Ateliers und lief in Ringen an einem Eiſenſtabe vom
Eingange bis zu einer dieſem entgegengeſetzten Thüre, welche
zwiſchen den beiden hohen Fenſtern in den Garten hinausging.
Unhörbar trat Leopoldine in denjenigen Theil des Ateliers, in
welchem Orlando ſeine Utenſilien, Requiſiten, Skizzenblätter auf
zubewahren pflegte. Seine Staffelei mit einem noch nicht ganz
vollendeten großen Bilde, an dem er ſeit Monaten eifrig malte,
befand ſich jenſeits des Vorhangs. Von dem, was drüben ge
ſprochen wurde, konnte Leopoldinen kaum ein Wort entgehen.

„Jch habe Sie nur kommen laſſen,“ hörte ſie ihren Gatten
ſagen, „weil Sie mir als geeignetes Modell für meinen König
Philipp empfohlen worden ſind. Jm Uebrigen kenne ich Sie
nicht. Nur ein einziges Mal habe ich Sie geſehen, und das war
auf der Straße, wo Sie mich anredeten. Schon damals hielten
Sie mich für einen Anderen, denn Sie frugen, wie mir meine
Stellung in Weſterlünne behage, ob ich meine Frau mitgebracht
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Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. General Farre hat von ſeinem Platz im
Senat Beſitz genommen urd ſich bei der republikaniſchen Union
einſchreiben laſſen. Der perſiſche Geſandte, General Nazar
Agha, hat kürzlich dem Präſiventen der Republik das Groß-
kreuz des Löwenordens in Diamanten überreicht, welches der
Schah Herrn Jules Grévy verliehen hat. Der Prinz Victor
Napoleon hat, wie die „Patrie“ hoch erfreut anzeigt,
in der Sorbonne ſein BaccalaureatsExamen glücklich und zwar
in der That ſehr ehrenvoll beſtanden. Es handelte ſich um das
Baccalaureat ès sciences (in exakten Wiſſenſchaften). Von 58
Kandidaten, die ſich gemeldet hatten, mußten 45 nach der ſchrift-
lichen Prüfung zurücktreten; von den übrigen 13 fielen 5 im
mündlichen Examen durch und der Prinz Victor iſt einer der 8,
welchen das Diplom zuerkannt wurde.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Rücktritt des franzöſiſchen
Botſchafters Grafen St. Vallier von ſeinem Poſten in Berlin
chreibt der „Argus Soiſſonais“, Hauptorgan des Departements
isne, welches der Botſchafter im Senat vertritt: „Als vollendeter

Diplomat und nach einer langen und glänzenden Carrière hat Graf
St. Vallier, der, obgleich noch jung, doch bereits der Doyen unſerer
auswärtigen Vertreter iſt, ſich unvergängliche Anſprüche auf die
öffentliche Dankbarkeit durch die hervorragenden Dienſte erworben,
welche er ſeinem Vaterlande, namentlich ſeit 1871, erwieſen hat. Er
hatte die Ehre, der hauptſächlichſte Gehülfe des Herrn Thiers bei
dem ſchwierigen Werk der Befreiung des Vaterlandes von der feind
lichen Okkupation zu ſein, zuſammen mit dieſem großen Bürger trug
er dazu bei, die ſchmerzlichen Spuren unſeres Unglücks zu verwiſchen;
er zeigte hierbei eine unermüdliche Hingebung, eine fruchtbare Ge
ſchicklichkeit, eine patriotiſche Beharrlichkeit, ſiegreich ging er ſchließ
lich aus dem langen Kampfe hervor, der zur r r der Okku

ation und zur Beſchleunigung der Befreiung geführt werden mußte.
m December 1877 wurde Graf St. Vallier zum Botſchafter in

Berlin ernannt und 4 Jahre hindurch war er der loyale und wür-
dige Vertreter der entſchieden friedlichen Politik des liberalen Frank
reichs, der konſervativen Republik. Auf dieſem Vertrauenspoſten iſt
Graf St. Vallier bis zum Schluß ſeiner dienſtlichen Stellung ge
blieben und hat ſehr erheblich zu der Aufrechthaltung unſerer guten
Beziehungen zu dem Deutſchen Reiche beigetragen, indem er denGeiſt der Verſöhnlichkeit mit dem berechtigten Bewußtſein unſerer

nationalen Ehre zu vereinigen verſtand
Rußzland. Settens des Hofminiſteriums erging der Be

fehl, daß bis zum erſten Mai ſämmtliche Vorbereitungen
zur Krönung in Moskau beendet ſein müßten. Ein Cir-
kular Jgnatieff's erinnert daran, daß die karajitiſ chen Ju den,
welche den Talmud nicht anerkennen, durch ihre ſittliche Führung
die Sympathie und Achtung des Volkes erringen und geſetzlich
recipirt alle Rechte der indigenen Bevölkerung genießen.

Jtalien. Die Commiſſion für das Denkmal Victor Ema-
nuels hat in Rom unter dem Vorſitze des Herrn Correnti eine
Sitzung gehalten. Es wurde beſchloſſen, die Ausſtellung der
äußerſt zahlreich eingelaufenen Entwürfe im nächſten December

zu beginnen; der Preſſe wurde die Vergünſtigung bewilligt, die
Sammlung bereits einige Wochen vor der Zulaſſung des Publi-
kums in Augenſchein zu nehmen. Jn der Lateranskirche wurde
die zweite der koloſſalen Säulen aufgerichtet, die den Verbind
ungsbogen zwiſchen dem Clementiniſchen Schiffe und der neuen
Apſis tragen. Die Cardinäle Nina und Chigi wohnten der in
tereſſanten Handlung bei. Die römiſche Polizei unterdrückte
am 21. eine antimonarchiſche Demonſtration, indem ſie eine An
zahl rother Placate herabreißen ließ, welche die Jnſchrift trugen
„Es lebe die Republik! Nieder mit der Monarchie! Nieder mit
dem öſterreichiſchen Oberſten, der ſierepräſentirt!“ Verhaftungen
wurden vorgenommen, die eigentlichen Urheber der Demonſtration
aber bisher noch nicht ausfindig gemacht. Jm Vatican iſt man,
wie die „Jtalie“ ſchreibt, nicht ohne Beſorgniß wegen der von
Gambetta in der franzöſiſchen Kammer über die „Beziehungen
zwiſchen Kirche und Staat“ abgegebenen Erklärungen. Man er-
wartet mit Spannung die bereits angekündigte Interpellation
wegen Aufhebung des Botſchafterpoſtens beim Heiligen Stuhle,
welche Gambetta die Gelegenheit bieten wird, das Programm
ſeiner Politik bezüglich der Curie zu formuliren. Inzwiſchen hat
der apoſtoliſche Nuntius in Paris ſpecielle Jnſtructionen erhalten,
um die Gefahr zu beſchwören und zu dieſem Zweck die Bezieh
ungen zu benutzen, welche er mit Gambetta als Kammerpräſident
zu unterhalten verſtanden hatte. Die Aufmerkſamkeit des Nun-
tius iſt auch auf eine andere Gefahr gelenkt worden, nämlich auf
das Project eines anderen Geſetzes „gegen die Mißbräuche des
Clerus“, wie es aus der Stelle in der Rede Gambetta's hervor
geht, in der „von der Achtung der geſetzlichen Gewalten in den
Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat“ geſprochen wird.

Afrika. Die Colonne des Generals Forgemol lieferte auf
dem Marſche nach Gabes zahlreichen Aufſtändiſchen ein großes
Treffen, hieb alles was fich vorfand, in die Pfanne, machte
viele Gefangene und nahm 15000 Stück Hammel. Wahrſchein-
lich find jetzt nur noch ſehr wenige Rebellen in dieſer Gegend.
Die Unterwerfung der Stämme in der Regentſchaft dauert fort.
Der Bey hat den franzöſiſchen General Lambert zum
Oberbefehlshaber der tuneſiſchen Armee ernannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Sekonde-
Lieutenant von Biſchoffshauſen im Schleswig-Holſteiniſchen
Dragoner Regiment Nr. 13, dem ZahlmeiſterApplikanten Adolf
Woesner und dem Heizer Daniel Kaſchubs, Beide in der
Marine, die Rettungs Medaille am Bande ſowie den Regierungs
Räthen Hoppe und Helmke zu Merſeburg den Charakter als
Geheimer RegierungsRath, und dem Vermeſſungs-Reviſor
Hertel zu Merſeburg den Titel Rechnungs-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: Dem
Geheimen RegierungsRath Dr. Ulrici, ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Halle a. S. die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komthurkreuzes des
Großherzoglich ſächſiſchen Haus Ordens der Wachſamkeit oder
vom weißen Falken zu ertheilen.

Unſer Kaiſer iſt durch eine ziemlich heftige Erkältung
an dem Empfange des Reichstagspräſidiums vorläufig verhindert.
Der Empfang iſt daher bis auf Weiteres verſchoben werden. Der
Katarrh der Luftwege, an welchem der Kaiſer faſt alljährlich um
dieſe Zeit leidet, iſt diesmal um ſo peinlicher, als die häufigen
Huſtenreize mit Schmerzen verbunden ſind, die von einem andern
Uebel herrühren. Daß die öfteren Rückfälle von Erkrankungen
des hochbetagten Monarchen die Umgebung deſſelben beſorglich
machen, iſt am Ende begreiflich, doch hat der Kaiſer in ſeinen
Arbeiten keine Unterbrechung eintreten laſſen und hat heute auch
wieder alle Vorträge entgezengenommen.

Das Londoner Hofjournal meldet die Verlobung des
Prinzen Leopold, jüngſten Sohnes der Königin Viktoria von
England mit der Prinzeſſin Helene von Waldeck,
Schweſter der Prinzeſſin Wilhelm von Württemberg und der
Königin der Niederlande. Der Prinz iſt im Jahre 1853 geboren,
die Prinzeß im Jahre 1861; wenn letztere ihren Schweſtern,
inſonderheit der Königin Emma der Niederlande ähnelt, dann
führt Prinz Leopold eine wirkliche Schönheit dem ſchon an hervor-
ragenden Schönheiten reichen Hofe Englands zu. Wie der „Nat.
Ztg.“ aus London telegraphirt wird, begrüßen die engliſchen
Blätter in noch wärmerem Tone, als er ſonſt ſchon bei ähnlichen
Anläſſen üblich, die Verlobung. Denn Prinz Leopold iſt der
jenige unter den männlichen Sproſſen des engliſchen Herrſcher-
hauſes, welcher ein reges geiſtiges Streben durch Selbſtthätigkeit
und ſtetige Theilnahme an Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft be
kundet und damit vollſtändig den Fußtapfen ſeines hervorragenden
Vaters folgt.

Die aus Deutſchland und dem Auslande zur Ein-
weihung des Kunſtgewerbe-Muſeums nach Berlin ge-
kommenen Gäſte hatten am Montag Abend noch Gelegenheit
die Hoftheater kennen zu lernen, zu deren Beſuch Einladungen
an ſie ergangen waren. Heute Nachmittag werden die fremden
Herrſchaften einer Einladung des kronprinzlichen Paares zu einem
Diner Folge leiſten, zu welchem auch hervorragende Mitglieder
des Kunſtgewerbes, der hieſigen Künſtler- und Gelehrtenkreiſe,
ſowie andere Perſonen von Diſtinktion Einladungen erhalten haben.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Nachdem der Beſuch Gam-
betta's in Varzin von verſchiedenen Seiten in ſo energiſcher
Weiſe dementirt worden iſt, wird uns von verſchiedenen Central-
punkten der Weltpolitik eine neue Lesart gleichzeitig übermittelt,
die wir wenigſtens unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Da
nach hätte Gambetta an der ruſſiſchen Grenze eine Zuſam-
menkunft mit einem hervorragenden ruſſiſchen Staatsmann ge-
habt, von einer Seite wird ganz beſtimmt Graf Jgnatjew ge-
nannt. „Die Paſſage ſo nahe an Varzin vorüber, ſo ſchreibt
man uns, war durch die Zielrichtung der Reiſe bedingt. Auch
ſollte ſie wohl dazu dienen, deren eigentlichen Zweck zu maskiren.
Die Vorausſetzung, daß Gambetta bei Fürſt Bismarck vorſprach,
wird durch die Umſtände an und für ſich ſehr wenig unterſtützt.
Es laz aber vielleicht im Jntereſſe des Eſteren, um der Wirkung
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habe und wie lange ich mich hier aufzuhalten gedenke. Jch bin
ſpäter auch noch von anderen, mir ganz fremden Leuten gegrüßt
und mit „Zelter“ angeredet worden. Einen Maler dieſes Namens
hat es allerdings früher hier gegeben. Wie man mich aber mit
ihm verwechſeln kann, begreife ich nicht; ſogar meine Frau, die
ihn ſelbſt gekannt hat, giebt nur eine ſehr entfernte Aehnlichkeit
zu. Doch laſſen wir das auf ſich beruhen und gehen wir an
unſer Geſchäft. Vor allen Dingen müſſen Sie genau die Lage
einnehmen, wie die Figur dort auf meinem Bilde. Damit aber
Jhr Kopf nicht ſo tief liegt, will ich mich nach einem geeigneten
Kiſſen umſehen.“

Orlando näherte ſich dem Vorhange und Leopoldine ſchlüpfte
wieder in den Hausgang zurück. An der Thüre lauſchend, hörte
ſie ihren Gatten in der von ihr verlaſſenen Atelierabtheilung
herumkramen. Er ſchien das Geſuchte nicht zu finden und kam
plötzlich auf die Thüre ſelbſt zugeſchritten. Leopoldinen blieb
nicht Zeit genug, um ihr Zimmer wieder zu erreichen, das zu
weit nach vorne lag. Sie zog ſich daher nach dem Hintergrunde
des Ganges zurück, wo fich ein in die dicke Wand eingelaſſener
großer Schrank befand, in welchem Fanny ihre Kleider und
Wäſche aufbewahrte. Glücklicherweiſe ſtak der Schlüſſel, ſodaß
Leopoldine ſich hinter der Schrankthüre zu ſchaffen machen und
von ihrem Gemahl leicht für die Zofe gehalten werden konnte.
Orlegando trat aus dem Atelier und ging nach ſeinem Bibliothek
zimmer, welches Leopoldinens Zimmern gegenüber lag. Sie hielt

es für gerathen, fich vorläufig wieder dorthin zurückzuziehen.
Hier horchte ſie eine geraume Weile, ohne daß ſie jedoch ihren
Gemahl aus der Bibliothek hätte zurückkommen hören. Bei dem
ſtarken Geräuſch der auf der Straße vorüberraſſelnden Wagen
konnte ſie es leicht überhört haben. So war es auch in der That,
denn als fie endlich, des langen Wartens müde, ſich wieder in's
Atelier wagte, vernahm ſie von der anderen Seite des Vorhangs
die Stimme Orlando's, der eben ſagte:

„Jch fühle mich nicht berufen, Sie von einem ſo thörichten
Aberglauben zu bekehren, aber

„Laſſen Sie mich nie wieder dieſes Wört hören,“ fiel der
Andere gereizt ein, „wenn Sie von meinen Dienſten Gebrauch
machen wollen. Jch habe nun einmal meine Ueberzeugungen
und alle Jhre Herren Collegen wiſſen dieſe Ueberzeugunzen zu

achten.“ Fortſetzung folgt.

Borneo rer

Kleinere Mittheilungen.
[Das Ehrengeſchenk], das der Kaiſer in Veranlaſſung ſeines

Beſuches in Hamburg dem Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer überſandt
hat, iſt jetzt im Porzellan-Zimmer des dortigen Muſeums für Kunſt
und Gewerbe zu ſehen. Die Vaſe, ein prachtvolles Erzeugniß der
königlich preußiſchen Porzellan-Manufactur, zeigt zwei in Farben
fein ausgeführte Bilder in goldenen Einfaſſungen auf kaiferblauem
Grunde, vorn das wohlgetroffene Bildniß des Kaiſers, auf der Rück
ſeite eine Anſicht ſeines Palais mit dem Denkmal Friedrichs des
Großen.

[Die Hinrichtung Lefroy's] iſt auf den 29. d. M. feſtge
ſetzt worden. Jnzwiſchen nimmt der Unglückliche das öffentliche Jn-
tereſſe noch immer in Anſpruch. Scheinbar immer noch gleichmüthig,
verbrachte er die Nacht nach ſeiner Verurtheilung im tiefſten Schlafe
und befindet ſich im Allgemeinen recht wohl; er ißt mit großem
Appetit und ſchwatzt unbefangen mit ſeinen Wärtern. Seines Ver-
brechens erwähnt er nie, und ſcheint man ein Geſtändniß von ihm
nicht zu erwarten. Jn einem an eine Coufine gerichteten Briefe
ſagt er, er habe keine Sorge und ſei gewiß, daß er in den Himmel
komme und alle ſeine Freunde dort ſehen werde. Lefroy's Verthei-
diger, Mr. Dutton, hat dem Juſtizminiſter ein Gnadengeſuch unter-
breitet, in dem er Lefroy als unzurechnungsfähig darzuſtellen verſucht.

[Wunderliche e det Unter den reichen Thierſamm-
lungen des Berliner Aquariums befinden ſich einige Abnormitäten,
die das Jntereſſe des Forſchers wie des Laien in gleichem Maße in
Anſpruch nehmen. Aus der Gruppe der Fiſche iſt zunächſt ein kräf-
tiger weißer Aal zu nennen, derſelbe nimmt ſich zwiſchen den dunk-
len Geſtalten ſeiner Gefährten ziemlich wunderlich aus und wird
von dieſen, wie es ſcheint, möglichſt gemieden. Ein merkwürdiger
Kruſter iſt der vor Kurzem eingelieferte Krebs, deſſen linke Seite die
gewöhnliche graublaue Farbe zeigt, während die mathematiſch genau
abgetheilte rechte Hälfte in ſchönſtem Himmelblau erglänzt. Gegen
abweichend gezeichnete Gefährten entwickelt die Vogelwelt ſtets einegroße Scheu, ſo flieht Klein und Groß vor einer braunen Elſter, die

in dem ſeltenen Gewand kaum wieder zu erkennen iſt, und jener weiße
Rabe (Albino) mußte vollſtändig iſolirt werden, da einige der rei-
zendſten Sänger bei ſeinem Anblick vor Schreck ſtarben und andere
ſich auf der Flucht faſt die Köpfe eingerannt hatten.

[Wie hoch Briefmarkenſammlungen geſchätzt werden]
beweiſt die Thatſache, daß bei einem Briefmarkenhändler in der
Kochſtraße in Berlin ein Album mit 4000 Marken zum halben
Preiſe, nämlich für 1000 öffentlich im Schaufenſter angeboten
ſind! Sollte ſich der Beſitzer in der Erkenntniß, daß wohl nur we-
nige Menſchen ſolche Briefmarkenliebhaber ſind wie er, nicht noch
etwas abhandeln laſſen

[Sehr naiv.] Das Journal „La Sarthe“ enthielt folgende
Annonce: „Gut dreſſirter Jagdhund edelſter Race zu verkaufen. Der
Preis des Thieres iſt ſehr niedrig geſtellt, da man befürchtet, das
ſelbe ſei vor einigen Tagen von einem wüthenden Hunde gebiſſen
worden. Adreſſe in der Expedition.

in Wien willen ſie anzuregen; wie denn ein derartiges Motiv
auf ruſſiſcher Seite bei der Danziger Zuſammenkunft neben
anderen beſtimmend geweſen ſein mag.“ Bei dem Mangel an
allen weiteren Anhaltspunkten begnügen wir uns mit der
Regiſtrirung der Gerüchte über noch immer nach ihrer Bedeu
tung wenig aufgeklärte Vorgänge.

Aus Paris wird unter dem 21. d. gemeldet: Heute
Abend wird unter Gambetta Miniſterrath gehalten. Saint
Vallier, der am Mittwoch oder Donnerſtag nach Berlin ab
reiſt, nimmt das Decret mit, das den erſten Botſchaftsſecretär
de Balloy mit der Leitung der Geſchäfte bis zur Ernennung
des neuen Botſchafters in Berlin beauftragt.

Wie neuerdings verlautet, iſt Baron v. Courcel als
Nachfolger des Grafen Saint Vallier für den Geſandtſchafts
poſten in Berlin deſignirt. Baron v. Courcel, ein Zögling des
Herrn Desprez, iſt mit der europäiſchen Politik wohl betraut
und bekleidet zur Zeit die Stellung des politiſchen Directors im
franzöſiſchen Miniſterium für die auswärtigen Angelegenheiten.

Der Bundesrath hielt heute eine Plenarſitzung, die
nur in ſo fern von Erheblichkeit war, als die Verlängerung des
kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin und Um-
gegend auf 1 Jahr, und zwar ohne Debatte, genehmigt wurde.

Das in München abgehaltene VII. deutſche Bun-
desſchießen hat das günſtige Ergebniß eines Ueberſchuſſes
von 25000 .4 erzielt.

Die Beſteuerung der Looſe der preußiſchen Claſſen-
lotterie, wie ſie durch das Reichsſteuergeſetz vom 1. Juli d. J.
vorgeſchrieben iſt, nimmt erſt für die im April k. J. auszu
gebenden Looſe ihren Anfang. Die Steuer wird bekanntlich mit
5 vom 100 erhoben und ſich abgerundet auf 8 für das ganze
Loos ſtellen, welche Steuer gleich auf den Preis des Looſes ge
ſchlagen werden wird. Es ſteht übrigens feſt daß dem im
Januar k. J. zuſammentretenden Hauſe der Abgeordneten mit
dem Lotterieetat auch eine durchgreifende Aenderung des Lotterie
plans vorgelegt werden wird. Wie man hört, wird die Looſezahl
auf 190000, die Freilooſezahl auf 30000 gebracht. Der jetzige
Preis der Looſe einſchließlich Steuer bleibt unverändert, die Zahl
der Gewinne wird erhöht der Hauptgewinn ver letzten Claſſe
600000 der niedrigſte Gewinn 250 .4 betragen. Ob die
vorgeſchlageue Verdoppelung der Looſezahl nicht über das Be
dürfniß wenn von einem ſolchen hierbei überhaupt die Rede
ſein kann hinausgehen wird, bleibt abzuwarten.

Die Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugend-
licher Arbeiter in Steinkohlen-Bergwerken beziehen
ſich auf Arbeiter männlichen Geſchlechts über 14 Jahre und ver
ordnen an Stelle der bisherigen Beſtimmungen des S 136 der
Gewerbeorrnung folgendes: 1) Die erſte Schicht darf vor fünf
Uhr morgens nicht beginnen, die zweite Schicht nicht nach zehn
Uhr abends ſchließen, keine der beiden Schichten länger als acht
Stunden dauern 2) zwiſchen den Arbeitsſtunden müſſen den
jugendlichen Arbeitern an jedem Arbeitstage Pauſen von zuſam
men mindeſtens einſtündiger Dauer ewährt werden; während
der Pauſen darf ihnen eine Beſchäftignng in dem Betriebe nicht
geſtattet werden 3) vor Beginn der Beſchäftigung iſt dem Ar
beitgeber für jeden Arbeiter ein örztliches Zeugniß darüber zuzu
ſtellen, daß die körperliche Entwicklung des Arbeiters eine Be
ſchäftigung auf dem Werke ohne Gefahr für die Geſundheit zu
läßt. Der Arbeitgeber hat mit dem Zeugniß nach 137 Abſatz 3
der Gewerbeordnung zu verfahren.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 22. November.

Der Seniorenconvent des Reichstages hat in ſeiner heu-
tigen Sitzung die numeriſche Betheiligung der Fractionen an den
Commiſſionen feſtgeſtellt, und zwar nach dem folgenden Stärkever
hältniß, welches die Doppelwahlen, Hoſpitanten c. einſchließt: Cen-
trum 110, Fortſchritt 67 (mit der Volkspartei), Deutſchconſervative
50, Seceſſioniſten 48, Nationalliberale 45, Reichspartei 27. Bei
Vierzehner-Ausſchüfſſen: Centrum 4, Conſervative 3, Fortſchritt 3,
Seceſſioniſten 2, Nationalliberale 2; bei Einundzwanziger-Ausſchüſſen
Centrum 6 oder 7, Conſervative 5 oder 4, Fortſchritt 4, Sezeſſioniſten
3, Nationalliberale 3; bei Achtundzwanziger-Commiſſionen: Centrum
9, Conſervative 6, Fortſchritt 5, Seceſſioniſten 4, Nationalliberale 4.
Bei einer Commiſſion von ſieben Mitgliedern ſtellt das Centrum 2,
die Conſervativen 2, der Fortſchritt, die Seceſſioniſten, die National-
liberalen je 1.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Vergangenen Sonntag iſt gegen

ſieben Uhr Abends ein junger Mann aus Halle, der mit noch
zwei Freunden eine Fußpartie gemacht hat, in der Nähe von
Neuragozcy in den Steinbruch geſtürzt. Er iſt auf dem Rande
des Berges, die Gefahr nicht ahnend, gegangen. Der Fall iſt
ſehr gefährlich geweſen, da der Fallende dreimal aufgeſchlagen
und dreimal tiefer geſtürzt iſt. Man hat am andern Tage noch
die Blutſpuren und Kopfhaare auf den Steinen geſehen. Glück-
licher Weiſe hat das Unglück keinen tödtlichen Ausgang genom-
men. Man hat den Blutenden verbunden über Lettin nach Halle
gebracht.

O Niemberg (Saalkreis), 22. November. Bei der am
geſtrigen und am heutigen Tage in den Feldfluren von Niem-
berg und Hohenthurm- Roſenfeld abgehaltenen Treibjagden
des Jagdbezirks der Herren v. Wuthenau wurden in Niem-
berger Flur 274 Stück Haſen, in den Fluren von Hohenthurm
und Roſenfeld circa 350 Stück Haſen geſchoſſen. Bei der
vor Kurzem in dem benachbarten Dorfe Schwerz abgehaltenen
Treibjagd wurden 230 Stück Haſen erlegt.

J Eilenburg, 22. November. Auf einem in der Nähe
des hieſigen Rittergutes „Berg“ liegenden Feldplane fanden
geſtern die mit Aufwerfung von Mieten beſchäftigten Arbeiter
eine Menge Menſchengebeine, wahrſcheinlich aus der Völker
ſchlacht 1813 herrührend, denn die dabeigefundenen franzöſiſchen
Soldatenknöpfe laſſen darauf ſchließen.

1. Allerſtedt bei Wiehe, 22. November. Am vorigen
Sonntage hielt unſer neuer Prediger, Herr Otto Albrecht, ſeit
1867 in Pleißmar, Ephorie Eckartsberga angeſtellt, ſeine An
trittspredigt.

Jn Vienenburg verunglückte am 20. November ein in
dem Steinbruche des Herrn B. beſchäftigter Arbeiter dadurch,
daß Erd und Steinmaſſen ſich ablöſten und auf ihn einſielen.
Der Unglückliche trug einen Beinbruch davon. Ebenfalls ſind
durch Herabſtürzen bei dem Baue der Zuckerfabrik zwei Arbeiter
beſchädigt worden.

Die ſ. Z. auch von uns in Betreff der „Wetzdorfer
Bank“ gebrachte, dem „Weim. Tagebl.“ entnommene Mitthei-
lung, daß auch der Oekonom Kutſchbach in Wetzdorf in
Haft genommen worden ſei, beruht, wie genanntem Blatt von
dem Betroffenen perſönlich mitgetheilt wird, auf Jrrthum.

4 Gotha erhält ſeine Oper wieder. Wie dem „Goth.
Tagebl.“ aus Koburg geſchrieben wird, iſt beſchloſſen worden,
die Hofoper neu zu bilden, zunächſt allerdings nur für dieſe
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Saiſon und nur für Gotha. Als erſter Tenoriſt iſt Dr. Matthias,
als Bariton Dr. Krükl engagirt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 22. November e 5. Claſſe 100. königl.
ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinn zu 200 000 auf Nr. 65280.
Gewinn zu 30 000 auf Nr. 78770.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 6241.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 998 2108 3084 3835 4803 8475

8777 9260 15648 20049 20210 24134 25411 30451 30858 31704
32782 35270 38739 40632 42569 43207 45723 48997 50134 60535
63432 73505 75196 77067 80023 82162 86835 88067 88411 89122
94488 94532 95531 96625 97724.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 44 313 753 1262 1876 8295 8495
8722 16420 18994 27600 28287 28851 31265 32174 34768 35751
36680 40205 48418 48949 50760 50953 57998 60552 65195 66485
67392 71504 73809 74269 74567 75557 77025 79695 79821 81043
81212 81590 82329 84208 84495 85081 86182 87174 92606 94248
98198.

Gewinne zu 500 .4 auf Nr. 1244 1520 1557 2642 6615 8951
10062 10701 12730 18046 26084 26855 27776 30204 30940 31893
32370 32809 34038 42468 43552 44154 45101 45152 45394 46012
46133 47936 48296 48405 49462 49665 51401 52271 55279 55483
58561 58911 59975 60938 62961 63131 64340 64405 69283 69688
70797 79330 80385 81813 82294 84701 85750 88056 89014 90079
90592 93028 93698 94455 96294 98446.

Gewinne zu 400 auf Nr. 5563 6582 7549 9645 10614 10879
11562 12083 16403 16829 17922 18423 19442 21729 24656 24830
25832 26924 27764 28165 30145 31253 31472 31594 34647 38251
38491 38626 40456 42297 48378 49061 49594 50358 53417 55473
57417 59791 60146 63423 71568 73123 73921 74866 78466 78741
78800 80137 80378 80393 81895 85527 86138 90003 91233 92225

756 93836 97196 99964.3 Gewinne zu 309 auf Nr. 223 362 1489 2601 3507 3555
4690 4710 5 e 6095 7370 11401 12570 16558 17933 18939 19674

20658 20848 21166 21222 22535 23062 23503 23836 25727
26775 28040 30025 30429 31595 31821 34176 35055 35558

55875 36522 37636 38342 40032 40237 41928 41932 43912 46292
46327 46592 46995 47008 47323 47391 50116 51568 51609 53676
54317 54750 55375 58126 60600 61001 61331 61582 61723 62958
63699 61147 65434 66121 66441 66557 66746 67603 71666 72720
73330 75501 76815 77063 77311 79163 81080 81475 81767 83499
85304 85671 85902 86107 86911 87648 89486 89806 90216 91242
91779 91944 92242 92648 93760 93822 94599 95856 96033 96690
97015 97708 99403 99663 99798.

Warktberichte. e Rauch
d. 22. Novbr. Landweizen 243 Rauhweige r e, Roggen 195--203 .4 Chevaliergerſte 182--208

Landgerſte 168- 177 Hafer 162--175 .4. pr. 1000 kg. Mag-
deburger Börſe, d. 22. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 52,00-—52,50 .4.

Berlin, d. 22. November. Weizen loco unverändert ſtill, Ter
mine behauptet gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 per 1000
Kilo bez. Loco 215--245 na Qualität gefordert, ſchwimmend

vez., pr. dieſen M. 238--238 75 bez. Nov. Dec. 227,5
2265— 227 bez., Dec. Jan. 1882 4 bez. Jan Febr.
bez. Febr. März bez. März April bez., April Mai
224 25 224-225.& bez. Mai Juni A bez. Roggen loco un
verändert, Termine höher, gekünd. T Ctnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr bez. Loco 191--195 nach Qualität gefordert,
ruſſ. bez. ir änd. 191 193 5 ab Bahn vez., pr. dieſen
Monat 193 5. 194, 75 bez., Nov. Decbr. 187.5--1885 bez.
Der Jan 1882 185--185,5 bez. Äpril Mai 175, 5--176 „4 bez.
Mai Juni 173,5--174 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 150--200 .4 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feine Waare beachtet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,

n e pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 150--170 .4 nach
Qualität gefordert pr. dieſen Monat 150 bez. Nov. Dec. 148 5
4 nom. April Mai 151 nom. Mai Juni 151,5.4 nom. Juni-
Juli bez. Mais, gekünd. 4000 Ctnr., n e
148,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 149--152 .4 nach Qualität gefor-
dert, pr. dieſen Monat .4 bez. Nov. Dec. .4 bez., April Mai

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 .4
nach Qualität bez. Futterwaare 170--177 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 1 ilogr., gekünd Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps .4 bez., Winterrübſen bez., Sommer-
rübſen bez. Rüböl etwas billiger verkauft, gekünd. 1200
Ctnr., Kündigungspreis 56,3 per 100 Kilogr bez. Loco mit Faß

A bez. ohne Faß 4 bez., pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u.
Dec. Jan. 1882 56,3--56,1 bez., Jan. Febr. 4 bez. März-April bez. April Mai 57, bez., Mai Juni 57,2 bez
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung 4
bez. Spiritus matter, gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis
53,5 pr. 100 Liter à 1009 10,000 Liter Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat 52,8 bez., Nov. Dec. 53,753, 553,6 bez., Decbr. Jan. u. Jan. Febr. i882 51,5--51,3 vez.,
Febr. März bez. März April bez. April Mai 52,5--52,7-—52,5 bez., Maiſ Juni 52,6—-52 8--52,7 .4 bez. Juni Juli
53 5 bez. Sſpiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco
ohne Faß 51,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 27,55-—-26 25. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnur., Kündi-
gungspreis -4 pr. 100 Kilogr. be Nr. 0 und 1 per 100 Ki
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26--26,05--26 bez.
Nov. Dec. 25,20-—25,30 .4 bez. Decbr. Jan. 1882 24,80--24,90 .4
bez., Jan. Febr. 24,60--24,70 bez., Febr. März 24,45 --24,55
bez. März April bez. April Mai 24——-24,05 bez. Mai
Juni 23,60-—-23,65 bez.

Leipziger Produktenbörſe den 22. November. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 240 247 .4 bz., fremder 246--253 bz. u.
Bf. Ruhig. Roggen pr 1000 Ko. netto loco hiefiger 198-—-204 bz.,
fremder 190--196 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco
140 185 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco 160 166 .4 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 156 bz. Raposkuchen per 100
Ko. netto loco 15 Gd. Rüböl pr. 100 Ko netto loco 57 .4 bz.,
pr November December 57,50 Bf. Unverändert. Spiritus pr.
10,000 Liter Procent ohne Faß loco 52,50 Gd. Etwas beſſer.

Stettin d. 22. Novbr. Weizen pr. Nov. 237,50 bez., Frühj.
225,00 bez Roggen pr. Novbr. 190,50 bez. Nov. Dec. 186,00
bez. Frühj. 173 50 bez. Rübſen pr Nov. 267,00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Nov. 56,00 bez., April Mai 56,70 bez. Spiritus
n bez. pr. Nov. 51,50 bez. Nov. Dec. 51,00 bez. Frühj.

1,70 bez.
Breslau, d. 22. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.

ſov. 49,40 bez., Nov. Dec. 49 30 bez. April Mai 50,50 bez.
Weizen pr. Nov. 226,00 bez. Roggen pr. Novbr. 183,50 bez.
Nov. Dec. 176,00 bez. April Mai 171,00 bez. Rüböl pr. Nov.
S bez. Nov. Dec. 55 59 bez. April Mai 56,50 bez. Wetter

hön.
Hamburg, d. 22. Novbr. Weizen loco unverändert, auf Ter-

mine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen pr.
Nov. Dec. 230 00 Br. 227,00 G. pr. April. Mai 224,00 Br. 222,00
G. Roggen pr. Nov. Dec. 180,00 Br. 179,00 G. pr. April Mai
172,00 Br. 170 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 58,00, pr. Mai 59,00. Spiritus feſt, pr. Novbr. 44/, Br.,
Dec. Jan. 44 Br., Jan. Febr. 44 Br. April Mai 43 Br.
Wetter: Regen,

Liverpool, d. 22. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaylicher Umſatz 10,000 Ballen, Unverändert. Tagestmport
12,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche December Ja
nuar- Lieferung 6 April-Mai- Lieferung 6

Liverpvol, d. 22. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche NovemberDecember Lieferung 67,2,
FebruarMärz Lieferung 6, d.

Petroleum. Berlin, d. 22. November. Petroleum 100 kg per
loco .4 bz., pr. Rovember 24,3 .4 bz. Hamvpurg ſtill.
Standard white loco 7,409 Bf., 7,55 Gd. pr. Novbr. 7,35 Gd. pr. De
cember 7,35 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7,30 bz pr. December 7,30 bz. pr. Januar 7 50 Bf.,
pr. Februar 7,60 Bf. pr Macz 60 Bf., pr. Auguſt December 8,25
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 17 bz. 18 Bf., pr. December 18 vz., 18 Bf pr. Jarvar
18*, Bf., pr. Januar März 18*, Bf. Weichend. NewYork (d.
21 November): Petroleum in NewYork 7 Gd. do in Philadel
phia 7, Gd. rohes Petroleum 6*, do. Pipe line Certificats
D. 83 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco l D.
42 C., do. pr. laufenden Monat 1 D. 412/, O. do. pr. December
1 D. 42 C., do. pr. Januar 1 D. 45 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D 30.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 22. Novbr. Abends am neuen n
23. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Saßertan d e e am ver Meter.erſtand der Unſtrut am Brückenpegel be fam 22. November 1,22 Meter über 0. nen traut ſnrt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. November. Am

Pegel 1,53 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. November 76 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 22. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröff nete und verlief im Weſentlichen in matter Haltung und ent
ſprach in dieſer Beziehung der Anregung, welche die fremden Bör
u durch niedrigere Notirungen gaben. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen ſehr ruhig und bei überwiegendem An
gebot mußten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet auch weiterhin
noch etwas nachgeben, ohne daß die Umſätze ſich belangreicher geſtal-
teten. Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papirre
ſtellten fich der Haupttendenz entſprechend en etwas ſchwä-
cher. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftsweige blieben ruh'g
bei meiſt wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit
5 notirt, Ultimogeld wurde mit ca. 7 gegeben. Auf interna
tionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche CEreditactien zu niedrigeren
Courſen ziemlich lebhaft um, Franzoſen matter, Lombarden niedri-
ger und mäßig belebt. Von den fremden Fonds ſind Oeſterrei
chiſch-Ungariſche Renten als ſchwach, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten als matter und ſehr ruhig zu nennen. Deutſche und Preu-
ßiſche Staatsfonds verkehrten zu meiſt unveränderten Courſen ſehr
ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten ſtill. Bankactien waren ſchwach und ruhig; die
ſpekulativen DiscontoCommandit-Antheile, Deutſche Bank c. etwas
niedriger und ruhig. Jnduſtriepaptere wenig verändert und ſtill;
Montanwerthe ſchwächer; Laurahütte und Dortmunder Union ruhig.

Eiſenbahnactien meiſt wenig verändert und ruhig. Bergiſche,
Rechte Oderuferbahn unverändert. BerlinAnhait, BreslauSchweid
pe beſſer, AltonaKiel, Berlin-Hamburg, Oberſchleſiſche etwas
niedriger.

Courſe um 2“, Uhr. Matt. Lombarden 252,00, Franzoſen 555,50
Oeſtr. Creditactien 623,00, Dortmunder Union St.Prior. 102 00 Lau-
rohütte 124,00, Darmſtädter 166,75, Deutſche Bank 166,00 Disconto
221,00, Bergiſche 123,12, Freiburger 98,75 Mainzer 96,75, Ober
ſchleſiſche 244,75 Rechte Oderuferbahn 165 75, Galizier 131 87, Ru
mänier 102,12, Oeſterr. Papierrente 66,25, Oeſterr. Silberrente 66 75
Oeſterr. 1860er Looſe 124,00, Oeſterr. Goldrente 80,75 Ungar. Gold
rente 102,62, Ruſſen alte 89,75, Ruſſen neue 92,25 Ruſſen 1880er
74,12, Ruſſiſche Noten 216,50 II. Orient 69,00. III. Orient 60 62
Italiener 88,25, Ungar. Jnveſtition 93,25, Wiener Bankverein 240 00,
Ungar. Credit 620,00, Buſchtiehrader Bahn 76,50, Ungariſche
See 77,12, Ungar. Escomyte Rufſ. Bank für ausw.
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Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Weißger-

ber Reinh. Bunert zu Halle a/S.,
Spitze 11, wird heute

am 21. November 1881
Mittags 12*, Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Herr Friedrich Her

mann Keil zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
24. December 1881

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellvng eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in H 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 20. December 1881
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 3. Januar 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich-
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

24. December 1881
Anzeige zu machen.

Kgl. Amtsgericht zu Halle a/S.,
Abtheilung VII.

Beglaubigt: Müller I., Aſſiftent,
als Gerichtsſchreiber.

Auction
herrſchaftlicher Wagen.

Sonnabend, d. 26. November er.
Vormittags 10 Uhr,

ſollen erbtheilungshalber in Delitzſch,
Halle'ſche Straße 110:

ein feiner Landauer, zwei halbver-
deckte Kutſchwagen, zwei Breaks,
ein herrſchaftlicher Rennſchlitten,
ein Apfelſchimmel, 8 Jahr alt,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare

Bekanntmachungen.
Wie oft haben vielleicht solche alters grauen Firmen in sich

ber die Natvität ihrer hohen Kandschaft gelacht,
die von Rrem Weine, aneh s. g. Schioesabzügen,

m Fleoohen, mit sehönen Kapsein versehen,
aber mieht mit eigenem Namenssiegel

vermiackt, Kauſften! denn es war vlel-

leicht nur eigenes preiswer-
thes Fabrikat

Armoe, beKlagenswerthe
Kundschaft!

Die berühmte seit 1820 beetehende altersgraue Firma
F. A. J. Jüncke in Danzig hat veröffentleht, äass

sie zu verschiedenen Weinen gekochtes Wasser,
Spiritus und Zucker wie es nach deren Aus-

sagen in jeder reellen Weinbandlung
gebräuechlioh ist, beigesetzt hat, um
sie sehmackhafter und preis-

Werther zu machen (8. Dang.
Ztg. 21. Octbr. 81.) Welches

Gestandniss und welche

Lehre für das ver-
trauensvollkaufende
Publieum

sioh nicht darum Wein zu trinken der

theuer Kostet, dazu vielleicht auch schönd munärecht gemacht ist, sondern zu vwissen,
ob man wirklich chemisch untersuchten

primitiven reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt.
Ich verkaufe nur diesen letzteren,

billiger als den ersteren,
und biete jede Garantie dadureh, dass meine sämmtliehen Originalftaschen von und Liter mit

Käufers mit sich bringt!

Potsdam
Nanuenerstr. 37.

schmecken sind veraltet und thöricht und wü

Seit 5
Jahren warne
ich gang allein

vor mundrecht egemachten, preigwer- e M J e e e
then, gegypsten Wei- S e n vnen und wenn ſeh auch S Be r. 1,60einen sensationellen Erfolg u n beſförg so
mit der Einführung meiner Na- a Sr.turweine gehabt habe, so habe ich emg 220
auch leider Konstatirt, dass sich viele r 240deutsche Weintrinker s. g. grosse Weinken- o r ener durch schöne Ausreden, wie: „direkt bezo-
gen berühmte Firmen“ u. 8. w. und leere Worte,

vie: „reell, preiswerth“ u. 8. w. beeinftussen Hessen.

alle a/S. bei Hrn. Conditor Mscohke, Leipzigerſtr. 44.
Oberröblingena/s. b. Hn. O. Oatterfeld, Bahnh.-Reſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann O. V. Bous.

meinem eigenen Namenssiegel verlackt sind, alleiniges, ich wiederhole: alleiniges Verfahren,
welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung gewährt und die volle Verantwortlichkeit des Ver-

Seit Ende 1876 gegründete 20 eigene Centralgeschäfte nebst Weinstuben n. über 250 Pilalenin Deutschland
(Neue werden stets gern vergeben)

beweisen, dass mein Unternehmen einem langgefühlten Bedürfniss ent«prochen hat und die Worte des Herrn
Dr. Bis ohoff, vereideten Chemiker- der Königl. Gerichte und des Polizei äidii zu Berlin, über eine Weine:
T „solohe primitiven reinen Traubensäfte Südfrankreichs (wie die Ihrigen) sind
Be vir in Deutsohland bisher nicht gewöhnt. Es liegt auch wahrsoheinlich das
W Danziger Versehen an der für den Chemiker zur Zeit noch mangelnaften
u Kenntniss reiner südfranzösischer Weine, die wie die Ihrigen keinerlei

M Veredelung erfahren haben““, entbehren jeder weiteren Reclame.
Pretentieuse Behauptungen, dass theuere oder aus solchen Gegenden, wo die Weinfabrikati on

plüht direct bezogene, oder mundrecht gemachte s. g. flaschenreife Weine allein rein und fein

Naturweine wie die meinigen, schmecken rein und sind gesund.

Hoflieferant, Osww al c Mäcerr. Enrenrew, 77
Membre de Academie Nationale zu Paris. V

Besitzer eines eigenhändig unterzeichneten W
Briefes des Fürsten Bismarck,

der gesagt hat:

29 g.ten getränk der Wo

eem Plasohe. Liter
aasse meine

Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in Halle a/S. Hauptgeschäft, Kuhgaſſe gr. Märkerſtr.-Ecke,
und ferner bei folgenden zum Halle Central Geschäft gehörenden Filialen: in

ssen verschwinden, denn primitive, ungegypste,
53

Verlan-
gen Sie

doch ein
für alle Mal
von jedem
Weinhänd-

ler, ob es eine
alters graue oder

eine neugeborene
Firma ist, dass jede
Flasche mit seinem

St oe

e V e ae e e eehe u
eigenen Namenssiegel

verlackt sel, wie die mei-

Chätesu a nigen es sind, (schöne Eti-Tee Je on quette, Metallkapseln ete. können
Cognae in row e Sis ja seldet anbringen) und dann
Hssig von W jgover werden Sie die reeDe alleinige Garantie

krsnz6 haben, dass Sie Naturwein nicht aber einenBehter fo
preiswerth gemachten Wein, der gerade dasv Gegentheil von Naturwein ist, zu erhalten haben; dadurch

werden Sie auch Ihre Gesundheit selbst in Schutz nehmen

Kindelbrücks/Th. bei Hrn. Kaufm. h. Feinecke.
Bisleben bei Herrn Kaufmann N. Fueckisch.
PlIauen ä/V. bei Herrn Kaufmann O. 4. Wordtran.

Zahlung verſteigert werden. Sangerhausen bei Herrn 44lh. Hoffmann. Sera bei Herren Winkler MBscho.
Gustav Kotte.

Holzauction. Bekanntmachung. kurn Galanterig, Spiel Waaren
Sonnabend d. 26. Novbr. d. J. Vor

mittags 10 Uhr ſoll in meinem Gar-
ten folgendes hochſtämmiges ſtarkes
Nutzholz, als: 100 Eſchen, 40 Ellern
unter den im Termin bekannt zu ma-
chenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden. Verſammlungsort im
Gaſthauſe zu Möſt bei Stumsdorf.

Möſt, d. 20. Novbr. 1881.
S Hampe.

Rittergut Gr. Tippeln kommt am
6. Decbr. in Preußiſch Holland zum
öffentl. Verkauf. Daſſelbe an Chauſ
ſeen unweit Bahnhof Güldenboden
2 Meilen von Elbing gelegen, über
1300 Morg, ſchöner Wohnſitz, Rü
benboden, Meile von Zuckerfabrik
Hirſchfeld, wird zum Ankauf em-
pfohlen.

Ein Gaſthof iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

e Durch alle Buchhandl.
zu bez die lichen

Dre 2U. doVorräthig in Halle bei Albin Hentze.

RBratheringe!
Heringe vom jetzigen Fange, ſofort

nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica-
teſſe, das Faß 9-—-10 t ſchwer, franco
unter Poſtnachnahme nur 3 .4 50

L. Brotzen,
Greifswald an der Oſtſee.

Freitag und Sonnabendſtehen feine ſeite, große n. kleine

magere Landſchweine zum Verkauf
Jahof zum goldenen Pflug in

alle.
Fr. Rolle, Alsleben.
Fiſch-Export.

Friſche Fiſche, als Hechte 5 Kl,
5 Oſtſee-Karpfen 5 Kl. 4.4,
Barſche 4,50 Aale 5 Kl. 6.4,
verſendet täglich friſch. NB. Neun-
augen in Blechdoſen 5 Kl 5
J. H. Wendt, Stralſund.

Zur meiſtbietenden Vermiethung des der hieſigen Stadt gehörenden, ehe-
maligen Kontrolhauſes am Ranniſchen Thor, Steinweg Nr. 27a, zunächſt
auf das Jahr vom 1. Januar 1882 bis dahin 1883, von da aber fortlaufend
gegen dreimonatliche Kündigung, unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen wird ein Termin auf

Mittwoch den 30. November er. Vormittags 10 Uhr
im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden.

Halle, den 19. November 1881. Der Magiſtrat.
Die Actionaire der Halleschem Zuckersiederei-

Compagnie werden hierdurch zu der auf
s 12 VhrDonnerstag den 8. December c. Vormittag

im Hötel zur Stadt Hamburg hierſelbſt anberaumten ordentlichen
General-Versamm lung eingeladen.

Tages-Ordnung.
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro 1880/81.
2. Ertheilung der Decharge pro 1880/81.
3. Beſchluß über Reduction des ActienKapitals.
4. Beſchluß über Abänderung der S8 26, 33, 34 und 36 des Statuts.
5. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths.

Vom 4. December ab liegen die Anträge ad 3 und 4 ſowie der Geſchäfts-

bericht pro 1880/81 im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht der
Actionaire bereit und werden auch auf Verlangen von dem Vorſtande verabfolgt.

Halle a/S., den 22. November 1881.
er Aufſichtsrath

cler Halleschen Zuckersiederei-Compagnie,
Gneist.

Die Generalverſammlung des Kunſtvereins
findet Sonnabend den 26. November Nachmittags 3 Uhr

im Stadtgymnaſinum
ſtatt und werden die Mitglieder des Vereins zu derſelben ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht und Rechnungslegung. 2. Wahl von
2 Vorſtandsmitgliedern und 3. Verlooſung der angekauften Gemälde und
Kupferſtiche. Der Vorſtand des Kunſtvereins.

Jean Fränlcel,Bankgeſchäft,
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.

Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,
Couponseinlöſung provifionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitvwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

Lager der Hägdesprunger Kunstguss- Waaren
kleine Brauhausgaſſe 21. Verkan Zu Fabrikpreiſen.

J. V. C. Hölitascher.

er III C

du Welhnachts-kinbäufen.

e W nHanwögtaltirreit.z Wir fwrbäuhr S Nenbeiten 1. in Preise.

Finige tausend Gegenstände, welche für Inhaber von
Fünfzigpfennig- Laden passen. C. P. Ritter,

Halle a S., Leipzigerſtr. 91.
Montag den 28. November Abends 7 Uhr

II. Abonnement- Concert
im Volksschulsaale

unter Mitwirkung von Frau Ida Hahn-Friedländer aus Ber-
lin und Frl. Marianne Eissler, Violinvirtuosin aus Wien.

Symph. Adur v. Beethoven. Arie aus Orpheus u. Euridice
v. Haydn. Violinconcert Nr. 8 v. Sphor. Lieder V.
Lassen, Grieg, Franz u. Brahms, Solostücke von
Popper u. Vieuxtemps.

Nummerirte Plätze à 3.4) bei Herrn I. Köstler,
unnummerirte à 2 Poststrasse Nr. 9.

F. Voretaseoh.

Lochdücher Zne nr,
Scheibler u. A. ILIlustr.

Privat- Handels Ihr Anstalt

Hermann Kkühne,
Halle a/S., gr. Ulrichstr. 35, I.

Am 1. K. Monats beginnen
Curse in beiden Abteilungen
des Tagesunterrichts

Abt. A. Ausbildung reife-
rer junger Leute für den Han-
delsstand in 3-6 Monaten
Die mit dem Zeugnis der Reife
entlassenen Schüler Können
auf Stellung mit Salair“ sofort

nach

Koch-Lexicon, eleg. gebunden
billigft. Briefsteller für Haus
und Geſchäft. Fremdwörter-
büeher. Rechtsanwalt im

IHause. Alle Sorten Kalen-
der für 1882 empfiehlt billigſt

Max Koestler.
Poſtſtraße 9.

Neues Theater.
Donnerstag den 24. November
Grosses Syuphonie- Concert

von der 40 Mann ſtarken Capelle
des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Abonnementsbillets u. 3 Billets
1 ſind bei den Herren Stein-
brecher Jasper und H.
Karmrodt zu r en.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

wöchentl.
28-30 Unterr.
Stunden.

Abt. B. Ausbildung jünge-
rer Leute zum Eintritt in die
Kaufmänn. praktische Lehre in
3-4 Monaten Gute Gele-

eit für diejenigen jungen
ute, welche in den Schulen

zurückgeblieben, resp. aus den
unteren Klassen d. Realschul.
oder Gymnasien herausgenom-
men sind. Verbürgt ausge-
zeichnetes Resultat. Beste
Referenzen. Gute und billige
Pension. Stellenvermittlung
für die Zöglinge der Anstalt.

Prospocte.

Ein tüchtiger Oekonom ſucht ſofort
Stelle als Feldverwalter. Gefl. Off.
unter A. B. 122. d. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit Ka
verkauft Rattmannsdorf Nr. 2.

Ein gelber Boxer mit Halsband
entlaufen, gegen gute Belohn. abzug.

Leipzigerſtr. 12 im Laden.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Erſte Beilage.

a J n
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Erſte Beilage zu e 275 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
(Halle, Donnerstag den 24. November 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. November.

Die Regierung von NeuSüdWales hat ſich auf
Anregung des General-Conſuls für Deutſchland endlich ent
ſchloſſen, einen Theil des Dankes abzutragen, den ſie dem großen
deutſchen Entdeckungsreiſenden und Naturforſcher Dr. Leich-
hardt ſchuldet, indem ſie 500 Pfund Sterling bewilligte, die
einer hinterlaſſenen Schweſter deſſelben als Ehrengabe geſendet
werden ſollen. Ein Theil dieſer Summe iſt, wie die „Anſtral.
Ztg.“ mittheilt, bereits an ſie abgeſendet. Dr. Leichhardt iſt vor
nunmehr 33 Jahren auf einer Entdeckunzsreiſe nach dem Jnnern
des auſtraliſchen Feſtlandes umgekommen, er und ſeine Begleiter
ſind verdurſtet bis auf einen derſelben, Adolph Claſſan, der bis
vor Kurzem mit einem Stamm von Auſtralnegern gelebt haben
ſoll. Bisher ſchwebte über das Schickſal Dr. Leichhardts Dunkel
heit. Jm Anfang ds. Js. aber wurde plötzlich bekannt, daß ein
Pferdezüchter J. R. Skuthorpe den Nachlaß Dr. Leichhardts uud
Claſſans aufgefunden habe. Die Nachlaßſtücke beſtehen in den
Tagebüchern Dr. Leichhardts und Claſſans, einem Teleſkop und
einem Compaß. Dieſelben wurden angeblich 190 Meilen in
gerader Linie von der nächſten Anſiedelung gefunden. Skuthorpe
iſt gegen Zahlung von 6000 Pfd. Sterl. zur Ablieferung der
Stücke bereit.

Die chileniſche Regierung beabſichtigt die Coloni-
ſirung der Ländereien von Traiguen und wird dabei nicht in letz
ter Linie auf deutſche Coloniſten gerechnet. Sehr beachtens
werth ſind deshalb die Mittheilungen eines mit den Verhältniſſen
durchaus vertrauten Deutſchen G. Frick in Valdivia, welcher die
Frage der Coloniſation jenes Gebiets in den „Deutſch. Nachr.“
in Valparaiſo ausführlich behandelt. Er ſagt, bevor die projec
tirte Eiſenbahn von Angol nach Valdivia nicht volleudet und die
Indianer des Araukaner-Gebiets nicht unterworfen ſeien dürfte
wohl Niemand mit ruhigem Gewiſſen unſere Landsleute zur
Niederlaſſung in jenen Gegenden auffordern können. Dann fährt
er fort: Die Berichte von den Ermordungen, Verwüſtungen und
Räubereien, welche der vielen Forts ungeachtet vor Monaten erſt
von den Araukanern verübt worden, ſind noch friſch in unſerm
Gedächtniß. Uebrigens iſt er der Meinung, daß gerade für
deutſche Einwanderung vielleicht kein Land in der Welt mehr ge

eignet iſt, als die fragliche Provinz. Die argentiniſche
Regierung hat Agenten nach Deutſchland und Irland geſchickt,

um Einwanderer zur Coloniſirung der Ufer des Rio
Negro anzuwerben.

Von Seiten des Vereins deutſcher Papierfabri-
kanten, des Schutzvereins für die Papierinduſtrie und des
Schutzvereins für die Papier- und Schreibwaarenhandlung iſt
beim deutſchen Reichskanzler der Erlaß eines Geſetzes erbeten
worden, durch welcher verboten wird, daßin ländiſchen Waaren

durch Jnſchrift oder Verpackung oder auf andere Weiſe der An
ſchein gegeben werde, als ſeien ſie ausländiſches Fabrikat.
Dem Reichskanzler ſcheint dieſe Frage wichtig genug zu ſein, um
ernſthafte Erörterungen derſelben in den Kreiſen der Induſtrie zu
veranlaſſen, weßhalb er die Aufmerkſamkeit der Organe des
Handelsſtandes auf dieſelben hinzulenken für gut befindet. Er
verkennt aber nicht, daß vie Jnduſtrie hierbei vielfach mit ſehr
mächtigen Intereſſen der Handels und Konſumtionskreiſe zu
rechnen hat, und hält eine wirkſame Abhilfe ſelbſt der Miß-
bräuche auf dem Wege geſetzlicher Verbotsbeſtimmungen für
zweifelhaft.

Die Rechnungen der Kaſſe der Abrechnungskammer
und des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches ſind
von dem Chef Präſidenten der Oberrechnungkammer zu revidiren

und mit den Reviſionsbemerkungen dem preußiſchen Landtage
bezw. dem Bundesrathe und Reichstage zur Prüfung und Decharge

vorzulegen. Hinſichtlich desjenigen Theils der ſich auf die
preußiſche Verwaltung bezieht, find die Rechnungen für die Etats
jahre 1878,/79 und 1879/80 vom preußiſchen Landtage dechar

„Die ſanitären Aulagen der Stadt Erfurt“
iſt der Titel eines kleinen Schriftchens, welches der Magiſtrat von
Erfurt im April d. J. veröffentlichte. Es werden in demſelben die
während des letzten Jahrzehntes auf dem Gebiete des Volkswohls
und der öffentlichen Geſundheitspflege in der alten Hauptſtadt
Thüringens gemachten Verbeſſerungen und Neuanlagen bezüglich
ihrer hiſtoriſchen Entwickelung Ausführung Koſtenaufwandes e.
geſchildert.

Es dürfte für die Bewohner Halle's nicht unintereſſant ſein,
zu erfahren, was die kleinere Schweſterſtadt der Provinz auf dem
Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege in dem kurzen Zeitraume
von 10 Jahren geleiſtet hat. Vielleicht wirkt das gute Beiſpiel
etwas anregend.

Bis vor etwa 10 Jahren d. h. bis zum Amtsantritte des
jetzigen Oberbürgermeiſters von Erfurt, des Herrn Breslau, war
auf dem genannten Gebiete in Erfurt wenig ſo gut wie Nichts
geſchehen.

Erfurt zählte deswegen zu den entſchieden ungeſunderen
Städten der Monarchie und hatte beim Ausbruche größerer Epi-
demieen ſtets viel zu leiden. Die Cholera von 1866 hatte mehr
als 2 Procent der Bevölkerung hingerafft. Am Typhus erkrankten
von 1847--75 durchſchnittlich jährlich 302 Menſchen und ſtarben
45, d. h. 5,9 pCt. aller Verſtorbenen. Typhus iſt aber einer der
beſten Gradmeſſer für die Salubrität eines Ortes.

Wie konnte es auch anders ſein! Ringe umſchloſſen von hohen
Feſtungswällen die den freien Luftverkehr hinderten; von Wall
gräben deren meiſt ſtagnirende Waſſer zur Entwickelung von
Sumpfmiasmen Veranlaſſung geben; aufgebaut auf einem poröſen
Boden, der die Verſickerung aller Unreinigkeiten bis auf die Sohle
der Trinkbrunnen ermöglichte; umgeben von einer Anzahl Todten
äcker in der unmittelbarſten Nähe der Stadt; dabei die meiſten
Straßen durchfloſſen von offnen Rinnſalen welche ebenſogut zur
Entnahme von Wirthſchaftewaſſer, wie zur Aufnahme von Wirth
ſchaftsunrath dienten, und alſo den tieferen Stadttheilen mit dem
Unrathe manchen Krankheitskeim zuführten; mußte die im
Großen und Ganzen geſund gelegene Stadt allmählich durchaus
ungeſund werden, da die wichtigſten Factoren für geſundes Leben,
Waſſer und Luft mit der Zeit immer mehr reteriorirt wurden.
Wie ſchlecht insbeſondere die Trinkwaſſerverhältniſſe in Erfurt
waren wie die Brunnen in directeſter Verbindung mit den Ab
trittsgruben ſtanden, ging nicht blos aus zahlreichen von tüchtigen
Chemikern ausgeführten Waſſeranalyſen hervor ſondern wurde
im Jahre 1866 auch dadurch erwieſen daß einzelne Brunnen-
wäſſer nach dem Desinfectionswaſſer ſchmeckten und rochen die
man in die Klogken geſchüttet hatte!

Kaſtellan Schulze 2 Pf. zu wenig zu den Koſten der Schorn-
ſtein Reinigung beigetragen hat. Jm Intereſſe der Finanzen des
Deutſchen Reiches darf man wohl hoffen, daß Herr Schulze ſehr

den Vorverhandlungen Herrn Hänel direct angeboten hatte, für ihn

ralen im dritten Wahlkreiſe, wo der Abg. v. Saucken Tarputſchen
abgelehnt hat, wie bereits erwähnt, der
e Wahlkreiſe für Eugen Richter der Profeſſor Günther,
rüher

a dort den Prof. Ad. Wagner, hier den Landtagsabgeordneten

u öä-

girt werden. Für diejenigen Theile, die ſich auf die Reichsver-
waltung beziehen, hat der Bundesrath bereits im Juni Decharge
ertheilt und gegenwärtig ſind die bezüglichen Rechnungen und
Reviſionsbemerkungen dem Reichstage zur Dechargirung zuge-
gangen. Als Curioſum ſei erwähnt, daß die calculatoriſche Prü-
fung der Rechnungen weiter nichts ergeben hat als daß der

energiſch zur Nachzahlung dieſer 2 Pf. angehalten wird.
Aus Elſaß- Lothringen, 19. November, wird ge

ſchrieben Jn der vergangenen Woche haben die Bezirkstage
der drei Bezirke Oberelſaß, Unterelſaß und Lothringen getagt.
Jhre Berathungen ſind in durchaus ruhiger und ſachgemäßer
Weiſe verlaufen, insbeſondere hat ſich faſt überall ein erfreuliches
Einverſtändniß mit der Regierung herausgeſtellt. Aus den von
den Bezirkspräſidenten den Bezirkstagen vorgelegten Verwalt-
ungsberichten geht hervor, daß die allgemeine Lage der drei Be
zirke eine recht erfreuliche iſt und daß namentlich auch die pecuniären
Verhältniſſe Lothringens ſich weſentlich gebeſſert haben. Die
Geſchäfte haben ſich fall überall gehoben und die Ergebniſſe der
Ernte ſind durchaus befriedigende geweſen. Die Muſterungen
verliefen im ganzen Lande ruhig und zeigten gegen die Vorjahre
immer beſſere Reſultate. Der Ueberſchuß der als tauglich Be
fundenen über die wirklich Eingeſtellten iſt bereits jetzt ein ganz
anſehnlicher. Durch die in Ausſicht genommene Militärknaben-
und Unterofficiervorſchule in Neubreiſach werden zukünftig viele
junge Leute, welche z. Z. eine Stellung in Frankreich ſuchen, dem
deutſchen Militär erhalten werden. Die Zahl der Schüler an

den 28 höheren Schulen des Landes war am 1. November d. J.
auf 6062 geſtiegen, d. h. 209 Schüler mehr als ein halbes Jahr
vorher. Darunter ſind 4775 Schüler geborene Elſaß-Lothringer
und 1978 geborene Altdeutſche, eine erſtaunliche Thatſache, wenn
man bedenkt, daß noch im Jahre 1875 die altdeutſchen Schüler
überwogen.

Der Finanzminiſter hat ſich in einem Erlaß an die Pro
vinzialSteuerdirektoren dahin ausgeſprochen daß auch die An-
nahme eines Wechſels zum Pfand für ein Darlehn ohne aus
drückliche Ausſchließung der Weiterbegebung des Wechſels ebenſo
wie die freiwillige Annahme an Zahlungsſtatt als Anſchaffungs-
geſchäft bei Wechſeln im Sinne der Tarifnummer 4b des Reichs
geſetzes vom 1. Juli er. bezw. des Artikels 271 des Handelsge-
ſetzbuches anzuſehen iſt. Berechnungen über die aus ſolchen
Pfandgeſchäften hervorgegangenen Anſprüche unterliegen daher,
inſofern keine der Befreiungen zu dieſer Tarifnummer zutrifft,
der Stempelabgabe für Rechnungen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 22. November.

Der „Nat. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß man klerikalerſcits in

als zweiten Vicepräſidenten des Reichstages zu ſtimmen, falls
die Fortſchrittspartei für Herrn v. Frankenſtein als erſten Vicepräſi-
denten votiren werde. Dieſes Anerbieten ſei abgelehnt worden.

Für die Nachwahlen in Berlin werden ſeitens der Libe-

echtsanwalt Munkel und

Abgeordneter für Nürnberg, aufgeſtellt. Die Antiſemiten

ür den Landkreis Köln, Herrn Cremer, entgegen.

Lokales.
Halle, den 23. November.

Das ſo eben erſchienene Verzeichniß des Perſonals und der
Studirenden hieſiger Univerſität für das Winterſemeſter 1881/82
weiſt eine Geſammtfrequenz von 1389 Köpfen, die höchſte bisher
erreichte Ziffer, nach, welche ſich indeß durch einige bevorſtehende
Nachimmatriculationen auf 1400 erhöhen wird. Den einzelnen
Fakultäten gehören an und zwar: a) der theologiſchen: Preußen

Da war es denn wohl begreiflich, daß ſich namentlich nach der
letzten Choleraepidemie von 1866 das dringende Bedürfniß nach
ſanitären Verbeſſerungen mehr und mehr geltend machte. Man
ging zunächſt an die Waſſerverſorgung. Aber die Sache wollte
nicht recht vorwärts kommen. Erſt mit dem Amtsantritte des
Herrn Oberbürgermeiſter Breslau kam friſches volles Leben in die
Förderung dieſer wie aller anderen ſanitären Fragen und ſo er
fahren wir denn aus dem genannten Schriftchen daß von 1870
bis 1880 in Erfurt folgende hochwichtige Werke auf dem Gebiete
der öffentlichen Geſundheitspflege geſchaffen ſind.

1. Die Begräbnißplätze welche in einem großen Halbkreiſe
die innere Stadt umſchloſſen ſind beſeitigt und im Jahre 1871
durch einen großen Friedhof in größerer Entfernung von der Stadt
erſetzt worden. Dieſer Friedhof enthält ein großes Leichenhaus
mit 12 Einzel Leichenzellen und einem Leichenſaale zur Aufnahme
von mindeſtens ebenſovielen Leichen, als die Zellen faſſen. Damit
iſt die Möglichkeit gegeben, daß die Leichen ſobald als möglich nach
dem Tode aus den Privatwohnungen entfernt werden können.
Verſammlungsſaal für Leichenfeierlichkeiten ſowie noch andere
für ein Leichenhaus nothwendige Localitäten fehlen ſelbſtver
ſtändlich nicht.

2. Vier neue Schulen mit zuſammen 72 Klaſſen ſind erbaut,
reſp. in vorhandenen größeren Gebäuden hergerichtet worden und

in dieſem Jahre 1881 ſoll ein neues großes Schulhaus zu
24 30 Klaſſen erbaut werden.

3. Um die zunehmende Verunreinigung des Bodens durch
menſchliche und thieriſche Auswurfsſtoffe zu inhibiren, iſt durch
polizeiliche Verordnung beſtimmt worden, daß die Senkgruben be-
ſeitigt, die vorhandenen Düngergruben waſſerdicht hergeſtellt wor-
den ſind; für alle Neubauten aber die Anlage neuer Abtrittsgruben
unterſagt und ſtatt deren des Tonnenſyſtem eingeführt iſi.

4. Mittelſt einer 3 Meilen langen Rohrleitung iſt der Stadt
ein geſundes und für alle Fälle ausreichendes Quellwaſſer aus dem
Thale der Apfelſtadt und von dem Südabhange der Seeberge zu
geleitet worden.

5. Die Stadt iſt canaliſirt worden und die früher in den
meiſten Straßen fließenden Rinnſale ſind beſeitigt.

6. Die früher miſerabel gepflaſterten Straßen haben jetzt
zum größten Theile ein gutes boſſirtes Baſaltpflaſter und breite
Asphalttrottoire bekommen.

319, Nichtpreußen 50, zuſammen 369, b) der juriſtiſchen: Preußen:
112, Nichtpreußen 7, zuſammen 119, der mediziniſchen Preußen:
166, Nichtpreußen 25, zuſammen 191, h der philoſophiſchen:
Preußen mit dem Reifezeugniß 379, ohne 153, Nichtpreußen 140,
zuſammen 672, e) Hoſpitanten 38, in Summa 1389. Nach den
einzelnen Staaten vertheilen ſich die Studirenden wie folgt:
Königreich Preußen 1129 und zwar a) Provinz Oſtpreußen I8,
b) Provinz Weſtpreußen 22, e) Provinz Brandenburg 108,
d) Provinz Powmern 61, e) Provinz Poſen 40, Provinz Schle
ſien 99, 8) Provinz Sachſen 612, h) Provinz Schleswig Holſtein
8, i) Provinz Hannover 38, Provinz Weſtfalen 48, Provinz
Heſſen Naſſau 22, w) Rheinprovinz 52, Hohenzollern 1, An
halt 39. Baiern 4, Braunſchweig 17, Bremen 8, Hamburg 5,
Großherzogthum Heſſen 1, LippeDetmold 2, Lippe-Schaumburg
2, Mecklenburg Schwerin 9, Mecklenburg-Strelitz 2, Oldenburg
4, Reuß j. L. 6, Königreich Sachſen 21, Sachſen Altenburg 4,
Sachſen Coburg Gotha 4, SachſenMeiningen 2, SachſenWei

mar 13, SchwarzburgRudolſtadt 6, SchwarzburgSondershauſen
6, Waldeck 2, Württemberg 4 OeſterreichUngarn 24, Däne
mart 2, Frankreich 1, Großbritanvien 1, Niederlande 2, Rußland
14, Schweden 1, Schweiz 5, Türkei 3, Aſien 3, Amerika 1.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Aus Sangerhauſen wird geſchrieben: Als am Sonn

tag Abend Herr Fabrikdirector Hornung von hier aus Franken
hauſen in ſeinem Wagen abfuhr, um nach Sangerhauſen zurück-
zukehren, bemühten ſich mehrere junge Burſchen durch Schreien
und Springen die Pferde ſcheu zu machen. Als dies nicht gelang,
warfen ſie mit Steinen, von welchen einer den Kutſcher Engel
mann ſo ſchwer traf, daß dieſer einen Bruch des Unterkiefers
erlitt. Eine Verfolgung der rohen Burſchen erwies ſich bei der
Dunkelheit und der Unbekanntſchaft des Herrn H. mit den
Terrainverhältniſſen als reſultatlos. Der ſchwer verletzte Kutſcher,
welcher noch ſo große Geiſtesſtärke an den Tag legte, daß er das
Gefährt bis an den Beſtimmungsort leitete, iſt in das Kranken-
haus aufgenommen worden.

Auf eine eigenthümliche Weiſe büßte kürzlich ein auf dem
Benneck' ſchen Gute in Staßfurt beſchäftigter junger Menſch
ſein Leben ein. Derſelbe gerieth mit einem Collegen in Streit
und letzterer ergriff eine in der Nähe liegende Zuckerrübe und
warf dieſe mit ſolcher Kraft an die Schläfe ſeines Partners, daß
dieſer ſofort zuſammenbrach.

Aus Calbe a/S. wird geſchrieben: Einen großen Schatz
hat ein hieſiger Ackerbürger ſeit ca. 30 Jahren in ſeinem Hauſe
gehabt, ohne davon eine Ahnung zu haben. Derſelbe hatte näm
lich vor genanntem Zeitraum einen alten eichenen Kleiderſchrank
auf irgend einer Auction erſtanden, den er dieſer Tage zerſchlug;
hierbei entdeckte er zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung ein
geheimes Fach, welches mit Goldſtücken angefüllt war, die an
geblich einen Werth von ca. 12000 repräſentiren.

In der Nacht um Sonntag hat in der Polniſchen Hütte
nahe bei Altenburg ein Liebespaar ſein Leben zu be
endigen geſucht, weil ſich der Verehelichung ſchwer zu beſeiti-
gende Hinderniſſe entgegenſtellten. Es waren der Bauunter
nehmer Max Friedrich und Lina Fiſcher aus Altenburg.
Erſterer erſchoß mit einem Revolver ſeine Braut und ſuchte ſich
dann ſelbſt den Tod zu geben, doch hat er ſich mit drei Kugeln
nur lebensgefährliche Verletzungen beigebracht.

t In Schleiz verſtarb am 18. d. der Geh. Kirchenrath
Dr. Schorch im 80. Lebensjahre.

Das fürſtliche Miniſterium in Sonders hauſen beab-
ſichtigt, eine allgemeine Regelung des Feuerlöſchweſens für
das Fürſtenthum vorzunehmen.

Vermiſchtes.
(Wilde Pferde ſind in Auſtralien in jüngſter Zeit in ſo

großen Mengen aufgetreten, daß man ſich ihrer nur dadurch er
wehren zu können glaubt, daß man ſie in die Klaſſe der ſchädlichen

Pavillonſyſtem ausgeführt, mit allen Einrichtungen, die die Nein
zeit von einem guten Krankenhauſe verlangt, ſowie mit einese
großen Areal zu Garten und Parkanlagen verſehen das gan!
Grundſtück umfaßt 24 Morgen ſieht ſeiner Vollendung en
gegen.

9. Nachdem Erfurt im Jahre 1874 aufgehört hat Feſtung
zu ſein, haben unausgeſetzte Bemühungen dahin geführt, im Jahre
1878 den größten Theil der ehemaligen Feſtungswerke für Zwecke
der Stadt zu erwerben. Seit 3 Jahren wird nun daran gearbei
tet, die engen Thorpaſſagen durch Abbruch der alten Thore und
dieſelben umſchließenden Feſtungswerke zu beſeitigen und den an
liegenden Stadttheilen Licht und Luft zuzuführen.

Selbſtverſtändlich iſt mit dem Uebergange der Feſtungswerke

in den Beſitz der Stadt und der theilweiſen Beſeitigung derſelben
die Ausdehnung der Stadt nach Außen ermöglicht und ein um die
ganze Stadt projectirter Bebauungsplan von den ſtädtiſchen Be
hörden feſtgeſetzt worden.

Dies ſind die ſanitären Anlagen, welche in der kleinen Schrift
des Magiſtrats vom April d. J. als innerhalb zehn Jahren aus
geführt aufgezählt werden. Es ſchließt ſich daran eine detaillirte
Beſchreibung des Leichenhauſes, der Waſſerleitung, der Kanagli-
ſirung des Schlachthauſes, des Krankenhauſes. Ich verzichte dar
auf, aus rieſen Detailbeſchreibungen Mittheilungen zu machen.
Jch beſchränke mich darauf, zu bemerken, daß dieſe Anlagen viel
Geld ſehr viel Geld gekoſtet haben, daß Erfurt zu deſſen Be
ſchaffung reichlich Schulden machen mußte, daß die Bürger Erfurts

jetzt 160 pCt. der Staatsſteuer als Communalſteuer entrichten
(wir Hallenſer bezahlen weit über 200 pCt. der Staatsſteuer als
Communalſteuer); daß man deshalb Herrn Breslau ſehr vielfach
angefeindet hat und noch anfeindet; daß man ihm aber vor Kur
zem, als der Ruf, die Oberbürgermeiſterſtelle in Magdeburg zu
übernehmen, an ihn erging, eine bedeutende Gehaltszulage gab um
ihn der Stadt zu erhalten. Denn der größte Theil der Bevölker
ung Erfurts erkennt die Vortheile, die für das Wohlbehagen und
Wohlbefinden der Einwohnerſchaft aus den genannten Anlagen er
wachſen ſind und mehr und mehr erwachſen, dankend an. Die
Sterbeziffer von Erfurt iſt in den letzten Jahren auf 23 geſunken,
während ſie früher 27 pro Mille betrug und der Typhus iſt auf
etwa die Hälfte gegen früher reducirt: ſolchen Tha:ſachen gegen

über muß der Aerger über eine etwas erhöhte Steuerlaſt wohl

H.7. Ein ſtädtiſches Schlachtehaus mit Schlachtzwang wurde im ſchweigen. Dr.
Auguſt 1880 in Betrieb geſetzt, nachdem deſſen Errichtung am
17. Januar 1879 von den Stadtverordneten beſchloſſen war.

8. Ein großes allgemeines ſtädtiſches Krankenhaus, etwa 20
Minuten von der Stadt entfernt, in freier geſunder Lage, in



n Thiere regiſtrirt, als welche ſie von Jedermann getödtet werden
J können. Sie ſind für den dortigen Farmer eine wahre Landplage

geworden, verwüſten Aecker und Anlagen und veranlaſſen nicht
ſelten die zahmen Hauspferde zur Flucht, wodurch dieſe dann un
wiederbringlich ihren Beſitzern verloren ſind. Für europäiſche
Ohren klingt der Ausdruck Pferdejagd ſeltſam und wohl barbariſch,
der bedrängte auſtraliſche Koloniſt weiß jedoch nur durch Anwendung

von Pulver und Blei ſich vor ſolchen Feinden zu ſchützen.
[(Ein Mann ein Wort.] James Me. Pherſon in To

ledo war dem Trunk ergeben und galt bei ſeiner Familie und ſeinen
Freunden als unheilbar. Vor etwa vier Wochen ſtarb ſeine Frau,
allein zuvor ließ ihn dieſe ſchwören, daß er nie mehr einen Tropfen
Alkohol über die Lippen bringen wolle. Me. Pherſon hat ſeinen
Schwur gehalten. Ohne je wieder das verſchworene Getränk an
die Lippen gebracht zu haben, jagte er ſich, in der Erkenntniß, daß
er ſeinen Eid nicht länger zu halten im Stande ſei, ſchon am
Abend des dritten Tages ſeines Wittwerſtandes eine Kugel durch
den Kopf.

(Eheliche Streitigkeiten.) Aus Ravenna wird der
„Gazetta d'Jtalia“ geſchrieben „Sämmtliche Mütter haben dem
Syndieus eine Bittſchrift überreicht, worin ſie um Wiederherſtellung
des Religionsunterrichtes bitten. Als die Väter von dieſem
Schritte Kenntniß erhielten, unterzeichneten ſie ſofort einen Proteſt,
worin ſie ſich im Namen der Gewiſſensfreiheit gegen die Gewährung
oberwähnter Bittſchrift verwahrten.“

Poſt und Telegraphie.
Den Bücherpoſtſendungen, d. i. den Sendungen mit

Büchern, Mufſikalien, Zeitſchriften, Landkarten und Bildern, ſoweit
dieſelben den die Druckſachen betreffenden Beſtimmungen der Poſt-
Ordnung entſprechen und ein Gewicht von mehr als 250 Gramm
haben, darf gegen Zahlung einer beſonderen, vom Abſender zu ent
richtenden Gebühr von 10 z ein Poſtauftrag zur Einziehung der
die Sendung betreffenden Rechnung beigefügt werden. Eine Gewähr
für die Sendung ſelbſt wird ſeitens der Poſt Verwaltung über-
nommen, wenn die Einſchreibung der Sendung verlangt und die
Einſchreibegebühr von 20 r entrichtet wird. Für die eingezogenen
Geldbeträge haftet die Poſt- Verwaltung in allen Fällen wie für ein
gezahlte Poſtanweiſungsbeiräge. Die den Bücherpoſtſendungen bei
gegebenen Rechnungen dürfen mit handſchriftlichen Zuſätzen verſehen
werden, ſofern dieſe lediglich den Jnhalt der Sendungen betreffen
und nicht die Eigenſchaft einer beſonderen, mit demſelben in keiner
Beziehung ſtehenden Mittheilung haben. Vorſtehendes Verfahren
tritt mit dem J. Januar 1882 verſuchsweiſe in Kraft. Ueber die
näheren Bedingungen für die Beförderung derartiger Bücherpoſtſen
dungen ertheilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Braunſchweigiſche Landes Lotterie.
6. Klaſſe. 13. Ziehungstag. 22. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
73 (300) 1018 (500) 1348 (300) 1041 (300) 1364 (300) 1396(500) 2378 (660 2294 (2000) 2351 (1000) 3267 (500) 5639

6265 (500) 6724 (300) 6325 (300) 7634 (1000) 8333 (1000) 833
(2000) 9964 (1000) 9272 (500) 9209 (300) 9921 (300) 10031 (500)
i758 (500) 12172 (300) 12295 (300) 14239 (2000) 14123 (300)14229 800 15942 (300) 15752 (1000) 16861 80 17998 (2000)

18202 (300) 19776 (500) 19361 (500) 20840 (2000) 21400 (2000)22683 (500) 22885 300 23050 (300) 23988 (500) 24689 (2000

24070 (500) 25403 (1006) 25734 (306) 25231 (300) 26645 (500)
27628 (300) 27212 (300) 27327 (3000) 29941 (5.,006) 29352 (300
29920 (800) 30877 (300) 30419 (300) 30542 (300) 31248 (300
31707 (300) 32794 (300) 33751 (3000) 33384 (500) 33562 (1000)
33128 (300) 33159 (500) 34211 (500) 35491 (500) 35908 (500)
36237 (300) 36137 (1000) 37757 (1000) 37477 (300) 38978 (500)
39330 (2000) 40526 (2000) 42324 (300) 42014 (1000) 42989 8
42174 (500) 43665 (300) 44068 (300) 46576 (300) 46935 (300)
46692 (500) 47105 (300) 47248 (300) 47366 (300) 48192 (2000)
48896 (300) 48641 (1000) 49999 (2000) 49424 (1000) 49541 (2000)
50303 (1000) 51750 (1000) 51504 (1000) 52671 (500) 53001 (300)
54319 (300) 55260 (2000) 56906 (1000) 57280 (300) 57454 (500)
58428 (2000) 59393 (2000) 60094 (300) 61021 (300) 61530 (300)
61890 (1000) 61450 (1000) 62721 (300) 62884 (300) 63836 (300
63709 (3000) 64080 (300) 64233 (500) 64545 (2000) 65742 (000)
65946 (1000) 60531 (500) 65194 (306) 66021 (500) 66872 (300)
66603 (300) 67460 (3000) 68729 (2000) 68455 (2000) 70430 (500
71387 (500) 71144 (500) 71749 (300) 74070 (300) 75010 689
75036 (2000) 75660 (1000) 75374 (500) 75496 (500) 75919 (500
76294 (300) 76427 (2000) 78168 (300) 78557 (300) 78160 (3000)
79683 (500) 79556 (300) 79635 (500) 79516 (1000) 80208 (500)80099 (300) 81006 (1000) 81803 (2000) 82962 600) 83186 (2000)

83039 (1000) 84237 (10060) 85453 (300) 85227 (306) 86267 (300)
86092 (300) 87126 (1000) 87732 (300) 87737 (500) 88000 (2000)
90831 (2000) 90340 (1000) 91827 (300) 91463 (1000) 92469 (300)
93897 (300) 93340 (500) 94643 (300) 94794 (300) 96869 (2000
96477 (300) 96515 (1000) 97593 (2060) 97549 (300) 98227 (2000)
98659 (300) 98780 (1000) 98749 (300) 99171 (1000) 99553 (5000).

Literariſches.
„Heymann's Termin-Kalender“ für das Jahr 1882 find

ſoeben in zwei Ausgaben: a) für die Juſtizbeamten in Preußen,
Mecklenburg, den Thüringiſchen Staaten, Braunſchweig Waldeck,
Lippe und den Hanſeſtädten; b) für die deutſchen Rechtsan-
walte, Notare und Gerichtsvollzieher erſchienen. Dieſelben

S

Bekanntmachungen.

Subrimission.

auch Bedingungen und Koſtenanſchlag vorher einzuſehen ſind.
Halle a/S., den 21. November 1881.

Die Landes-Bauinſpection Halle.

legentlichſt die Herren:
Prof. Dr. MärkKer,
Juſtizrath Her2zfeld,
Bauinſpector Kiälburger,
Brauereibeſitzer M. Schulze.

en

Geſchäfts und Zinshaus. Hiſtoriſche Meiſterwerke
Ein neues, ſolide geb., ſich gut ver der Griechen und Römer in

vorzügl. Uebertragungen;
für alle Gebildeten Oekonomie zu erlernen, ſucht für ſo

Der Oelfarbenanſtrich der eiſernen Heikörper und Röhren auf der en V J 7Probltginke geren d Nietleben gen zu 96356 War ſerne gelegen, iſt für ca. 30,000 überſetzt und herausgegeben von tüchti fort oder I. Jan. Stellung. Gefäll.

ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf

Montag den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten (große Steinſtraße 41) anberaumt, woſelbſt Haaker, Reſtaurateur, Berlin,

enthalten außer einem Kalendarium für tägliche Eintragungen c.
den geſammten Status der Richter bezw. Rechtsanwalte, Notare und
Gerichtsvollzieher, ein alphabetiſches Verzeichniß der Gerichtsorte und
ſonſtige den praktiſchen Dienſt erleichternde Beilagen. Nach amt-
u Quellen bearbeitet, beſchreitet der Juſtiz-Kalender ſeinen vier
undvierzigſten, der unter Mitwirkung des Vereins Deutſcher Anwalte

r RechtsanwaltsKalender ſeinen dreiundzwanzigſten
ahrgang, und haben fich dieſelben fortdauernd in der Gunſt der

betheiligten Fachkreiſe erhalten. Aber auch für den Jnduſtriellen
und Gewerbetreibenden bieten dieſelben wegen ihres reichen Adreſſen-
materials ein werthvolles Auskunftsmittel. Der Preis für jede Aus

abe beträgt 3, das Kalendarium mit Schreibpapier durchſchoſſenſe 3.50. Gute Ausſtattung und ſoliden Einband zeichnen dieſe
Kalender überdies noch aus.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſches Dichterheim. Neue Blätter für Dichtkunſt, Kritik c.

Jahrgang II. Nr. 9. Redacteur und Eigenthümer: Paul
Heinze. Dieſelben erſcheinen monatlich 2 Mal Abonnements-
preis prän. 5 pro Halbjahr. Verlag und Expedition: Paul
Heinze in Dresden-Strieſen.

Jm Lande der Mitternachts-Sonne. Sommer- und Winterreiſen
durch Norwegen und Schweden, Lappland und Nord-Finnland.
Nach Paul B. Du Chaillu frei rn von A. Helms. Mit
48 Tonbildern und 200 Holzſchnitten im Text ſowie einer großen
Anſicht von Stockholm und Karte. Zweite Lieſerung. Verlag von
Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig.

Heidi kann brauchen, was es gelernt hat. Eine Geſchichte für Kin
der und auch für Solche, welche die Kinder lieb haben. Von
d Spyri. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. Preis

40

(Die Kindergeſchichten der Verfaſſerin erfreuen ſich einer großen
Beliebtheit bei Jung und Alt, auch haben dieſelben allſeitig eine
n e n erfahren und find als Feſtgeſchenk beſonders zu
empfehlen.Die Ninſt ein hohes und geſundes Alter zu erreichen. Von

Ludwig Cornaro. Neu herausgegeben von Paul Sembach.
Berlin. S. Mode's Verlag. Preis 1

Rathſchläge, welche das vorgenannte Büchlein ertheilt,
haben zwei unſchätzbare Vorzüge: ſie ſind überaus einfach, und ſie
ruhen auf der eigenſten Erfahrung ihres Verfaſſers, welcher eine
Lebensdauer von 104 Jahren erreichte. Jn dieſem Buche verichtet
er mit der unerſchütterlichen Zuverſicht, welche aus der eigenen,
täglich ſich erneuernden Erfahrung entſpringt, wie er ſeine Lebens
weiſe eingerichtet, was er gethan und was er unterlaſſen hat, um
ſeine Geſundheit zu erhalten, und wie er dadurch in voller Leibes-
und Geiſtesfriſche zu ſo hohen m gekommen.)

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Begründet von
Hans Wachenhuſen. 25. Band. 4 Heft. Preis pro Heft 30
Pfennige. Verantwortlicher Redacteur: Hermann Tiſchler in
Leipzig. Verlag von A. Bergmann in Leipzig.

Maria Wernau. Eine Erzählung für die Frauenwelt von Clara
Cron. Mit einem Stahiſtich. Leipzig. Emil Baenſch Verlag
(R. Bredow.)

(Das uns in elegantem Einband vorliegende Buch entrollt in
anziehender Weiſe ein Characterbild, welches namentlich den Bei
fall der Frauenwelt finden wird. Bei ſeiner ſplendiden Ausſtattung
eignet es ſich vorzüglich für den Weihnachtoetiſch.)Die Arbeitsſtube. Zeinſchrift für leichte und geſchmackvolle Hand

arbeiten mit farbigen Originalmuſtern für Canevasſtickerei,
Application und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Vorlagen für Häkel-,
Filet, Strick- und Stickarbeiten aller Art. Heft 11. Monatlich
ein Heft. Große Ausgabe: Preis vierteljährlich 90 Kleine
Ausgabe: Preis vierteljährlich 45 Berlin. Verlag von Franz
Ebhardt.

„Glück und Frieden.“ Goethe's „Hermann und Dorothea“ ethiſch
ausgelegt von Karl Weiß, Director der Frauen Handels und
Jnduſtrie-Schu en zu Erfurt c. (Berlin, Oehmigke's Verlag.) Preis
I Eleg. gebdn. Velin-Ausg. 3

(Von vorliegendem Werkchen iſt in raſcher Folge die zweite
Auflage nöthig geworden. Daſſelbe hat ſich durch die gediegene
Durcharbeitung des herrlichen Goethe'ſchen Stoffes den vollen
Beifall der erſten Pädagogen und Aeſthetiker erworben und eignet
ſich daſſelbe zur Einführung in höheren Schulklaſſen ganz beſonders,
wie es in eleganter Ausgabe ſich zu Geſchenken und als Schmuck
edes Büchertiſches empfiehlt. Der Verfaſſer iſt für ſeine literari-

und wiſſenſchaftlich- gewerblichen Leiſtungen auf der Halle'ſchen
Ausſtellung mit dem erſten Preiſe der Gruppe „Schulweſen“ und
außerdem durch die Staatsmedaille ausgezeichnet worden.)

Hiſtoriſche Meiſterwerke der Griechen und Römer in vorzüg
lichen deutſchen Uebertragungen überſetzt und herausgegeben von
Wollrath Denecke, Dr. E. Flemming, Dr. Lorentz, Dr. Victor
Aen u. A. Drittes Heft: Des Publius Cornelius

acitus Geſchichtswerke überſetzt von Dr. Victor Pfann-
ſchmidt. Lfg. 4. Annalen. Leipzig. Verlag von E. Kempe.
Preis pro Heft 50

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke.
Achtundvierzigſter Band. 5. Heft. Ausgegeben den 17. Nov. 1881.
Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

(Jnhalt: Karl Wilhelm Nitzſch. Richard Roſenmund.) Philo-
ſophie und Naturwiſſenſchaft. (Th. Achelis.) Der Boer im
Transvaal. (H. d. G.) R. Haſſel, Geſchichte der preußiſchen
Politik 1807--1815. (Chr Meyer. Frankreichs diplomatiſche und
militäriſche Händel jenſeit des Meeres. Die Lage nach den
Wahlen. Heinrich von Treitſchke.)

Viehmärkte.
Kamburg, 19. November. Der heutige Viehmarkt zeigte

einen recht lebhaften Verkehr; es waren 3 Ochſen, 87 Rinder, 152
Läufer- und 254 Saugſchweine angetrieben. Während die Preiſe für

zinſ. 3ſtöck. Haus in Wittenberg, mit
2 Läden, zu jedem Geſchäft paſſend, an

zwei Hauptſtraßen vis-à-vis der Ka

bei 6000 Anzahlung ſofort zu ver
kaufen. Näh. bei Carl Fischer,

Neuenburgerſtr. 25 im Keller.
Gutsverkauf.

für 20,000 zu verkaufen. Die

boden, iſt in guter Cultur und mit guten

Ceschäfts- Verkauf.

Ein gut eingeführtes

Joll-, Strunnt- nd
Kärzwaakeng ded

in einer Hauptſtadt Thüringens, mit

e r

unbemittelten Kaufmann

S. 510 franco erbeten

Pacht-Gesuch!

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eiſenbahnſtation u. Stadt angrenzend,
eignet ſie ebenſo vortheilhaft zum Ge

gen Philologen.
Tacitus Thuigdides, Herodot, Jul.

Kaufmann, Wittenberg, u. Louis Cäſar, Plutarch, Salluſt, enophon.
In Lieferungen à 50 Pf.

Die Verlagsbuchhandlung beabſich

ist T ſag J Unternehmen
ß en Verſuch, die Meiſterwerke derv Eine Farm im Nordweſten der Gri z ichts,Unſern wahlberechtigten Mitbürgern der J. Abtheilung Vereinigten Staaten von 240 amerik. r r

empfehlen wir für die am Freitag ſtattfindende Erſatzwahl ange- Acker iſt, da der Eigenthümer Alters ſchen Publikum zugänglich zu machen
halber nach Deutſchland zurückkehrt, welches ihren Genuß auch demjenigen

ermöglicht, der nicht in der Wahl desFarm beſteht aus dem beſten Weizen Ilysdruckes und der Segen ſtets

die letzteren ſich bis auf 21--27 pro Paar ſteigerten, gingen die
Läuferſchweine etwas zurück. Nächſter Viehmarkt- Sonnabend, den
14. Januar 1882.

Cöthen, 21 November. Zu dem heute ſtattgefundenen Vieh
markte waren ca. 160 Stück Pferde, 4000 Stück Schweine, 300 Stück
Rindvieh zum Verkauf geſtellt. Das Geſchäft war flott, namentlich
wurden Schweine in großer Anzahl gekauft.

Abgang und Ankunft der
Bahnhof Halle.
Abgang

nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab.e en es 11 325.Breslau viar Gube 8 1381.
ottb. Guben,Posen, Sorau 8 I. 47“

Bitterf.- Berlin 4258 2 J. .5 6 J. 92
Leipzig (545 732 o o 3205* 50 715 (90

Magdeburg 5 7221131 125 310 552 920
Nordh.-Cassei 510 9 1140 2 72 102

Thüringen 55 7511015 11 V s
Ankunft

Von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben 755 10 I. 520Breslau via

37 Zur II 7Gottb. Guben 2Poden, Soran 719 1 T 7Bitterf.- Berlin 4“ 714 10 II.
Leipeig 450 730 en a 5e 916.1Izs 112N
Magdeburg 7474 955 128 320 H. 656 855Nordh.-Cassel 74 786* 985 110 5
Thüringen 428* 721 o II 5 u 5 68

h I Aäee. Sehnellzus III Clässe,
Wollmärkte.

Poſen, 21 November. Die Lage des Wollgeſchäfts hat in letz
ter Zeit noch mehr Feſtigkeit gewonnen und ſcheint ſich immer mehr
Bedarf herauszuſtellen. Obgleich der Fremdenverkehr während der
letzten acht Tage kein ſtarker war, ſo entnahmen doch die am Platz
erſchienenen Käufer ha ſtprähng größere Poſten. Die Lagerin-
haber, welche verkaufsluſtig find, ſtellen den Käufern verhältnißmäßig
preiswürdige Forderungen, ſo daß Abſchlüſſe leicht von Statten gingen,
und da die Lager in allen Sorten reichlich aſſortirt find, ſo läßt ſich
auf eine weitere Regſamkeit im Geſchäft rechnen. Von Stoff und
Tuchwollen kauften Berliner e gegen 400 Ctr. à 53 bis
54 Thlr. desgleichen acquirirten Schwiebuſer Fabrikanten ca. 400 Ctr.
beſſere Herzogthümer Tuchwollen à 55--56 Thlr. Jn Schmutz
wollen gingen einige kleine Partien à 20--21 Thlr. an ſchleſiſche
Fabrikanten über. Berliner Großhändler unterhandeln noch größere
Poſten von Stoff und Tuchwollen, deren Abſchlüſſe auch in den
nächſten Tagen perfekt werden dürften, weil die Preisdifferenz, um
die es ſich handelt, nur eine ſehr geringe iſt. Jn der Provinz haben
wiederum einige nennenswerthe Verkäufe ſtattgefunden und traten
daſelbſt Er ausſchließlich Breslauer und Berliner Großhändler als
Käufer auf. Preiſe ſtellten ſich durchweg zu Gunſten der Käufer,
weil Abgeber trotz Verluſtes ihre Lager räumen. Die in letzter Woche
hier eingetroffenen Zufuhren waren klein und rührten ausſchließlich
aus der Provinz und Polen her.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. November.

Das Depreſſfionsgebiet im Nordweſten hat an Umfang und Tiefe
beträchtlich zugenommen. Jm ganzen Nordfeegebiete, ſowie im weſt
deutſchen Binnenlande ſind die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Winde
ſtark aufgefriſcht und treten über der nördlichen Nordſee ſtellenweiſe
als voller Sturm auf. Das Wetter über Centraleuropa iſt bei be
trächtlicher Erwärmung vorwiegend trübe, vielfach regneriſch, ins
beſondere im Nordweſten und Südweſten Jn Deutſchland liegt die
Temperatur überall über der normalen, im nördlichen bis zu 6, im
mittleren bis zu 7, im ſüdlichen bis zu 9 Grad,

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 1, Hamburg 7
Memel 4 Paris 14, Karlsruhe 12, München 9, Leipzig 5,
Berlin 6.

rei qnißz
der mittelſt der u ahrt na agdeburg beförderten undurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Hamburg-Magdeburg. Am 2i. November. Braune
Stegelitz, Steuerm. Dammann, Salpter u. Kleie, v. Hamburg n.
Magdeburg. Vereinskahn, Strm. Schu'z Roheiſen, v. Hamburg
n. Laube. Heppner, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Erxleben,
Mais v. Hamburg en Magdeburg. Scheibeis, leer, v. Witten
berge n. Magdeburg. V. H. M. D.-Co., Schleppk. Nr. 7, Güter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Willcke, Roheiſeg, desgl. Bartels,
Roheiſen, v. Hamburg n. Laube. Schmidt, desgl. Protze, desgl.

Ahrens, Holz, v. Hamburg n. Halle a/S. Härtel, Roggen, v.
n. Mogdeburg. Fiſcher, Salpeter, v. Hamburg nach

resden. Am 22. November. V. H.M. D. Co., Strm. Göhre
Salpeter, v. Hamburg n. J Lehmann, Harz, v. Har
burg n. Deſſau. Prager Dampf u. Segelſchifff.“Geſ., Steuerm
Zabel, leer, v. Wittenberge n. Prag. OHſtwald, Holz, v. Havel;
ort n. Magdeburg. Jſenthal, Rüben, v. Jerichow n. Magdeburg

Scherpke, leer, v. Hamburg n. Magdeburg Kühne, Petroleumv. Hamburg n. Magdeburg

eeeeeeeeeeeeeerrerrrrrrrrrrrrorrrrrrrrrrrrrrrrrrr-------r

IOekonomie- Lehrling.
Ein junger Mann, 16 Jahr alt,

der gegenwärtig die Realſchule I. Ord.
Obertertia) beſucht, welcher Luſt hat

Offert. erbitte mit näheren Bedingun
gen unter Chiffre H. K. bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
A. Wenzel in Schotterey.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerstag: Die relegirten Stu

denten.
Freitag: Der Compagnon.

en

Beim Begräbniß meines theuern
n daran erinnert ſein will, daß er nur Gatten, unſres lieben Vaters, Bru-s er e geh eine Ueberſetzung und kein Original ders, Großvaters und

it e ald, an die vor ſich hat. Die großen Hiſtoriker Vetters, des Nachbarzutsbeſitzers und

a S m Gemeinderendanten Karl Hoffmann,
m, gutem Deu wiedergegeben, war die allgemeine Theilnahme derEine rentable Gaſtwirthſchaft oder treidebau wie zur Viehzucht. Es iſt auſ i ich wichtige

Ah yl. ſſen eine außerordentlich wichtigegutes Reſtaurant wird von einem nicht dies eine günſtige Gelegenheit für Oeko gee in der Sheng nes Welee Medeehe dung vor Korn de Kran

ſofort zu nomen, die mit wenig Capital ſich ein ſpielen, die ja zum großen Theile auf zen und Begleitung, ſowie die tröſten
pachten geſucht. Offerten unter P. werthvolles Gut zu erwerben wünſchen, den Errungenſchaften des Griechiſchen

und Römiſchen Volksgeiſtes beruht.

E. Kempe,
durch Ed. welches von Jahr zu Jahr im Werthe

ſteigt. Adreſſe zu erfragen bei Ed.
feiner Kundſchaft, iſt krankheitshal-
ber ſofort wie es ſteht und liegt
preiswerth zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme ſind ca. 4000 erforderlich.
Offerten unter Chiffre W. G. franco
Erfurt poſtlag. erbeten.

Eine neumilchende

Her u r

Landwirthſchafterinnen werd. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
geſucht u. nachgewieſen durch Zum T. Jan. ſinder ein prattiſcher

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.

ſteht zu verkaufen in Braſchwitz Nr. 6.

p
Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

den herzlichen Worte des Hrn. Superint.
Vicar Paſtor Wolf, und die von lieben
Freunden beſtelite Trauermuſik des Bade
chors von Lauchſtädt, lindernder Bal

1. Verwalter Stellung. Derſelbe muß

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

erwalte Einige junge Mädchen, welche
ſich in größ. Rübenwirthſchaften ſchon das Kochen erlernen wollen, kön

h mit dem Kalbe bewährt haben. Auskunft ertheilt Ed. nen ſich melden beim

Stadtkoch Meld in Deesau.

ſam für unſere tief erſchütterten Her
zen, weshalb es uns drängt, hier
Allen unſern herzlichen Dank zu ſagen.
Schotterey, am 20. Nov. 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 22. November. Der aus Hamburg gebürtige

Geognoſt Ami Boues iſt hier 87 Jahre alt geſtorben.
Paris, 22. Nov. In der heutigen Sitzung der Commiſ-

ſion zur Vorberathung der Supplementarkredite für Tunis er
klärte der Konſeilpräſident Gambetta, die Politik der Regierung
baſire auf der am 9. November von der Deputirtenkammer votir
ten Tagesordnung. Alle Maßnahmen, welche ferner zu treffen
ſein würden, ſollten vorher der Kammer unterbreitet werden.
Am Sonnabend werde er neue Kredite zur Beſtreitung der im
December nothwendig werdenden Ausgaben beantragen. Gam-
betta ſchloß mit der Erklärung, daß er hinfichtlich der finanziel
len Maßnahmen des letzten Kabinets weder etwas gut zu heißen,
noch zu tadeln habe. Frehyrxinet hat den Poſten als Gouver-
neur von Algier definitiv abgelehnt.

Rom, 22. Nov. Dem Vernehmen nach würden die näch
ſten Kardinalsernennungen in der Woche vor Weihnachten ſtatt
finden und die Erzbiſchöfe von Algier, Sevilla, Köln und Wien
umfaſſen. Weitere Ernennungen, welche wahrſcheinlich im März
erfolgen würden, ſollen den Patriarchen von Venedig, ſowie
die Erzbiſchöfe von Neapel und Dublin betreffen. Bis jetzt
ſind 360 Mitglieder des Episcopates für die am 8. December
ſtattfindenden Heiligſprechungen angemeldet. Der Papſt beſichtigte
Vormittags die bereits weit vorgeſchrittenen Vorbereitungen in
dem für die Ceremonie beſtimmten Saal.

Konſtantinopel, 22. November. Jn der wegen Sper-
rung der griechiſchen Poſtämter vom griechiſchen
Geſandten Conduriotis überreichten Note heißt es,
er könne nach den ihm von Athen zugegangenen Weiſungen dem
Verlangen der Pforte nicht nachkommen, ausgenommen, wenn
die von der Pforte angeordnete Maßregel eine allgemeine ſei.
Griechenland genieße vertragsmäßig die Rechte der meiſtbegünſtig-
ten Nation, ſtehe in Folge deſſen auf gleicher Stufe mit den
anderen Mächten und ſei dieſem Prinzipe gemäß berechtigt, gleich
den anderen Mächten Poſtämter in der Türkei zu eröffnen. Die
Schließung der türkiſchen Poſt in Lariſſa berechtige die Pforte
nicht zu Repreſſalien, weil die Errichtung fremder Poſtämter in
Griechenland im Staatsgrundgeſetze verboten ſei. Er hoffe, die
Pforte werde von ihrem bezügzlichen Beſchluſſe wieder abgehen
und ſei, falls dies nicht geſchehe, genöthigt, Proteſt gegen denſel
ben einzulegen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. November.

Im Foyer des Reichstages wurde heute das Un wohl
ſein des Kaiſers lebhaft beſprochen. Es wurde von kundiger
Seite darauf hingewieſen, daß die Verdauungsorgane beim Kaiſer
ſchlecht und unregelmäßig arbeiteten und daher der Zuſtand des
Patienten manches zu wünſchen übrig laſſe. Wenn auch die Zu-
fälle in den letzten Tagen ſtärker waren, ſo wird doch beruhigend
hinzugefügt, daß keine ernſtliche Gefahr vorhanden ſei als zu
treffend wird verſichert, daß der Kaiſer vor ungefähr 14 Tagen
eine Ohnmacht gehabt habe.

Jn liberalen Abgeordnetenkreiſen war der Gedanke an
geregt worden, die Botſchaft des Kaiſers an den Reichstag
durch eine Adreſſe zu erwidern; man hat aber alsbald von
dieſer Jdee Abſtand genommen, da es einmal nicht parlamen
tariſcher Brauch iſt, daß die Minorität eine Adreſſe in Vorſchlag
bringt, andererſeits auch kein Zweifel ſein könnte, daß die Adreſſe,
wenn ſie im Sinne der liberalen Seite des Hauſes abzefaßt
würde, niemals die Zuſtimmung der anderen Seite erlangen
würde. Somit werden ſich die Liberalen vorbehalten, bei der
erſten Berathung des Etats die Geſichtspunkte der Botſchaft zu
beleuchten, was trotz des Grundſatzes, daß der Name des Kaiſers
nicht in die Debatte gezogen werden ſoll, um ſo weniger Anſtoß
erregen kann, als die Botſchaft bekanntlich die Gegenzeichnung
des Kanzlers aufweiſt.

Der Kronprinz wird mit den Prinzen Wilhelm
und Heinrich nach Rückkehr von den Jagden in Letzlingen einer
Einladung des Fürſten zu Pleß folgen und anfangs nächſter
Woche nach Schleſien abreiſen. Heute Nachmittag gegen drei
Uhr beſichtigten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
unter Führung der Direktoren des Kunſtgewerbemuſeums
und der engliſchen Kommiſſare die im Lichthofe des Muſeums
aufgeſtellte indiſche Sammlunz. Die Sammlung iſt in der
That geeignet, ein hohes Intereſſe zu erregen, namentlich ſind es

Halle, Donnerstag den 24. November 1881.

Wunder der Shawlweberei und der Goldſtickerei, welche die Auf
merkſamkeit auf ſich ziehen.

Ein Feſtbericht der „Poſt“ über den Verlauf der Ge
burtstagsfeier der Frau Kronprinzeſſin Victoria
ſchildert in Ausdrücken warmer Empfindung die gemüthvolle Jn
nigkeit, welche dem Feſte ſeinen Charakter gab und es dadurch zu
einem Familienfeſte in des Wortes ſchönſter Bedeutung machte.
„Heimiſch-feſtlich leſen wir war der Anblick des kleinen
Speiſeſaales, wo die Gaben aufgebaut waren, die von Nah und
Fern angelangt. Auf Tiſchen waren ſie ausgebreitet, um deren
Damgaſtlinnen ſich Feſtons von natürlichen Früchten und Blumen
ſchlangen. Eine antike, vergoldete Truhe aus den Zeiten der
Renaiſſance ſtand da, ein Geſchenk des hohen Gemahls, dazu
kamen noch zwei koſtdare alte Stiche, den Winterkönig und ſeine
Gemahlin, die ſchöne Stuarttochter, darſtellend, die Stammmutter
des engliſchen und preußiſchen Königshauſes. Die Königin Vic
toria hatte eine Kopie des Lieblingshundes des verſtorbenen Prinzen
Waldemar geſandt, nach einem Original, welches die Königin
durch den deutſchen Bildhauer Böhm in London hatte anfertigen
laſſen. So bot der Geburtstagstiſch eine ganze Reihe werthvoller
und ſinniger Gegenſtände, von denen namentlich die Arbeiten der
Prinzeſſinnen das Auge der Mutter erfreuten.

Die neueſten Karlsruher Berichte über das Befinden
des Großherzogs von Baden lauten ſehr günſtig, auch die
große Schwäche beginnt nach und nach zu weichen und der Appetit
zuzunehmen. Es iſt beabſichtigt, den Kranken in einen anderen
Theil des Schloſſes zu bringen, und erſt dann wird es der Kron
prinzeſſin von Schweden und Norwegen geſtattet ſein, an das
Krankenbett ihres Vaters zu treten. Bisher iſt ſie noch nicht im
Schloſſe geweſen und hat auch die Großherzogin nur im Schloß-
garten geſehen. Die Kaiſerin hat vor ihrer Abreiſe nach Coblenz
ſich noch vom Großherzog verabſchiedet, die Großherzogin hat
ihre Mutter bis Oos begleitet.

Ueber die Verhandlungen zwiſchen Preußen und
dem Hauſe Glücksburg berichtet die Kopenhagener National-
ztg.: „Anfang voriger Woche traf der herzogliche Bevollmächtigte

in Berlin mit den preußiſchen Bevollmächtigten zu ammen und
wurde durch die Mittheilung überraſcht, daß die preußiſche
Regierung beſchloſſen habe, einen Zuſchuß zu den Zinſen von
jährlich 36 000 zu „bewilligen“, etwas, worüber ſie früher
erklärt hatte, nicht unterhandeln zu können, und dieſer Zuſchuß
nicht aus 5000 preußiſchen Thalern beſtehen ſolle. Dies ſei das
letzte Anerbieten der preußiſchen Regierung, alſo ein Ultimatum.
Auf weitere Unterhandlungen in dieſer Sache will die preußiſche
Regierung ſich nicht einlaſſen und hält ſich jetzt nicht mehr ver
pflichtet, ein Aequivalent in Gütern anzuweiſen. So ſteht die
Sache augenblicklich.

Die Ernennung des Grafen Kalnoky zum Miniſter
des Auswärtigen für OeſterreichUngarn hat in Berlin, wie der
„K. Z.“ geſchrieben wird, eine gute Aufnahme gefunden, da Kal
noky für einen fähigen Diplomaten gilt und nach dem Willen des
Kaiſers ſowie durch die ganze Lage der Umſtände genöthigt iſt,
die Politik Haymerles fortzuſetzen. Man erwartet nur inſofern
eine erfolgreiche Thätigkeit im Intereſſe der Befeſtigung des Frie-
dens von dem neuen Miniſter, als dieſer in Petersburg als
Geſandter ſich gut mit dem ruſſiſchen Hofe ſtand und ſo wohl be
müht ſein wird, in das Verhältniß Oeſterreichs zu Rußland etwas
größere Wärme zu bringen.

Nach der „N.Ztg.“ aus Rom zugehenden Nachrichten
ſchweben im Augenblick wiederum direkte Verhandlungen
zwiſchen Preußen und dem Vatikan. Ueber die Natur dieſer
Verhandlungen verlautete bei der bekannten Schweigſamkeit des
Vatikans nichts Genaueres; es muß rahin geſtellt bleiben, ob
die Andeutungen, welche jüngſt über eine bezügliche Miſſion des
Münchener Nuntius durch die Preſſe gingen, mit dieſen Nach-
richten in Zuſammenhang ſtehen.

Die Grafſchaft Glatz wird, wie der „Gebirgsbote“
andeutet, demnächſt einen Großdechanten erhalten. Nach dem
Tode des Dechanten Brand richtete der KardinalFürſterzbiſchof
von Prag ſein Augenmerk auf einen Pfarrer; da die Regierung
aber auf dem Eide beſtand, konnte die Ernennung (zu dem Poſten
eines Vertreters des Biſchofs) nicht erfolgen. Jetzt nun iſt jener
Pfarrer ſo leidend geworden, daß von einer Ernennung nicht
mehr die Rede ſein kann. Da der Kardinal aus Rückſicht auf
den Prieſter eine andere Ernennung vorzunehmen weigerte, ſo

hat der Geiſtliche nunmehr gebeten, von ſeiner Ernennung Ab-
c W

Aus dem Pariſer Spielerleben
(Fortſetzung.)

Der Bankhalter gibt eine Karte nach rechts, eine nach links
und eine für ſich, denen allen mit der trocken ausgeſtoßenen
Phraſe „Rien ne va plus“ er unmittelbar darauf ein zweites
Blatt folgen läßt; die Croupiers ſchieben zu jeder Hälfte des
Tiſches dem nach einer gewiſſen Reihenfolge den erſten Sitz ein
nehmenden Spieler (der in dieſer Runde ſämmtliche Pointeurs
ſeiner Tiſchſeite zu vertreten auserkoren iſt) die Karten zu.
Athemloſe Stille. Spieler und Bankier heben ihre Blätter
auf. „IJch gebe“, hallt es von den Lippen des Letztern. Das
will ſagen, daß die Spieler wie auch der Bankhalter berechtigt ſind,
falls ſie es in ihrem Intereſſe finden nach einer dritten Karte zu
verlangen; und in dieſem Nehmen oder Nichtnehmen beſteht der
einzige Einfluß, den die Spielenden im Baccara möglicherweiſe
auf ihre Chancen ausüben können. „Ich brauche nichts wird
von rechts gerufen; „Bitte um eine Karte!“ von links, und auch
der Bankier hält es für rathſam, ſeinem Spiele noch ein Blatt zu
zulegen. Weſſen Karten jetzt, nach einem gewiſſen Syſteme gezählt,
die meiſten Points aufweiſen, der hat gewonnen. „Drei!“ ver
kündet der Bankier kleinlaut; indeß die Blätter der erſten Spieler
hälfte 5, jene der zweiten 7 markiren. Einem Metallregen gleich
zerſtreut ſich, von den geübten Händen der Croupiers ausgetheilt,
der Inhalt der Bank über den Tiſch, jeden der Einſätze verdoppelnd.
Noch iſt die Auszahlung kaum beendet, ſo hören wir ſchon: „240
Francs in der Bank; „Messieurs, faites votre jeu!“ Der
Bankhalter hat von der Spielregel Gebrauch gemacht, welche ihm
erlaubt (ohne eine weitere Sportel an das Haus abzugeben), ſeinem
verlornen Einſatze die gleiche Summe in zwei Hälften nachzu
ſchieben, und haſtig 12 Louis den Croupiers zugeworfen. Die
Spieler pointiren, die Karten fallen, und in nicht drei Minuten iſt
auch dieſe Partie entſchieden. Abermals verliert der Bankier nach
beiden Seiten jetzt legt er die zweiten 240 Franes auf (der letzte
Einſatz, zu dem er berechtigt iſt). Allein das Glück läßt ſich nicht
zwingen obwohl ſeine Karten in dieſer Runde 7 markiren, ſo hat

er dennoch wieder verloren, da rechts 9, die höchſte im Baccara er
reichbare Augenzahl, und links 8 gerufen wird. Die Bank iſt ge
ſprengt und muß einer andern Platz machen. Noch hat der Bank-
halter nicht ſeinen Sitz verlaſſen und ſchon iſt das Steigern um
die neue Bank im vollſten Gange; bereits ſind 100 Louied'or ge
boten; da treibt es den eben abgetretenen Bankier, noch einmal
ſein Glück zu verſuchen, um wenigſtens die verlorenen 1000 Fres.
wieder zu gewinnen. „125 Louisd'or!“ ruft er, und die Bank
bleibt ihm zu dieſem Einſatze. Er ſchiebt den Croupiers zwei
Tauſend Francs Billets und einen Fünfhundert Francs Schein
zu. Die Karten werden auf's neue durcheinandergewerfen und
paſſiren von Spieler zu Spieler bis zum Bankier, der ſie diesmal,
ohne nachzumiſchen einfach abheben läßt. „2740 Francs in der
Bank; Messieurs, faites votre jeu!“ ruft der Croupier und
wirft „für das Haus“ 30 Francs in den Tiſch Einſchnitt. Der
Verlauf des Spieles bleibt derſelbe, wie wir ihn vorhin geſehen;
der Bankhalter gewinnt diesmal rechts verliert jedoch links aber
mals; der Kaſſebeſtand der Bank wird daher durch dieſe Partie nicht
alterirt, da die S umme, welche die Croupiers von der rechten Tiſch
yälfte eingezogen, die Auszahlung nach links deckt. Endlich bei der
zweiten Runde ändern ſich die Chancen der Bankier hat nachbeiden

Seiten gewonnen. Die Stimme des Croupiers verkündet für die
nun folgende Partie: „4940 Francs in der Bank“ c. c. Wieder
fallen die Einſätze der Spieler allein diesmal etwas ſpärlicher,
da man den Bankhalter im Glück ſieht. Auch ſeiner hat ſich eine
ſichtbare Aufregung bemächtigt; zögernd theilt er die Karten aus,
den Blick unverwandt auf die linke Tiſchſeite gerichtet, deren Spiel
für ihn ausſchlaggebend iſt, da auf ihr Blatt nahezu 1500 Francs
geſetzt ſind während rechts kaum 500 Francs gewagt wurden.
Enttäuſcht legt er nachdem er eine dritte Karte genommen ſein
Spiel auf mit dem zornigen Rufe: „Jch habe nur Eins!“
„Sieben!“ heißt es von rechts und von links: „Baccara“, die
ſchlechteſt mögliche Chance, nämlich Null. Die 1500 Francs fallen
der Bank zu und 400 Francs müſſen ausbezahlt werden. Der
Bankhalter erhebt ſich zufrieden ſo glücklich davongekommen zu
ſein, das Kartenpaket, als Zeichen, daß er die Bank abgiebt, auf

ſtand zu nehmen. Es wird ſich bald zeigen, wie ſich die Regie
rung zu dieſer Angelegenheit ſtellt.

Parlamentariſches.
Berlin d. 22. November.

Dem Reichstage iſt die earthariſg über die Anordnungen
zugegangen, welche von der preußiſchen, ſächſiſchen und ham burgiſchen
Regierung auf Grund des S 28 des Sozialiſten geſetzes unterm
27. Juni, 25. und 26. October 1881 gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie ergangen ſind. Die demnächſt
im Reichstage ſtattfindende Debatte über die von den Regierungen
von Preußen, Sachſen und Hamburg erſtatteten Rechtfertigungs-
ſchriften betreffs der Verhängung reſp. Verlängerung des kleinen
Belagerungszuſtandes über Berlin, Altona, Leipzig, Hambur
dürfte ſich zu einer großen Debatte geſtalten. Es wird jedenfalls be
dieſer Gelegenheit von den Sozialdemokraten und auch von anderen
Seiten auf die Nothwendigkeit der Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes
hingewieſen werden. Dieſe Frage beſchäftigt jetzt in hohem Maße
die öffentliche Meinung und wird ſobald nicht von der Tagesordnung
verſchwinden.

Die Polen im Reichstage wollen wie dem „Goniec“ aus
Berlin von Jemand, der angeblich mit dem Centrum Verbindungen
hat, geſchrieben wird, „den Antrag auf Wiederherſtellung ihrer Rechte
ſtellen und die ſchlefiſchen Abgeordneten würden angeblich dafür
ſtimmen“. Der „Goniec“ will damit wahrſcheinlich ſagen daß die
Polen den Gebrauch der polniſchen Sprache im Gerichts-, Schul und
r verlangen werden, wobei ſie auf die Unterſtützung
einiger in den polniſchen Wahlkreiſen Oberſchleſiens gewählten Reichs
tagsabgeordneten zählen Auch freut ſich der Korreſpondent des
„Goniec“ daß die Polen „zuſammen mit dem Zentrum und den
konſervativen Proteſtanten im Reichstage bei der Präſidentenwahl
die Mehrheit gebildet haben“. Er erwartet Wunderdinge von dieſer
Koalition.

Fokales.
Halle, den 23. November.

Heute Mittag von 11 bis 1 Uhr fand auf dem Rath
hauſe eine Ergänzungswahl von 5 Stadtverordneten
der erſten Abtheilung ſtatt, bei welcher 145 wahlberechtigte
Bürger dieſer Artheilung ihre Stimmen abgaben. Die abſolute
Majorität würde demnach 73 ſein. Hiervon erhielten die Herren
Juſtizrath Göcking 143, Fabrikbeſitzer Dehne 142, Bürger
meiſter a. D. Freiherr vom Hagen 114, Rentier Simon 89,
Sanitätsrath Dr. Hüllmann 84, Geheimrath Profeſſor
Dr. Knoblauch 65, Profeſſor Dr. med. Fritſch 48, Juſtiz-
rath Herzfeld 20, Brauereibeſitzer Hugo Schulze, kgl. Bau
inſpektor Kilburger, Fabrikbeſitzer Wegelin, Kaufmann
Liebau je 4, Apothekenbeſitzer Dr. Jäger 2, Rentier Koch und
Kaufmann Carl Bonſtedt je 1 Stimme. Die 5 Erſtgenannten
ſind daher, weil ſie die abſolute Majorität erhalten, auf die
Dauer von 6 Jahren zu Stadtverordneten gewählt. Die Er
ſatzwahl von 4 Stadtverordneten derſelben Abtheilung findet
nächſten Freitag Mittag von 11 bis 1 Uhr ſtatt. Morgen
Donnerſtag Mittag von 11 bis 1 Uhr findet eine Erſatzwahl des
vierten Bezirks der dritten Abtheilung ſtatt, welcher am Sonn
abend Mittag von 11 bis 1 Uhr die engere Wahl des dritten
Bezirks der dritten Abtheilung zwiſchen Herrn Baumeiſter
Keferſtein und Herrn Rentier Wächter folgt. Mit dieſer
Wahl hätten dann vorausſichtlich die diesmaligen Stadtverord
netenwahlen ihr Ende erreicht.

Der Vorſtand des dritten Communal-Wahlbe-
zirks ladet ſeine Mitglieder und ſämmtliche wahlberechtigte
Bürger dieſes Bezirks zu einer am nächſten Freitag Abends
8 Uhr im Glauchaiſchen Schießgraben ſtattfindenden allgemeinen
Verſammlung ein, um in derſelben über die am Tage darauf
ſtattfindende engere Stadtverordnetenwahl zwiſchen den Herren
Rentier Wächter und Baumeiſter Keferſtein zu berathen und
Stellung zu derſelben zu nehmen.

Auf beſondere vorherige Einladung traten geſtern Abend in
„Freybergs Garten“ eine Anzahl wahlberechtigter Bürger des vierten
ommunalen Wahlbezirks zuſammen, um über die Gründung
eines vierten Communalwahl-Bezirksvereins ſich ſchlüſſig zu machen.
Herr Juſtizrath Herzfeld führte den Vorſitz, die Herren Fabrikant
Lwowski und Profeſſor Müller fungirten als Beiſitzer. Nach
längerer Diskuſſion über die Hauptfrage: Jſt es wünſchenswerth und
nöthig einen ſolchen Verein ins Leben zu rufen? wurde zur Ab-
ſtimmung geſchritten und die Frage einſtimmig bejaht; die von einem
bereits früher zu dieſem Behufe gewählten proviſoriſchen Comité aus
gearbeiteten Vereinsſtatuten, die denen des fünften und des dritten
Communalwahl-Bezirksvereins angepaßt ſind wurden von Herrn
Oberlehrer Dr. Richter zur Verleſung gebracht. Danach beabſichtigt
der Verein, den Sinn für communale Angelegenheiten zu erwecken,
innerhalb des Kreiſes ſeiner Mitglieder dieſe und jene wichtige
ſtädtiſche Frage zu beſprechen und bei den Communalwahlen, die im
Bezirk nöthig werden, eigene Vorſchläge zu machen. Mitglied kann
jeder wahlberechtigte Bürger werden, der im Bezirk ſeinen Wohnſitz
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e d ——d 2 den Tiſch ſtreuend und den Croupiers ein Geſchenk von zwei
Louisd'or zuwerfend. Während er die Gelder, etwa 6000 Fres.,
einſtreicht (wovon ihm, die 1000 Francs und 2500 Fres., welche
er eingeſetzt, abgerechnet, nahezu 2500 Fres. als Gewinn bleiben),
drängen ſich Andere zur Uebernahme der Bank heran.

So einfah, ja beinahe kindiſch das Spiel erſcheint, geht doch

die ganze Procef ur mit großem Ernſte vor ſich. Ein gravitätiſch
einherſchreitendes Jndividuum „Gargon d'appel“ genannt,
weiſt den Spielern ihre Plätze an, ſtreng die Tour einhaltend, und
führt das Verzeichniß aller Jener, die ſich für den Abend zur Ueber-
nahme der Bank vormerken ließen. Beſondere Beamte des Etabliſſe
ments ſind fortwährend beſchäftigt Gold und Silber der Ankom
menden in Spielmarken des Hauſes umzutauſchen die, je nach
ihrem Ausſehen, Werthe von 5, 20, 50 und 100 Francs reprä-
ſentiren, und geben auf Verlangen wieder Geld für ſolche „Jetons“

ein Verfahren das inſofern ſein Gefährliches hat, als gar
Mancher die unſcheinbare Spielmarke leichter dem Zufalle aus
ſetzt als Banknoten und reelle Geldſtücke, weßhalb auch die meiſten
Spieler ſich auf dieſen Wechſel nicht einlaſſen und die ihnen im
Falle des Gewinnens zugeworfenen Marken bald wieder umſetzen.
Ueber dieſes Getriebe der vielfach ſich kreuzenden Intereſſen wacht

unverwandt das Auge des „Chef de partie“, eines Vertrauens
mannes des Hauſes von dem nebſt tadelloſen Umgangsformen
große Menſchenkenntniß und viel Tact verlangt werden. Sein
Urtheilsſpruch wozu ihm gedruckte Abhandlungen und allerhand
Manuſcripte über das Baccara leitend und begründend zur Seite
ſtehen, iſt im Falle von Streitfragen maßgebend. Die Hauptauf-
gabe deſſelben, und dabei leiſten ihm dieübrigen Angeſtellten gerne
den willigſten Beiſtand, beſteht jedoch darin, das Spiel unter keiner
Bedingung ins Stocken gerathen zu laſſen, es vielmehr ſo zu be
ſchleunigen daß auch nicht eine Minute unbenützt verloren geht.
Dieſes Beſtreben iſt leicht erklärlich ſpielen ja doch die Gäſte
lediglich unter ſich, und iſt das Haus in keiner Weiſe an Verluſt
oder Gewinn betheiligt; es bietet den Spielern nur das ſichere
und behagliche mit hohem Comfort ausgeſtattete und den Schein
einer gewiſſen Würde tragende Heim den unentbehrlichen Ver-
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hat. Der Vereinsbeitrag iſt halbjährli
eſetzt. Der Vorſtand beſteht aus 7 M d. h. einem Vort einem Schatzmeiſter, einem und vier Bei-
hern. Die Statuten wurden ohne weſentliche Modificationen ange

nommen. Man entſchied fich in der Verſammlung wenigſtens die
Hauptſtellen des Vorſtandes zu beſetzen, die Ergänzungswahl deſſelben
aber in der nächſten Verſammlung vorzunehmen. Mitgroßer Majorität
wurden gewählt die Herren Profeſſor Müller zum Vorſitzenden
(Herr Juſtizrath Herzfeld hatte entſchieden abgelehnt) Kaufmann Böhr
zum Schriftführer und Werkſtättenvorſteher, Jnſpector Hoffmann
zum Schatzmeiſter. Die Gewählten nahmen die Wahl dankend an.
Die ausgelegte Mitgliederliſte war mit 33 Unterſchriften bedeckt.
Mit dem Wunſche daß der neu gegründete Verein kräftig empor
blühen möge, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Dem Vernehmen nach iſt die längſt erledigte Stelle eines
UniverſitätsReitlehrers aufs Neue, und zwar in einer Art wie-
der beſetzt worden, die den Beifall aller Einſichtigen finden wird.
Hierdurch iſt die alte UniverſitätsReitbahn, wie es ſcheint,
definitiv als ſolche aufgegeben und der Unterricht in die Privat
Reitbahn des Herrn Schreiber in der Barfüßerſtraße verlegt.
Letzterer, der ja ſchon ſeit Jahren durch die Gunſt der Verhält
niſſe der einzige Reitlehrer unſerer Stadt war, iſt nun in Folge
ſeiner Erwählung in eine akademiſche Stellung zur Univerſität
getreten. Mancherlei umlaufende Projekte haben damit eine ganz
neue Geſtalt gewonnen. Vor allen Dingen dürfte nun raſch der
Zeitpunkt heranrücken, wo die lang erſtrebte und erſehnte Oeff
nung der UniverſitätsReitbahn nach dem Paradeplatze verwirk-
licht werden kann. Jnſofern hat die plötzliche Wahl des Herrn
Schreiber auch ein ſtädtiſches Jntereſſe.

Wie das „H. T.“ hört, hat Se. Hoheit der Herzog von
Altenburg der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a/S. eine Anzahl von Diplomen bewilligt.

Jn dem geſtrigen Ter min, welcher auf Anordnung des
Herrn Miniſters durch die Königliche Regierung zu Merſeburg
auf hieſigem Bahnhof abgehalten wurde, waren mehrere Fra-
gen zur Erörterung geſtellt. Zunächſt: Jſt der jetzige Zuſtand
noch länger haltbar Nachdem dieſe allſeitig verneint war,
wurde die zweite Frage geſtellt: Kann dem vorliegenden Projekt
die landespolizeiliche Genehmigung ertheilt werden Das Projekt
fand wenig Bemängelung; nur der erſte Theil des Unterführungs-
weges vom Leipziger Platz bis zum Vorplatz des neuen Empfangs
gebäudes wäre in etwas breiterer Dimenſion erwünſcht, welchem
Wunſche die Schwierigkeit entgegen ſteht, unter den Schienen
ein Gewölbe anzulegen, welches die Paſſanten gegen das Herunter-
fallen der Kohlen und Aſche aus den darüberfahrenden Zügen
ſchützt. Als zweckmäßig wurde jedoch anerkannt, das Trottoir
an der ſüdlichen Seite des Einſchnitts thunlichſt zu verbreitern.
Andere Wünſche in Betreff eines kleinen Tunnels für Perſonen
nach dem Platz vor dem Empfangsgebäude, ſowie wegen der jetzt
vorhandenen mehrfachen An und Abfuhrſtellen für Güter ſind
auch dem Protokoll zugefügt. Es dürfte nun den weiteren Aus-
führungen nichts mehr im Wege ſtehen.

Der Aufſichtsrath der Halliſchen Zuckerſiederei-
Compagnie hierſelbſt ladet ſeine Aktionäre zu einer am 8. De
cember d. J. Mittags 12 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg
ſtattfindenden Generalverſammlung ein. Die Tagesordnung iſt
folgende: 1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro
1880/81; 2. Ertheilung der Decharge pro 1880/81; 3. Be-
ſchluß über Reduction des Aktiencapitals; 4. Beſchluß über Ab-
änderung der 99 26, 33, 34 und 36 des Statuts und 5. Wahl
zweier Mitglieder des Auſſichtsraths.

TyrolerConcert.
Geſtern concertirte die Tyroler Concertſänger- Geſellſchaft Hinter

waldner aus Jnsbruck im „Café David“. Jhre Vorträge ſtanden
entſchieden auf einer bedeutend höheren Stufe, als diejenigen, welche
wir vor circa 10 Tagen hierſelbſt von einer anderen Tyroler- Geſell
ſchaft zu hören Gelegenheit hatten, der, wahrſcheinlich meiſt zur Auf
munterung und weil man den guten Willen, etwas zu leiſten, aner-
kennen wollte, von verſchiedenen Seiten Applaus zu Theil wurde.
(Die wohlgemeinten Bemühungen des Herrn Heller in Bezug auf
das Engagement jener Geſellſchaft haben wir, da er über ihre
Leiſtungen nur durch auswärtige Urtheile unterrichtet ſein konnte,
keine Minute verkannt.) Bei der Geſellſchaft Hinterwaldner ge
ſellte fich erfreulicher Weiſe zu dem guten Willen anch das Können
und aus dieſem Grunde haben wir nicht gezögert, den Beifalls-
ſpenden, welche den Sängern und Sängerinnen geſtern überaus
reichlich dargebracht wurden auch die unſrigen hinzuzufügen. Das
geſchmackvolle, vieles Neue bietende und durch zahlreiche Einlagen
vereicherte Programm bot in bunter Reihenfolge ſowohl Geſangs-
Piecen (Soli's, Duette und Chorlieder), als auch Zither- und andere
Vorträge, und wie erſtere uns von dem Vorhandenſein guter Stimm-
mittel, über welche die Geſellſchaft verfügt, Kunde gaben, ſo lieferten
letztere den Beweis, daß die Jnſtrumente ſich in den beſten Händen
befanden. Von den Mitgliedern nahm zunächſt Herr Schmid, der
die Stahl-Viola, die Zither und das Holz und Strohinſtrument mit
großer Meiſterſchaft handhabte, uns auch bezüglich des letzteren leb
haft an Lechner erinnerte, unſer ganzes Jntereſſe in Anſpruch. Von

ſammlungsort zur Befriedigung ihrer Leidenſchaft, und zieht dafür,
ſo oft die Karten neu gemiſcht werden und ſo oft die Perſon des
Bankiers wechſelt, eine von der Höhe des aufgelegten Betrages
abhängige Steuer ein, die beiſpielsweiſe für 100 Francs der
niedrigſte, nur in untergeordneten Spielhäuſern gangbare Bank-
einſatz —-410 Francs, für 500 Francs aber ſchon 20 Francs
u. ſ. f. beträgt. Da es nur wunderſelten zur völligen Ausgabe der
104 Whiſt-Karten kommt, weil ein Bankhalter, zu deſſen Gunſten
die erſten zwei, drei oder vier Spiele fallen, ſich in der Regel mit
ſeinem Gewinnſte zurückzieht und einem andern Platz macht, falls
er ſie jedech verliert, nothgedrungen abtreten oder ſich zu neuer
Einlage und Steuer bequemen muß, ſo dürfte die Behauptung,
daß durchſchnittlich wenigſtens alle fünfzehn Minuten eine Sportel
für das Haus in die unter dem erwähnten TiſchEinſchnitt befind
liche eiſerne Kaſſe, welche die Spielerzunft „Gagnotte“ (die Ge
winnende) getauft hat, fällt, nicht zu hoch gegriffen ſein; dies iſt
die Urſache, daß ſelbſt bei Cercles allerletzten Ranges die Einnahme
der Nacht ſich nur ſelten auf weniger als 800 bis 1000 Francs
beläuft, was etwa 300 000 Francs per Jahr repräſentirt. Das
große Jntereſſe, welches das Haus daran nimmt, daß die Partie
früh beginnt, lange währt und daß die Karten nie raſten, iſt alſo
nur zu einleuchtend; Spielern aus guter Familie, oder deren Ehren
haftigkeit und Reſſourcen bekannt ſind, wird gerne gegen himmel-
ſchreiende Zinſen durch Croupiers, welche ſich das Ausleihen von
Geld zum Nebengeſchäfte machen, für den Moment ausgeholfen
Außerdem iſt faſt in jedem Cercle ein ſogenannter „Préteur“
(Verleiher) geduldet, der auch weniger Gekannten Vorſchüße gegen
gewiſſe Sicherheit giebt. Will ſich trotz alledem jedoch einmal für
einige Stunden nicht der hinreichende Unternehmungsgeiſt zu einer
Bank finden, ſo weiß auch da das Haus ein Auskunftsmittel; es
wird eine ſogenannte „Chemin de fer“ (Eiſenbahn) arrangirt,
eine Abart des Baccara, bei der das Karten- Packet der Reihe nach

Jn einem Cercle der Rue Halévy ſollen beiſpielsweiſe die
Croupiers zuſammen nicht weniger als eine Summe von 100,000

Francs zur Verfügung „guter“ Kunden haben

auf 1 pro Mitglied feſt- den Sängern und Sängerinnen lafſen wir in erſter Linie Frl.
Preyer (Sopran), Herrn Bogner (Bariton) und Herrn Michelis
(tiefer Baß), nach dieſen Frl. Luiſerl (Alt) und Frl. Maier
(Sopran) unſere volle Anerkennung zu Theil werden. Auch der Herr,
welcher die Guitarre ſpielte, erwies ſich als ein äußerſt tüchtiges
Mitglied der Geſellſchaft. Leider mag die etwas ungebundene
Heiterkeit einiger Herren und vor allen Dingen Tabaksrauch, der ſich
ſehr bemerklich machte, die Concertirenden nicht wenig incommodirt
haben. So wollen wir denn ſchließlich Herrn Heller, der nach
Kräften bemüht iſt, uns neben den ſo empfehlenswerthen Trio- Con
certen auch andere muſikaliſche Genüſſe zu verſchaffen, unſeren Dank
abſtatten und auf die noch folgenden Concerte der Tyroler Concert
We Geſenſchaſt Hinterwaldner beſtens aufmerkſam gengcht
haben.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 21. November 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Schulze aus Damendorf und Gutsbeſitzer Planert aus
Teutſchenthal, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt
Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referendar Bölke und Aktuar
Scharf.

Der Dienſtmann Gottfried Au x Müller von hier machte
ſich eines Hausfriedensbruchs dadurch ſchuldig, daß er ſich am 29.
Auguſt d. J. aus dem Güterſchuppen der Magdeburg-Halberſtaedter

e r hier trotz der mehrfachen Aufforderung des
Aſſiſtenten, nicht entfernte. üller wird mit 3 Tagen Gefängniß
beſtraft. Der Handarbeiter Franz Breitſchuh aus Giebichen-
ſt ein wird für überführt erachtet, am 22. Juli d. J. eine Partie
Wäſche, dem Bureaudiener Kretzſchmar hier gehörend, welche auf
dem Hofe deſſelben zum Trocknen aushing, beſchmutzt zu haben.
Wegen vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung wird Breitſchuh
unter Annahme mildernder Umſtände zu 12 Geldbuße event. 3
Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Handarbeiter Johann Carl
Friedrich Frohberg von hier, vielfach beſtraft, welcher gegenwärtig
eine mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, iſt geſtändig, ſich am 28.
April d. J. in dem Gaſthofe zum Schwan hier eines Hausfriedens-
bruchs ſchuldig gemacht zu haben. Frohberg wird in eine Zuſatzſtrafe
von 3 Tagen Zuchthaus verurtheilt. Der Bäckerlehrling Richard
Schumann von hier hat ſich wegen mehrfacher Unterſchlagung zu
verantworten. Der Angeklagte war bei dem Bäckermeiſter Grune-
berg hier in der Lehre und hatte u. A. auch den Kunden das Früh
ſtück 2c. zu überbringen, das Geld dafür in Empfang zu nehmen
und an ſeinen Lehrmeiſter abzuliefern. Dies that nun der Ange-
klagte zu öfteren Malen nicht, ſondern behielt das einkaſſirte Geld,
in Summa 27,40 Wegen dieſes groben Vertraueusbruches wird
Schumann in eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen genommen.
Die Dienſtknechte Wilhelm Gärtner und Wilhelm Seydewitz
beide aus Zſchisdorf, werden überführt, im Auguſt d. J. dem
Gutsbeſitzer Schnaperelle daſelbſt von deſſen Scheune ca. 3 Metzen
Weizen entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls wird daher ein
Jeder der beiden Angeklagten mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft.
Die verehelichte Feilenhauer Kohlmann, Maria Friederike geborene
Rühlmann von hier, wird wegen Betruges zu 1 Woche Gefängniß
verurtheilt. Dieſelbe hatte eines Abends im Sommer d J. einem
Kinde ein von demſelben geholtes Brod im Werthe von 75 H. ab-
geſchwindelt. Den Tiſchlermeiſter Ferdinand Kuhnat aus Gie-
vichenſtein trifft eine Geldſtrafe von 10.4 event. eine Gefängniß
ſtrafe von 2 Tagen, weil er ſich am 29. Mai d. J. im Laden des
Bäckermeiſters Friedrich daſelbſt eines Hausfriedensbruchs ſchuldig
machte. Der Fabrikant A. Florſtedt, der Gelbgießer Theodor
Autem und der Gelbgießer Franz Eſcher, ſämmtlich von hier,
ſtehen unter Anklage der gemeinſamen Beleidigung, der vor-
ſätzlichen rechtswidrigen Sachbeſchädigung und der Uebertre
tung der Polizei Verordnung, das Werfen mit Steinen betreffend.
Die Angeklagten ſollten eines Abends im Sommer d. J. den Mecha-
niker C. Berger hier, welcher früher mit Florfſtedt aſſociirt war,
öffentlich gröblich beleidigt, drei demſelben gehörende Fenſterſcheiben
zertrümmert und endlich mit Steinen nach dem Hauſe deſſelben ge-
worfen haben. Nach erfolgter Beweisgufnahme wurden die drei
Angeklagten von den erſteren beiden Vergehen freigeſprochen, dagegen
Autem und Eſcher wegen des Werfens mit Steinen zu je 12 Mark
Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Koſſath
und Zimmermann Friedrich Bernſtein aus Steuden leiſtete am
29. Auguſt d. J. dem Feldhüter Streifer in Teutſchenthal inſofern
Widerſtand, als er ſich von einem unbefugter Weiſe betretenen Acker
ſtücke nicht entfernte und mit Gewalt von demſelben gebracht werden
mußte. Bei dieſer Gelegenheit vergriff ſich der Angeklagte thätlich
an dem in Ausübung ſeines Amtes befindlichen Beamten. Bernſtein
wird mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Fleiſchergeſelle
Hermann Böhme von hier begab ſich am Abend des 4. September
d. J. mit noch anderen Collegen nach Hauſe; unter ihnen befand
ſich auch der Fleiſchergeſelle Heinrich von hier. Jn Folge eines
Streites ſchlug Böhme mit einem Stocke dermaßen auf Heinrich los,
daß dieſer mehrere, wenn auch nicht gefährliche Verletzungen davon
trug. Wegen vorſätzlicher, körperlicher Mißhandlung wird Böhme
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die unverehelichte Pauline
Louiſe Reichenbach genannt Freyer von hier, 14 Jahr alt aus
der Haft vorgeführt, wird überführt, im Juni und Auguſt d. J. den
Handelsleuten Stolze und Winter hier Victualien im Werthe von
5--6 abgeſchwindelt, ferner um dieſelbe Zeit einer Frau Weiß-
huhn hier einen Korb im Werthe von 1,50 geſtohlen zu haben.
Wegen mehrfachen Betruges und eines Diebſtahls wird die jugend-
liche Sünderin mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee

corps ſind folgende Stellen vacant:

von Hand zu Hand wander und die Spieler abwechſelnd kleinere
Einſätze wagen. Wenn in dieſem Falle die der „Gagnotte“ zu
fließenden Beträge auch im Einzelnen geringer ſind, ſo wieber-
holen ſie ſich dafür um ſo raſcher.

Nach all' dem ſteht feſt, daß „das Haus“ gewinnen muß,
wenn überhaupt nur daſelbſt geſpielt wird; es geſchieht natürlich
ſeitens der Leiter deſſelben alles Mögliche, um das Leben im Cercle
anziehend und genußreich zu machen und den Zutritt zu erleichtern.
Mitgliedſchaft und das Einzahlen von regelmäßigen Beiträgen
exiſtiren in der Regel nur nominell und von allen für geſchloſſene
Geſellſchaften in Paris beſtehenden Polizei Vorſchriften wird wohl
lediglich blos die eine ehrlich eingehalten, welche den erſten Eintritt
eines Beſuchers von einer regelrechten Vorſtellung durch zwei ältere
Cercle Mitglieder und einer ſchriftlichen Erklärung abhängig ma ht.
Von da ab iſt der Eingeführte gerne willkommen wenn er nur
Geld zeigt und ſpielt. Allerdings dem Geſetze gegenüber müſſen
ſich dieſe Spielhäuſer durch das Aushängeſchild einer peinlich ge
ordneten Organiſation decken; gedruckte Statuten liegen auf, nach
denen „jedes Hazardſpiel verboten iſt“, Bücher und Protokolle
werden geführt, Mitglieder-Liſten verfaßt und alljährlich findet die
Wahl von Präſidenten, VicePräſidenten, Seczetären und Comités
ſtatt, wozu als Staffage, ſo weit ſie ſich nur dazu herbeilaſſen
wollen mit Vorliebe Leute von etwas hervorragender Stellung
auserkoren werden. In der That aber ſpielen alle dieſe Beamten
blos die Rolle von Strohmännern; der eigentliche Mann iſt ver
Eigenthümer des Cercles oder deſſen Verwalter, der „Gérant“; auf
ſeinen Schultern ruht Alles, er hat das Etabliſſement ins Leben ge
zufen, die erſten Mitglieder angeworben und die behördliche Bewil
ligung beſorgt; er beſtreitet ſämmtliche Auslagen, ſucht den Wünſchen

ſeiner Kundſchaft zuvorzukommen und das Geſchäft in Flor zu
bringen. Anihmiſt es auch, ſich mit der Polizei auszugleichen, was offi
ciell, wie bei jedem anderen Vergnügungs-Locale der Stadt Paris,
durch die Bezahlung einer gewiſſen Jahres Taxe an den Armenfonds
geſchieht, im Geheimen aber ſich doch manchmal ſchwieriger geſtal

ten dürfte.

(Fortſetzung folgt.)

Magdeburg, königl. Betriebsamt Magdeburg Halberſtadt, 4
Bureauaſpiranten, zunächſt je 75 monatlich, nach zurückgelegter
Probezeit zunächſt auf vierwöchentliche Kündigung, Aufbeſſerung als
Diätar bis zu 1350 jährlich, als etatsmäßiger Beamter (Betriebs
ſecretär) bis zu 2400 jährlich, verlangt werden orthographiſche
und grammatikaliſche Rechtſchreibung, Rechnen der 4 Species, ſo
wie mit gewöhnlichen und Decimalbrüchen, geographiſche Kenntniſſe.
Meldungen an das königl. Betriebsamt Magdeburg-Halberſtadt zu
Magdeburg; Bewerber müſſen ſich einer Vorprüfung unterwerfen
und vor definitiver Anſtellung eine Prüfung ablegen. Naumburg
a. d. S., Polizeiſergeant, 900 auf ſechsmonatliche Probedienſt
zeit, ſodann auf Lebenszeit, das Gehalt ſteigt alle 6 Jahre um je 60

bis zu 1200 erforderlich ſind beſondere Energie, kräftiger und
geſunder Körper; gute Zeugniſſe und ein ſelbſtgeſchriebener Lebens-
lauf find einzureichen. Bewerbungen an den Magiſtrat zu Naum-
burg a. d. S. Verſch edene Stationen des Betriebsamtsbezirks
Nordhauſen, königl. Eiſenbahnbetriebsamt Nordhauſen, 7 Stations-
aſpiranten, Gehalt je 900 ſteigt innerhalb der erſten drei Jahre
bis 1350 zunächſt auf Kündigung, nach definitiver Anſtellung auf
Lebensdauer, Caution vorläufig nicht. Anwärter werden nach Maß-
gabe der Anciennetät als Stationsaſſiſtent angeſtellt mit einem Ge
halt von 1350 1650 4 und den reglementsmäßigen Wohnungsgeld-
d nach Ablegung der weiter vorgeſchriebenen Prüfung iſt

usficht auf Anſtellung als Stationsvorſteher reſp. Güterexpedient
vorhanden mit dem Gehalt von 1650--3000 .4 excl. Wohnungsgeld
e Bewerber muß orthographiſch und r e
chreiben können, in dem Rechnen der 4 Species ſo wie im Rechnen

mit gewöhnlichen und Decimalbrüchen bewandert ſein und einige
Kenntniß der Geographie Deutſchlands und der benachbarten Länder
beſitzen. Bewerbungen an das königliche Eiſenbahnbetriebsamt zu
Nor hauſen.

4 Die Vermählung der Prinzeſſin Maria von Sach
ſen- Altenburg mit dem Erbprinzen zu Schaumburg-
Lippe, welche bisher wegen Krankheit der Frau Prinzeſſin
Moritz, Mutter der Braut, nicht feſtgeſetzt werden konnte, iſt, ſeit
dem in dem Befinden der Frau Prinzeſſin eine erfreuliche Beſſer-

nommen.
Aus Gera wird geſchrieben: Unter den conſervativen

Blättern des Fürſtenthums werden mit dem neuen Jahre
einige Veränderungen vorgehen. Der hieſige „Oſterländer
Bote“, welcher früher drei mal in der Woche erſchien, in letzter
Zeit aber wöchentlich nur ein mal herausgegeben wird, hört mit

zeiger für Lobenſtein (jetzige Ausgabe drei mal wöchentlich) in
eine Reuſſiſche Landeszeitung umgewandelt werden und
wahrſcheinlich von Anfang nächſten Jahres täglich erſcheinen,
falls ſich eine genügende Abonnentenzahl zuſammenfindet. Hier-
nach ſoll alſo die conſervative Sache vom Oberlande aus nach
der Hauptſtadt getragen werden. Umgekehrt wäre wohl na
türlicher.

Leipzig, 22. November. Jn der letztverwichenen Nacht
iſt hier ein auch außerhalb der poſtaliſchen Kreiſe wohlbekannter
höherer Poſtbeamter, der Director des in Leipzig ſeinen Sitz ha
benden kaiſerlichen EiſenbahnPoſt- Amtes Nr. 32, Herr Auguſt
Schöffler, geſtorben.

Leipzig. Am hieſigen Carola-Theater hat ſich
dieſer Tage ein Directionswechſel vollzogen, indem der bis-
herige Director, Herr Haſemann, welchem dieſe Bühne einen
lebhafteren Aufſchwung und manchen Erfolg verdankt, von ſeiner

Theaters in Gera, deſſen Direction er ebenfalls führt, ganz
widmen zu können. An ſeiner Statt hat jetzt der frühere Director
des Theaters in Straßburg, Herr A. Heßler, die Leitung der
CarolaBühne übernommen.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: den Herren E. Bohlig in Eiſenach und G. O.
Heyne in Leipzig auf ein Verfahren und Apparat zum Reinigen
von Waſſer unter Anwendung eines Gemenges von Magneſiag,
kauſtiſcher oder baſiſch kohlenſaurer Magnefia und Sägeſpähnen;
dem Herrn R. Syrutſchöck jun. in Leipzig auf eine dynamo-
elektriſche Maſchine mit innerem feſtſtehenden Magnete; dem Herrn
P. Lochmann in Schkeuditz auf einen rotirenden Refraichiſſeur;
dem Herrn E. aus'm Weerth in Weißenfels auf Neuerungen
an den Vorrichtungen zur Herſtellung von Fäſſern u. dergl dem
Herrn O. Chriſt in Jeßnitz auf Neuerungen in der Herſtellung
gepreßter Ornamente aus Holz; dem Herrn H. Kolbe in Halle
auf Queckſilberthermometer mit verſtellbarem Kontakte und elektriſcher
Alarmvorrichtung, Zuſatz zu P. R. 13 166 dem Herrn F. Dreven-
ſtedt in Kl-Ammensleben auf Neuerungen an Revolvern mit
horizontal drehender Patronenkammer; dem Herrn F. Vogel in
Sonneberg auf einen Sprechmechanismus für Spielwaaren; den
Herren Gebr. Behr in Cöthen auf ein Schnelltühlverfahren für
Röſtprodukte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kapitän Meyer vom deutſchen Schooner „Phönix“ berichtet,

auf ſeiner Reiſe von Chamberico (Guatemala) nach Callago am
9. Auguſt eine kleine Jnſel geſehen zu haben, die auf keiner Karte
verzeichnet und dem Anſchein nach erſt vor Kurzem entſtanden iſt.
Die Jnſel hat von Nord nach Süd die Länge von etwa einer Meile
und erhebt fich 40 50 Fuß hoch über dem Meere. Jnfolge der
hereinbrechenden Nacht war es unſerem Landsmanne unmöglich,
weitere Beobachtungen anzuſtellen.

Die Enthüllung des Byron-Monuments hat, wie
man aus Athen ſchreibt, am vorigen Sonntag in Miſſolonghi
ſtattgefunden. Morgens hielt der Biſchof für den im Freiheitekriege
gefallenen Helden in St. Spiridon eine feierliche Seelenmeſſe ab.
Darauf folgte ein beſonderes Todtenamt für die Manen Lord Byrons
und die Enthüllung des ſeinem Andenken gewidmeten Monuments.
Eine unabſehbare Menge wohnte der ergreifenden Feier bei. Der
Dichter Paraſios und der Präſident des Syllogos „Byron“ hielten
tiefempfundene Anſprachen. Die Stadt prangte im ſchönſten Flaggen
ſchmuck. Leider hatte die ſtürmiſche Witterung eine zahlreichere Be
theiligung auswärtiger Gäſte verhindert.

Jrenäos Aſopios, der bekannte Freund und Mitarbeiter
des berühmten franzöſiſchen Romanſchriftſtellers Alexander Dumas
père bereitet, wie man aus Athen ſchreibt, dort die Herausgabe eines
neuen bedeutenden Werkes vor. Jn demſelben wird er außer den
„Muſeen im Mittelalter“ noch ſeine „Erinnerungen aus Jtalien“
behandeln. Jrenäos Aſopios zählt zu den geiſtvollſten und gelehr-
teſten Schriftſtellern, deren ſich das moderne Hellas rühmen darf.

Herzog Karl Theodor in Bayern ſcheint ſich immer mehr
zu einem bedeutenden Chirurgen heranzubilden. Er hat bisher die
Augenheilkunde als Specialität kultivirt, neuerdings jedoch iſt er über
dies Gebiet hinaus operativ thätig. Aus Wien wird berichtet. daß
er in der vergangenen Woche in der Billroth'ſchen Klinik daſelbſt an
einem Manne die Zungenkrebsoperation in außerordentlich glücklicher
Weiſe vollzogen habe.

Die Wittwe Garfiteld's betreibt eifrig die Sammlung des
literariſchen Nachlaſſes ihres Gemahls und die Abfaſſung einer Bio
graphie deſſelben.

Paul Heyſe befindet ſich behufs ärztlicher Konſultation
momentan in Leipzig. Der Dichter, welcher an hochgradiger Nervo
ſität leidet, gedenkt zur vollſtändigen Wiederherſtellung ſeiner Geſund-
heit den Winter im ſüdlichen Frankreich zuzubringen.

Henrik Jbſen, der ſchon ſeit dem Frühjahr in Sorrent
weilt und nunmehr wieder nach Rom, ſeinem Domizil, zurückkehrt,
hat ein neues Schauſpiel „Genganger“, zu deutſch „Die Wieder-
kehrenden“, vollendet.

Ein neues Bild von Anton von Werner, das einen
Ringkampf in einem römiſchen Bade darſtellt, iſt ſeit einigen Tagen in
den unteren Räumen des Café Bauerin Berlin, gleich über der Eingangs-
thür, angebracht worden. Die Kampfſcene iſt außerordentlich leben-
tig geſchildert und namentlich ſind die beiden Ringer prächtig cha-

ung eingetreten, für den Monat Februar k. J. in Ausſicht ge

Ablauf dieſes Jahres auf zu erſcheinen. Dagegen ſoll der An

Stellung zurückgetreten iſt, um ſich der Leitung des fürſtlichen



raktcriſrt. Der Eine, ein blonder edler Jüngling, preßt, leiſe
lächelnd in ſiegesſicherer Ueberlegenheit, mit aller ihm zu Gebote
ſtehenden Gewalt die Fauſt ſeines Gegners, der, ein erfahrener
Kämpe, anfänglich nur ſo viel Kraft anwendet, um den Druck aus-
zuhalten, und der es augenſcheinlich darauf abgeſehen hat, den Blon
den zu ermüden, um dann im letzten Moment ſeine volle Stärke zu
entwickeln. Man iſt gar nicht zweifelhaft darüber, daß dem braunen,
ſchwarzhaarigen Ringer der nach allen Regeln der Kunſt vorgeht,
ſchließlich der Sieg zufallen müſſe, Gleich trefflich wie die beiden
Ringer ſind auch die Zuſchauer dargeſtellt, auf dem Geſichte eines
jeden Einzelnen iſt der Eindruck den der Anblick des Ringkampfes
in ihm hervorbringt, auf das Glücklichſte dargeſtellt. Jn coloriſti
ſcher Hinſicht und in der Zeichnung zeigt das Bild alle die Vorzüge
des Malers. Das Café Bauer iſt durch dieſe Acquiſition um eine
große Zierde reicher geworden. Der Beſißer beabfſichtigt, wie die
„N.-Z.* erfährt, im Verlaufe von anderthalb Jahren die ſechs land
ſchaftlichen Bilder, welche die Längenſeiten des unteren Saales
ſchmücken, nach und nach durch Bilder von Anton von Werner er-
ſetzen zu laſſen.

Vermiſchtes.
Zum Diamanten Diebſtahl in London.] Der

Daily Telegraph“ bringt eine Depeſche aus Plymouth, nach wel
cher die Polizei zwei Männer verhaftete, welche eine große Menge
Diamanten und Gold in ihrem Beſitze hatten. Die Beiden hatten
einem Schiffer 10 Pfund dafür geboten, daß er ſie überſetzen ſolle
und benahmen ſich bei ihrer Verhaftung äußerſt verwirrt. Be
merkenswerth iſt, daß eine große Juwelen Firma, welcher eine
Sendung von 4000 Pfund abhanden gekommen, wenige Stunden
vor dem Diebſtahle dieſe zurückhaben wollte, allein Trägheit oder
Ungefälligkeit der Beamten vereitelten das Vorhaben. Jn dem
Saale, wo der Diebſtahl ausgeführt wurde, wird der Dienſt nur
von Frauenzimmern verſeyen, und nun tadeln die Blätter die Poſt
Direktion lebhaft dieſer Einrichtung wegen.

Eine SenſationsNachricht.] Die „Times“ erzählen
Folgendes: „Die Polizei von Barnſtaple verhaftete kürzlich einen
Mann, ver ſich bei ſeirem erſten Verhör als der Mörder des Mr.
Gould bekannte. Der Mann erzählte, er ſei vor mehreren Jahren
von Amerika hierhergekommen und durch längere Zeit wegen Dieb-
ſtahls eingeſperrt geweſen. Er habe Mr. Gould ermordet und
den Leichnam aus dem Waggon hinausgeworfen; als er ſelbſt nach
geſprungen, habe er ſich am Kopfe verletzt. Der Verhaftete nannte
ſich Robert Fiſk und ſagte, er ſei Lithograph. Vier Stunden nach
dem erſten Verhör kam der Geiſtliche in ſeine Zelle, welchem gegen

über er ſeine Angaben widerrief.“
[Der ſeltſame Fall], daß ſich ein Geiſteskranker perſön

lich zur Aufnahme iu eine Jrrenanſtalt meldet, ereignete ſich kürz-
lich in der königlichen Charité in Berlin. Mit der Angabe,
gemein gefährlich zu ſein und Mordgedanken gegen ſich und ſeine
Angehörigen zu haben, erſchien nämlich ein 57jähriger, bisher in
der Mehnerſtraße 6 wohnender Schuhmacher Johann Oſſowsky
im Aufnahmebureau des genannten Krankenhauſes und bat um
Aufnahme und Ueberführung in die Abtheilung für Geiſteskranke.
Da O., der ſonſt ein harmloſes und ruhiges Weſen zur Schau trug,
ein von zwei hieſigen Aerzten ausgeſtelltes und von dem Revier
vorſtand des 51. Polizeireviers beglaubigtes Atteſt, das ſeine Ge
meingefährlichkeit beſtätigte, vorlegte, ſo mußte ſchließlich ſeinem

Wunſche Folge geleiſtet werden.
(Sezirte Krokodile.] Der gegenwärtige franzöſiſche

Unterrichtsminiſter Paul Bert, bekanntlich einer der hervor
ragendſten Phyſiologen, hat, wie man weiß, kürzlich, noch in ſeiner
damaligen Eigenſchaft als Profeſſor an der mediziniſchen Fakultät
zu Paris, dem Jardin des Plantes zehn Krokodile zum Geſchenke
gemacht, die in einem eigenen Baſſin untergebracht wurden. Fünf
derſelben waren bald dem Klima und dem Hunger erlegen, da die
Thiere ſeit ihrer Gefangenſchaft keinen Biſſen verzehrten. Zwei
der hingeſchiedenen wurden an Paul Bert nach der Sorbonne ge
ſandt und der berühmte Naturforſcher nahm vor einem geladenen
Publikum unter Aſſiſtenz des Dr. Blanchard die Sektion der Kro
kodile vor. Während ſeiner mehr als vierſtündigen Demonſtration
bewies Paul Bert, daß aus der mangelhaften Kopfbildung der
Krokodile ein abſoluter Mangel an Intelligenz reſultire. Außer
dem iſt den Krokodilen eine wüthende Zerſtörungsſucht eigen; ſelbſt
wenn ſie vollkommen geſättigt ſind, tödten und zerreißen ſie alles
Lebende in ihrer Nähe. Jm Magen und in den Eingeweiden der
ſezirten Nilbewohner fand Paul Bert mehrere Kilo vollkommen in
takter kleiner Fiſche vor, wie ſie die Sümpfe und Teiche am unte-
ren Nil bevölkern. Das Fleiſch der Krokodile wurde gebraten, den
Gäſten ſervirt und ſoll ſein Geſchmack von demjenjgen ves Kalb-

fleiſches kaum zu unterſcheiden ſein.
Eine intereſſante literariſche Fälſchun ſchreibt

man aus Leipzig unter dem 15. d., die ſoeben mit einem arabiſchen
Codex der Pariſer Nationalbibliothek verſucht wurde, deckte Pro
feſſor Fleiſcher in der Sitzung am 14. November der königlichen
ſächſiſchen Geſellſchaften der Wiſſenſchaften auf. Ein Wiener
Jſraelit gab dieſen Codex, der mit hebräiſchen Buchſtaben ge
ſchrieben iſt, aber in ſchlechter (gemeiner) altarabiſcher Sprache

verfaßt iſt, im Druck heraus mit einer Vorrede, in welcher das
Machwerk als eine an einen Biſchof gerichtete, angeblich werthvolle

„Controverſe“ bezeichnet wird, die einen zum Judenthume über-
getretenen chriſtlichen ExBiſchof zum Verfaſſer habe, im 6. Jahr
hundert n. Chr. geſchrieben ſei und wichtiges Material zur Tert
kritik der heiligen Schrift enthalte. Profeſſor Fleiſcher bezeichnete
die Abſchrift des Codex als eine von Fehlern grober Art arg ent
ſtellte, den Codex ſelbſt als die plumpe Fälſchung eines weit ſpäter
lebenden, mit dem Jslam und dem Talmud offenbar weit beſſer
als mit den Schriften des Chriſtenthums vertrauten Mannes, der
ſich überall als polemiſirender, vor Textverdrehungen und frivolen
Erfindungen nicht zurückſchreckender Jſraelit verräth. Das ganze
Machwerk kennzeichnet ſich als eine oft ganz abſcheuliche Verun
glimpfung des Chriſtenthums beziehentlich des Heilands, und ver
dient daher, nachdem ſie einmal überhaupt an die Oeffentlichkeit
gezogen ward als ſolche auch öffentlich ganz rückſichtslos gebrand
markt zu werden.

[(Ein Januskopf.] Jn Szamosujvar bei Klauſenburg iſt
der ſtädtiſche Arzt Dr. Simon Kovrig in den Beſitz einer merk
würdigen Mißgeburt gelangt. Das todtgeborene Kind hat im
förmlichen Sinne des Wortes einen Januskopf. Der Mitte der
normalen Stirn entſprechend, beginnen die zwei vollſtändig ent
wickelten Geſichter mit vier Augen, zwei Mundöffnungen und zwei
Naſen. Am Ende der am Halswirbel endigenden Geſichter befin
det ſich je ein Ohr, während am vorderen Verſchmelzungspunkte
der Geſichter ein drittes, unentwickeltes Ohr ſichtbar iſt.

Das Erdbeben am 18. November. Aus Köln wird
der „Trib.“ unter dem 18. d. Mts. geſchrieben: Die Nachrichten
über das vorgeſtrige Erdbeben haben ſich jetzt ſo erſchöpft, daß all
gemeine Schlüſſe wohl zuläſſig ſind. Die Meldungen reichen nörd-
lich bis zur holländiſchen Grenze, öſtlich bis zur Wipper und Sieg,
ſüdlich bis Koblenz und weſtlich über Aachen hinaus bis nach Bel

gien. Die Zeitangaben ſchwanken allerdings zwiſchen 11 Uhr

17 Min. aus Eupen, Eſchweiler, Herbesthal und 11 Uhr 30 Min.
aus Oberkaſſel-Remagen ſüdlich bezw. Weſel nördlich, doch kann
hieraus kein Schluß gezogen werden auf die Richtung der Fortbe
wegung, denn Aachen notirt 11 Uhr 20 Minuten, Koblenz eben
falls und die nördlicheren Krefeld, Werden u. ſ. w. auch 11 Uhr
18 bis 20 Minuten. Dieſe Zeitunterſchiede werden alſo wohl auf
ungenaue Angaben zu rechnen ſein. Ebenſo lauten die Wahrnehm-
ungen über die Richtung der Bewegung ganz und gar wider
ſprechend. Nicht einmal aus ein und derſelben Gegend ſtimmen
ſie überein. Die meiſten Nachrichten lauten für die Richtung von
Oſt nach Weſt, womit meine eigenen Beobachtungen übereinſtim-
men. Man täuſcht ſich darin zwar ſehr leicht, doch wird der Um
ſtand, daß ich im Bette mit dem Kopf nach Süden lag und mich
von Oſt nach Weſt hin geſchüttelt fühlte, ebenſo dafür ſprechen als
das, daß die Schelle in meinem Hauſe, die heftig erklang, in der
ſelben Richtung aufgehängt iſt. Nicht minder gehen die Angaben
über die Zeitdauer auseinander. Jn Koblenz will man etwa
20 Minuten nach dem erſten Stoße einen zweiten verſpürt haben
und auch mir war es, als ob ich nach einer halben Stunde aber
mals gerüttelt würde. Jndeß rechne ich das auf Koſten des unan
genehmen Gefühls, das ſich noch lange bemerkbar macht nachdem
der Stoß längſt vorbei iſt. Die meiſten Angaben ſtimmen darin
überein daß der zweite Stoß dem erſten unmittelbar folgte und
das Ganze etwa fünf Secunden andauerte. Das erſte Schütteln
war ungemein heftig, das zweite unbedeutend. Jn Stolberg haben
ſelbſt die Bergleute unter der Erde eine Bewegung verſpürt, was
ſonſt nicht der Fall ſein ſoll. In Elberfeld ſollen die Glocken der
Trinitatiskirche angeſchlagen haben und bei Niederdollendorf, oben
bei Bonn, eine halbzöllige Ankerkette an einem im Rhein liegenden
Schiffe entzweigeſprungen ſein. Manche behaupten, es ſei dem
Stoße ein ziſchendes Sauſen vorangegangen, doch war es mehr
das Geräuſch eines vorüberfahrenden Eiſenbahnzuges. Die Nacht
war hell: der Wind wehte aus OſtSüdOſt; Thermometer Od,
Barometer 77,5, Hygrometer 95 Procent. Ueber den Mittelpunkt
läßt ſich noch nichts ſagen bei dem letzten Erdbeben am 26. Aug.
1878 wurde Herzogenrath als ſolcher angenommen.

(Eine Mutter.] Die „Opinione“ erzählt folgende haar-
ſträubende Geſchichte: „Ein in der Via del Polveraccio wohnender
Kaufmann hat vor einigen Wochen ſeine Frau im Stiche gelaſſen.
In ihrer Wuth beſchloß das Weib an ihrem dreijährigen Kinde das
Vergehen des Vaters zu rächen. Jn der That ſetzte ſie förmliche
Folter Apparate zuſammen, womit ſie das unglückliche Kind pei-
nigte. Aus dem entlegenen Gemache drangen die Hilferufe nicht
auf die Straße, und ſo kam erſt kürzlich eine Anzeige zu Gericht.
Der Körper des Kindes ward in einem fürchterlichen Zuſtande ge-
funden; an mehreren Gelenken ſind Verrenkungen vorgekommen,
das ganze Ausſehen iſt herzzereißend. Die Mutter wurde verhaftet,
das Kind in, s Spital gebracht.“

(Ein Wunderdoctor.] Wie die „Poſtztg.“ meldet, fand
kürzlich in Regensburg eine höchſt intereſſante Verhandlung ſtatt.
Der Meßner an ver Alten Kapelle, Michael Neumayr, welcher ſeit
mehreren Jahren durch ein vollſtändig unſchädliches Mittel Hun-
derte von Patienten von Auswüchſen aller Art von der Warze bis
zum fauſtgroßen Ballen, ohne allen Nachtheil kurirt hat, war von
den Aerzten wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt, weil ein Bauern
junge bei Gangkofen, den derſelbe am Naſenpolypen kurirt hatte,
in Folge deſſen geſtorben ſein ſollte. Der junge Menſch hatte ſich
aber während der Kur mit Eſſen und Trinken gründlich verdorben.
Die Verhandlung dauerte bis 10 Uhr Nachts; ein Doktor von
Amberg vertheidigte den Neumayr auf das Glänzendſte; alle
Zeugen, darunter von ſchweren Gebrechen von ihm Geheilte, depo
nirten zu ſeinen Gunſten und ſo wurde der Angeklagte von Schuld
und Koſten freigeſprochen.

Techniſches.
Pianino-Lampen. Der „Metallarbeiter“ ſchreibt: Ein zweck

mäßiger Beleuchtungsapparat für das Pianino iſt ein von allen Ver
ehrern dieſes Jnſtrumentes längſt anerkanntes Bedürfniß. Die bisher
übliche Kerzenbeleuchtung erhellt das Notenblatt nur höchſt unvoll
kommen und blendet dafür die Augen des Spielers; das abträufelnde
Stegrin beſchmutzt die Taſten, und ſo ließen ſich noch verſchiedene
andere Uebelſtände aufzählen. Allen ſoll nun die patentirte Pianino-
lampe von Schmidt, Timm K Co. in Jſerlohn abhelfen. Die-
ſelbe wirft ihr Licht voll und ganz auf das Notenblatt, ſchont die
Augen des Spielenden und iſt dabei doch verhältnißmäßig billig.
Die ſämmtlichen Einzeltheile der Lampe (Brenner, Glocke, Schirm,
ja ſeibſt das Vaſſin) ſind auf Grund längere Zeit fortgeſetzter Ver
ſuche und Beobachtungen eigens für den vorgedachten Zweck con
ſtrüirt und auf's Sorgfältigſte ausgeführt. Das Baſſin iſt aus kla
rem, durchſichtigem Glaſe hergeſtellt, weil mattes oder geſchliffenes
Glas, ſowie Porzellan ſtets mehr oder weniger Schatten wirft, was
aber durchaus vermieden werden ſollte. Die für Jnſtrumente von
gewöhnlicher Höhe, bei denen der Raum zwiſchen Notenpult und
Deckel aufrecht gemeſſen 350--400 Mm. beträgt paſſende Lampen-
form wird auf das Inſtrument geſtellt, ſo daß die Lampe frei über
dem Notenbuche ſchwebt und der beſchwerte Fuß als Gegengewicht
dient. Andere Conſtructionen werden wieder auf dem Deckel des
Jnſtrumentes feſtgeſchraubt. Die Conſtruction zum Feſtſchrauben an
der Stirnwand eingerichtet wird hauptſächlich ſür hohe (kreuzſaitige)
Jnſtrumente gebraucht. Die Ringe, welche das Baſſin, ſowie die
Glocke aufnehmen und tragen, ſind mit Schräubchen verſehen, durch
deren Feſtdrehen jedes Klirren und Schnarren der Lampe ſofort ab
geſtellt werden kann. Der Ring zum Tragen der Lampe kann, wenn
letztere ausgehoben, umgelegt oder durch Herausziehen eines Stiftes
in ſenkrecht hängende Stellung gebracht oder aufgeklappt werden.
Der zur Lampe gehörende Papierſchirm iſt ſo eingerichtet, daß das
volle ganze Licht nur nach unten fällt. Wie wir uns aus eigener
Anſchauung zu überzeugen in der Lage waren, beſitzt dieſe Lampe
vor den bisherigen Beleuchtungsmitteln für den gedachten Zweck ſehr

Vorzüge, ſo daß ſie Jedermann beſtens empfohlen werden
ann.

Personen -Posten.
Vm. Vm. Nm. Am. Ab.

Von: Hans

in Salzmünde. 7 445von; Halle sin Launchstudt 55von Lauchstädt.

in: Schafstädt 6von Salzmünde 58 5in Halle 10von Schafstädt din: Lauchstüdt 5 15von Lauchstäüdt Her
n Halle. 722Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Abgang von
Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle

Früh 7 Uhr, Früh 727, Uhr, rüh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. Nachm. 2II 6 II n II I 4 tAbends 8 Abends 6 Abends 7u 9 II II 10 ICivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 22. November 1881.
Aufgeboten:

Langegaſſe 22. Der Handarbeiter C. Weißbeck, Fleiſchergaſſe 13,

e Preußiſche 4 Conſols 100,70. Kurz London
Der Bahnarbeiter J. Jung und E. Walter,

und F. verw. Seidel, große Klausſtraße 12. Der
und M. Bartels, Töpferplan 1. Der Schriftſetzer W.

Stoye, kleine Brauhausgaſſe 17, und J. Gottſchalk, große Stein
ſtraße 73. Der Tiſchler C. Walther und F. Spieß, Martins-
gaſſe 12.

Dem Handarbeiter R. Wiegleb ein Sohn, Saal-

ändler C. Leo,

Gebvren:berg 19. Uneheliche ZwillingsTöchter, EntbindungsJnſtitut.
Dem Küſter F. Däumig ein Sohn, an der Glauchaiſchen Kirche 9.

Dem Muſſker E. Klaus eine Tochter, große Wallſtraße 25.
Dem Steinhauer H. Meinhardt Zwillings-Töchter, Saalberg 14h
Dem Fabrikarbeiter H. Schauer eine Tochter, Breiteſtraße 28.
Ein unehel. Sohn. Fleiſchergaſſe 33. Ein unehel. Sohn, Böll-

32. S W en S Kroſtewitz eine Tochter,
öllbergerweg 31. Dem Klempnermeiſter C. Schrö in Sohn,Scnne i u p ſ Schröder ein Sohn,

eſtorben: Des Schneider W. Meie Tochter Anna, 1 Jahr2 Monat 9 Tage, Krämpfe, große Wallſtraße Der Chanſſee

Aufſeher Auguſt Kuntze, 60 Jahr 1 Monat 5 Tage, chron. Nerven
leiden, Wuchererſtraße 5. Marie Jacob, 24 Jahr 11 Monat 19
Tage, Schwindſucht, Stadtkrankenhaus. Louiſe Wöller, 37 Jahr
2 Monat 1 Tag, Nierenleiden, Breiteſtraße 33. Des verſtorbenen
Bremſer A. Titze Sohn Carl Adolf, 2 Jahr 5 Monat 27 Tage
Tuberkuloſe, Landwehrſtraße 18.

Berichtigung vom 21. November.
Geboren: Ein unehel. Sohn, Scharrngaſſe 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 21. November 1881.

Eheſchließungen: Der Bergmann H. C. Ertel, Seeben, und

W r aeſtorben: Des Fabrikarbeiter F. C. Heinicke Tochter, 2 J10 Monat 14 Tage, chroniſche Lungenentzündung, ſteieſtegte n r

Des Strafanſtaltsaufſeher C. G. Zeidler Sohn 26 Tage, Darm-
katarrh, Advokatenſtraße 11.

Geß Meldungen am 22. November.
Heboren: Dem Mundkoch G. W. F. Schilling eine TochtReilsſtraße 29 a. Dem Eiſendreher J. G. Wolf eine Loge

Königsberg 1. Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. November.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Perlowitz a. Berlin, Hafer
burg a. Bremen, Steinert a. Gera, Wicht a. Zeitz, Kretſchell g.
Hannover Maſſenz a. München, Stein a. Prenzlau, Neumann g.
Erfurt, Schöller a. Roſtock, Ehmann a. Hanau, Perejis a. Prag.
Hr. Grubenbeſ. Troſti a. Kattowitz. Hr. Jngenieur Leobolti a.
Königsberg. Hr. Dr. med. Korner g. Marienfeld. Hr. Paſtor
Mauthner a. Göttingen. Hr. Apotheker Weidemann m. Gem. g.
Ulm. Gebr. Hoffmann, Rent. a. Barmen. Hr. Fabrik Jnſpector
Bertram a. Oldenburg. Fräul. Sengbuſch a. Leipzig. Hr. Aſſeſſor
Eckermann a. Stettin. Hr. Dr. med. Joachimsthal a. Berlin.

Stadt Hamburg. Frau Landräthin v. d. Reck m. Begl. a.
Querfurt. Hr. Dr. Cantinne m. Fam. a. Paris. Hr Ritterguisbeſ.
Hahn a Barnimscunow. Hr. Fabrikant Mohlmann m. Frau a.
Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Sponholz a. Eckernförde, Roſenthal a.
Berlin, Hirſchfeld a. Frankfurt a M., Hohnholz a. Rheydt, Junk a.
Cöln, Schmidt a. Warlubien, Mahlert a. Spremberg, Albers a.
Bremen, Rothſchild a. Mülhauſen i E., Cohn a. Berlin, Günske a.
Magdeburg, Reinhardt a. Hamm, Schliemann a. Hamburg, Water
meyer a. Briſtol, Olzewicz a. Warſchau, Braunsberg a. Jnowrazlaw.

a l e v Fabrikant Pauling a.Lindenau. r. Dr. med. Sonnenkalb a. Leisnig. Hr. FabrikLeonhardt a. Döbeln. e J rnt
Kronprinz. Hr. Banquier v. Doberitz a. Wien. Hr. Ober

Hr. Gutsbeſ. Brunke m. Gem. g.Amtmann v. Auer a. Münſter.
Nordhauſen. Hr. Baumeiſter Schittinger a. Mühlau. Hr. Actuar
Georgi m. Sohn a. Chemnitz. Hr. Förſter Mädler a. Eibenſtock.
Hr. Landwirth Büttner a. Barmen. Hr. stucdl phil. Görlitz a.
Gerſtungen. Hr. Rentier Heldt a. Wernigerode. Die Hrrn. Kaufl.
Biſchoff a. Eilenburg, Thorbeck u. Kühne a. Berlin, Hunold a.
Lonodn, Gerhard a. Frankfurt a/O., Ansbach a. Leipzig, Silberſtein
a. Mailand, Hendel a. Bautzen, Bandow a. Hannover, Berger a.
Bremen, Reichardt a. Berlin, Mangold a. Saalfeld, Bertram a.
Lengenfeld, Walter u. Seeburg a. Magdeburg, Popiel a. Petersburg,
Kuhnt a. Halberſtadt. Hr. Geh. Rath v. Camnitius a. Frankfurt.
Hr. General-Agent Hecker m. Gem. a. Böhmen. Hr. Rent. Girſchner
m. Tochter a. Wieſenburg. Hr. Gutsbeſ. Steinhauer a. Güſten. Hr.
Director Gittermann a. Plagwitz Leipzig. Hr. Fabrikant Urban a.
Neudietendorf. Hr. Dr. med. Hohmann a. Fulda. Hr. stud. phil.
Berner u. stud. jur. Jaffe a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Andrießen a. Cöln, Holle
a. Bielefeld, Hoffmann a. Leipzig, Hirſchberg a. Berlin, Hirſch a.
Frankfurt a M. Jerominsky a. Berlin, Heimann u. Schickel a.
Wiesbaden, van der Kors a. Frankfurt a M., Horſtmann a. Magde-
burg, Meyerheim a. Dortmund. Hr. Fabrikant Wagner a. Franken-
berg. Hr. Fabrikant Wilhelmi a. Berlin. Hr. Oekonom Schilling
a. Havelberg. Hr. Landwirth Seidel a. Altenburg.

Goldene Kugel. Frau v. Monceton m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Paris. Hr. Stud. theol. Ohereym a. Venedig. Hr. Werkführer
Karlsheit a. Hildesheim. Hr. Jngenieur Markwitz a Halberſtadt.
Hr Schulrath Dr. Krüger a. Defſau. Hr. Verlagsbuchhändler Liebeck
a. Freiburg iſS. Hr. Jngenieur Weſſelmann a. Alfeld. Hr. Fabrik
director Schalberg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Büſchel a. Hainichen,
Köhler a. Leipzig, Sternlein a. Roſenfeld, Bertram a. Mühlenberg,
Schweif a. Berlin, Hellſtammer a. Breslau, Siebecker a. Magdeburg,
Neubürger a. Schmiedeberg, Schwarz a. Komotau, Kenertz u. Wey-
mann a. Berlin. Fabrikant Liebhold a. Quedlinburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rentier Stelzner m. Frau a. Crefeld. Hr.
Rechtsanwalt Dr. Härting a. Königsberg. Hr. Dr. med. Kochlim
a. Jena. Hr. Fabrikant Schmolz a. Solingen. Hr. Landwirth
Dettmar a. Sondershauſen. Die Hrrn. Kaufl. Boags m. Frau a.
Leipzig, Schmidt a. Torgau, L. Schmidt a. Zwickau, Dreyhaupt a.
Haiberſtadt, Stablow a. Zieſar, Henkwitz a. Glauchau, Schwimmſtein
a. Elberfeld. Frau Trebersthal m. Bedien. a. Livland. Fräulein
v. Bunge a. Dresden. Rittergutsbeſ. Baron Dettel a. Stargart.
Oekonom Dreyer a. Halberſtadt.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Mitternacht a. Magde-
burg, Heidrich a. Berlin, Lorenz a. Wiesbaden. Hr. Fabrikant
Gläſer a. Cortbus. Fräul. Preyer u. Fräul. Maier a. Jnnsebruck.
Bürgermeiſter Hansmann a. Zittau.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 23 November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 123, Oberſchleſiſche A. C. D. 244,
Rheiniſche 162,25, Oeſterr. Staatsbahn 552 50. Lombarden 250,
Oeſterr. Credit-Actien 620, Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 238 50 April-Mai 224 50 matt.
Roggen. Novbr. 193,50 Novbr. Decbr. 187, April-Mai 174,75,

matter.
Gerſte loco 150 200.

afer (Herbſthafer) November 150,
piritus loco 51 50 Novbr. 53 30. April-Mai 52 40, ſtill.

Nüböl loco 56,80. Novbr. Decbr. 56,50 April-Mai 57,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 23. November 1881.

BerlinAnhalter St.-Actien 135,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123, Thüringiſche StammActien 213,70. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 98,90. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
244,20. MainzLudwigehfn. StammActien 96,90. Franzoſen 552,
Oeſterreich. Credit-Actien 620,50. Darmſtädter Bank-Actien 166,
Disconto-Commandit- Antheile 219, Reichsbank-Antheile 150,70.
Deutſche BankActien 164,50 Berliner Handels Antheile 124,50.
Schaaffhauſener Bankverein 92,10. Preußiſche 4 Conſols 105,60.

Oeſterreichiſche
Noten 172,20. Ruſſiſche Noten 216,45. Dortmunder Stamm-Prior.
101,50. Tendenz: befeſtigt.



Jages-Kalencer und Eokal. Anzeigen

i rift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,h Wenſgeſeche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

F Local Anzeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2spaitige Zelle mit nar 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 24. November:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11-—1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8——9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Gewerbliche Fortbildungsſchule. Ab. 8 10 Geometrie in der ehemal. Provin

zial-Gewerbeſchule. 8Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
VienenväterVerſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe?.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8—- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. Mahlers Reſtaur., gr. Ulrichſtr. 11.
werkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

r erein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Hötel Stadt
ürich“.

Vorträge zum Beſten des GuſtavAdolf-Vereins. 2. Vortrag: Prof. Dr. Goſche
über „Die Halliſchen Dichtergruppen“ Ab. 6 im Volksſchulſgale.

Concerte. Gr. Symph.Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8
im Neuen Theater.
Tiroler Sänger Concert (J. Hinterwaldner a. Jnsbruck): Ab. 8 im Cafe David.

Schauftellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei
der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt Theater
Donnerstag den 24. November 1881.

Vorſtellung im II. Abonnement. Auf Verlangen:

Die relegirten Studenten,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedirx.

Freitag: Der Compagnon.

Donnerstag den 24. und Freitag den 25. d. Mts. Nachmittag 3 Uhr
Nähverein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um rege Theilnahme bittet

Institut f. Heilgymnaſtik, Maſſiren, allg. Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32.
4Berliner Weissbier- Salon

zur Abhaltung größerer und kleinerer Feſtlichkeiten: Hochzeiten, Com
merſen, Verſammlungen u. ſ. w. angelegentlichſt.

Heute Abend F. Hasen und Gänsebraten.
W. Hempol.

Hall. Sängerbun0 L o Verſammlung wird hierdurch aufgehoben.

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,

zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Jimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 5 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu

zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

aus FRAV BENTOS (SüdAmerika)

Nur aech P M 3
c

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und

und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-
niss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.

das Ausſtellungs- Comité.

empfiehlt hiermit ſeinen neuerbauten, eleganten Saal mit Nebenräumen

Reſtaurant zum Bacchus,.
Die zum nächſten Sonnabend angeſetzte

Dr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

reit. Jm Kestaurant gute Küche.

mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen

9 C0llene Medaillen und le
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Wüurze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen

und Kranke.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern,
Droguisten, Apothekern ete.

Oelfarbendruck-Gemälde, d. vorzügl.
Oelgemäld. täusch. ähnl. n. berühmten
Meistern, lieſ. d. Oelfarbendruck- Ver-
ein Concordia, Berlin, Brüderstr. 34.
III. Kataloge zur Ansicht freoo.

Tüchtige Böttcher auf neue
Faßarbeit ſucht

W. R. Clingestein,Sprit Fabrik in Jeitz.

Bekanntmachung.
Jn der am 18. November er. von dem 3. Bezirke der III. Abtheilung

vorgenommenen Ergänzungswahl eines Stadtverordneten auf die Zeit vom
1. Januar 1882 bis ultimo December 1887 iſt eine abſolute Stimmenmehr-
heit für einen Kandidaten nicht erzielt. Es ſind in dem Termine 201 Stim-
men abgegeben, wovon die abſolute Majorität 101 beträgt.

Es haben erhalten:
1) Baumeiſter Keferſtein

Rentner Waechter 80
89 Stimmen,

2)
3) Brauereibeſitzer Hugo Schulze 30
4) Stärkefabrikant Lutze 1
5) Kunſtgärtner Roſch 1

Summa 201 Stimmen
und hat ſomit zwiſchen dem Baumeiſter Keferſtein und dem Rentner
Waechter eine engere Wahl ſtattzufinden. Hierfür wird Termin auf

Sonnabend den 26. d. Mts. Vormittags 11--1 Uhr
im Stadtverordneten-Saale anberaumt, zu welchem wir die Wähler des 3. Be
zirks III. Abtheilung mit dem Bemerken einladen, daß nur einem der beiden
genannten Herren die Stimme gegeben werden darf.

Halle a/S., den 21. November 1881.
Der Wahlvorſtand.
Wolff. Demuth. Preßler.

Guſtav -Adolf-Perein.
Donnerstag den 24. November Abends 6 Uhr wird im

Saale der Volksſchule der zweite Vortrag zum Beſten des GuſtavAdolf Vereins von Herrn Hrofeſſor Dr. Gosche gehalten wer-

den über:

gez. Zernial. Hildebrandt.

„Die Halliſchen Dichtergruppen.“
Für die noch ſtattfindenden 3 Vorträge ſind Abonnementskarten à 2

25 und Eintrittskarten für einen Vortrag à 1 in der Buchhandlung
von Schroedel S Simon (am Markt) zu haben. Für Studenten und
Schüler werden Billete à 50 bei den Kaſtellanen der Univerſität und des
Stadtgymnaſiums, ſowie bei den Damen des Vorſtands und dem unterzeich-
neten ausgegeben.

Jm Namen des Frauenvereins der Guſtav Adolfſtiftung.
Lic. Förſter, Superintendent.

ötel U. Café David, neuer Saal.
Heute Mittwoch d. 23. und morgen Donnerstag d. 24. Novbr.

Grosses National- Concert
v. ümterwal der aus Innsbruck,

beſtehend aus 7 Perſonen.
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 im Vorverkauf bei Stein brecher ſi
Jasper, ſowie am Büffet im Lokale ſelbſt 40
Es finden nur noch wenige Vorſtellungen ſtatt.

Aalle Circus er O.Heute Donnerstag den 24. November 7 Uhr:

Grosses Komiker-Fest, Sie e et
Durchgängig neue Scherze ſämmtlicher Clowns. Auftreten der berühmten
Wiener Damencapelle unter Leitung des Hrn. Ullmann.
Zum erſten Mal: Die Rekrutirung auf dem Lande, neueſte und er
heiterndſte Pantomime. Alles Nähere durch Plakate. Morgen Freitag:
Vorstellung.

Restaurant JägerhofRathhausgaſſe.
Donnerstag den 24. November

Schlachtefeſt,
von früh 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends div. Wurſt, außerdem gewählte
Speiſenkarte, echt Culmbacher, Lagerbier und Lichten-
hainer von vorzüglicher Qualität.

Es ladet ergebenſt ein Müller.
10 Auszeichuungen. I. Preis (Diplom u.
Meduille) Weltausſtellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währter Präparate:

Liebe's Malzextract, dermehle, condenſ. Milch c. haben
ungegohren u. concentrirt, nahrhaft, ſich für längeren Gebrauch als unge
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend, kignet, unter Umſtänden ſchädigend
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals- erwieſen Flaſch. 300 Gr. I.
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180 Liebe'slösliche Leguminoſe, für
Gr. I. u. 60 leichtere Verdauung vorbereitetes,

Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche- wohlſchmeckendes Kraftſuppenmehl,
zuſtänden, Blutmangel, Reconvales- S bereits gar, f. Küche u. Krankenbett,

cenz. Flaſch. 1.20 u. 70 A. z namentlich heranwachſ. ſchwäch-
Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen, S liche Kinder; 3mal ſo nahrhaft als

bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe- S Rindfleiſch, billiger als gewöhnl.
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für Leguminoſe, Revalentarc. Ko
Geneſende Flaſch. 1.25 u. 75 49. S 1.25, 1Ko. 42.25. Probedoſen ab

Daſſelbe mit Kalk, bei Cungen- Fabrik fre. für 70 in Marken.
ltiden, Skrophuloſe, Knochenleiden. Liebe's LeguminoſenCho
Flaſch. 1.25 u. 75 „3. colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil

Daſſelbe mit Leberthrau, ltichter S lende Frauen, bei Schwäche Blut
verdaulich als Leberthran, faſt ge armuth, Reconvalescenz, Diſſen
ſchmacklos, gern genommen (nach r. S terie, Skrophuloſe, Ko 90
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1. Liebe's Leguminoſen- Ca

Liebe's Malzextractplätzchen, S cao, ausgiebigſter Erſatz des
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar- S Thee's und Kaffee's für Verdau-

tons 20 ungsſchwache und Magenkranke.
Liebe's Nahrnungsmittel i. lös- ko-Doſe 1.40.

licher Form (J. v. ſiebig's Suppe. Liebe's Pepſinwein (Eſſenz) beſei
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver
bewährte Kindernährmittel. Kindauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liebes Präparate fordern!

Die Zeitungs- Annoncen- Expedition von
Th. Dietrich Co.

in Kassel ferner domicilirt in Köln, Koblenz, Mainz, Nürnberg,
Hannover, Hamburg ec.) übernimmt die Beſorgung von Privat und Ge
ſchäftsanzeigen, ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder Art für ſämmt
liche Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei umfangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen u. neueſten ZeitungsVerzeichniſſe (Jnſertions

tarife) ſtehen den Jnſerenten gratis zur Verfügung.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein durchaus erfahrener und zuver
läſſiger Detailliſt ſucht, auf beſte
Empfehlung geſtützt, ähnliche Stellung
oder als Lageriſt.
H. g. 13502 Rudolf Mosse
in Halle.

Ein junges Mädchen, welches die
Küche erlernen will, kann per 1. Ja
nuar placirt werden. F. C. Müller

Zum ſof. Antritt wird ein zuverläſſ.
Kutſcher, der mit landwirthſchaft
lichen Arbeiten vertraut iſt, geſucht
ged. Cavalleriften haben den Vorzug.

Wilh. Knauer,
Osmünde bei Gröbers.

40 Meter alte Eiſenbahnſchienen,
4 alte Säulen, 3,5 m lang, 150 mm
Durchmeſſer, ſucht ſofort

die Mühlenbauanſtalt
in Merſeburg.

Vermiethung.
Ein großer Laden mit Wohnung für

jedes Geſchäft paſſend, in beſter Lage
der Stadt Weißenfels, ſteht zu
vermiethen und 1. April 1882 zu be-
ziehen. Offerten unter L. 4 2220
an Ad. Grabow jun. in Wei-
ßenfels a/S.

Fiohtene Grgbegschaalen

und Rundſchwarten
in allen Dimenſionen offerirt billigſt
Sägemühle zu Königshütte

bei Lauterberg a H.
Chineſiſches Haar

färbemittel, à Fl.
2 50, halbe Fl.
1,25, in Zeit von
R 10 Minuten kann

R man ſeine Haare dem
d Geſicht kleidſam ächt

S n färben, blond, vraunund ſchwarz, und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
nder Rothe Co., Berlin.
Zu haben in Halle a/S. bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Brennholz
in Kloben, geſchnitten, kleinge
macht offeriren billigſt ab Platz u. frei
Haus Albrecht Stolzenburg,

Magdeburgerſtraße 45.

Feinſten

Aepfelwein
unter Garantie der Reinheit;

pro Liter 30 E. Wiederverkäufer
billiger) ſowie

Aepfelw. Ohampagner
pro Flaſche M. I. 30 empfiehlt
noch vor Eintritt ſtrenger Kälte

Joh. Georg Nackles
AepfelweinProduzent; älteſtes

Verſandt Geſchäft
Frankfurt a. M.- Bornheim.

F.

e

Prachtvolle Zähne
haben die Mexicanerinnen

S durch den Gebrauch der dort wach
S ſenden Vegetabilien.

K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's
Anatherin-, Zahn u. Mundwaſſer
enthält dieſe vegetabiliſchen Jngredienzen,
iſt zugleich ein Radikalmittel gegen jeden
Zahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund
übel und behebt chroniſches Halsleiden.

Jn Flaſchen zu 1, 2 u. 3 .4.
K. k. Hofzahnarzt Dr. opp's

Pulver, macht ſchwärzeſte
Zähne perlenweiß, I.
Paſta in Doſen, von liebZa n lichem Aroma, 2.
Paſta, aromatiſche, macht
blendend weiße Zähne, 60 A.
Plombe z. Selbſtausfüllen
hohler Zähne, pr. Etui,
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jfe Mediziniſche, z. VerKräuterſeife, ſchönerung des Teints

und gegen alle Hautunreinigkeiten, 60Zu haben in Halle bei Lidin Hentze.

Ein noch faſt neues Coupö iſt
preiswerth zu verkaufen; zu erfragen
vor dem Steinthor Nr. 9, 1 Treppe h.

Berliner Weissbier-Salon.

Heute Donnerstag
Pökelknochen.

Emsdorf.
Zum Ball Sonntag den 27. No

vember Abends 6 Uhr ladet ergebenſt

ein A. Möritz.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Abend 6/, Uhr iſt unſer lie

ber Vater, Schwiegervater und Groß
vater, der Rittergutsbeſitzer und Kreis
deputirte Hans Rudolph Neubaur
im 74ſten Lebensjahre nach kurzem
Krankenlager ſanft und ſelig entſchlafen.

r

Rittergut Kroſigk, 22. Nov. 1881,
Die Hinterbliebenen.

Offerten sub

Bauers Brauerei.

4

n
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